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nachträgliche F orderungen

der Parteitag -er Konservativen 
in Pommern.

Man hat seit IV2  Jahren mit höhnendem 
Spotte der konservativen Partei den Unter­
gang gerveissagt, man hat von Fahnenflucht 
in Massen erzählt und bereits über eine Grab- 
schrist sich den Kopf zerbrochen. Nun gesellte 
sich zu den gewaltigen Kundgebungen der 
konservativen Partei, die seit kern Delegier­
tentage im „Rheingold" zu Berlin in allen 
Gegenden Deutschlands: in Halle, Hildesheim. 
Herford usw. stattgefunden haben, am M itt­
woch in Stettin die gewaltige Heeresschau der 
Konservativen Pommerns. Wieder zählte 
wie jüngst im Lande der roten Erde die Zahl 
der konservativen Männer, die gekommen 
waren, um Zeugnis abzulegen für ihre treue 
konservativ - vaterländische Gesinnung, nach 
vielen Tausenden. Extrazüge waren aus allen 
Gegenden der Provinz gekommen, und mit 
Staunen sahen die Stettiner um den Mittag 
des 30. November endlose Züge nach den Zen­
tralhallen pilgern, Städter und Landbewohner 
in trautem Verein, alle durchglüht von dem 
heißen Wunsch Zeugnis abzulegen, daß sie nach 
wie vor die Treue der erprobten Partei und 
ihren bewährten Führern zu halten ent­
schlossen sind. Wie brandende Wogen stauten 
sich die Massen vor dem Versammlungslokal 
und mit bewunderungswürdiger Geduld glit­
ten sie langsam in den gewaltigen Zirkusbau. 
dsie örel'ten Aalerien tn ihrem Gewoge füllend. 
Aber der riesige Raum faßte bei weitem nicht 
alle die Scharen aus allen Gegenden der Pro­
vinz. und wie die gewaltige Flut brandend 
zurückschäumt, aber doch in ihrem ruhigen 
Gleichmaß zogen über 2000 Parteibesucher zum 
Konzerthaus hinüber, wo sie in gleicher 
Schnelle die oberen Säle besetzten. Wie in den 
Zentralhallen in großen Lettern über dem 
Hintergrund der Bühne in Treue fest das 
Motto für die Gesinnung der beiden gewal­
tigen Versammlungen angab, so waren auch 
die beiden nebeneinander herlaufenden Kund­
gebungen von diesem heißen Gefühl durch­
glüht. Immer und immer wieder durchbrausten 
die Beifallsstürme die weiten Räume, wenn 
die Vortragenden, die Herren Reichs- und 
Landtagsabgeordneten M a l k e w i t z  und Herr 
z u P u t l i t z  von den Gefühlen sprachen, die 
die konservativen Fraktionen bei all ihrem 
Tun geleitet haben, mochte auch das Lärmen 
der Gegner noch so laut ertönen. Wer noch 
Zweifel gehegt hatte, ob das wirklich der Aus­
druck der Stimmung von all den Tausenden 
sein konnte, dem wurden die letzten Zweifel 
zerstreut, als der Vorsitzer v o n  N o r m a n n ,  
in seiner herzlich packenden Art für diese Be­
weise der Anhänglichkeit dankte und mit 
knappen Strichen ein um so lebenswahreres 
Bild zeichnete von den leitenden Gedanken, die 
niemals konservativem Tun fehlen wenden.

Fast in dramatischer Steigerung wuchs der 
Jubel an, als nun der Bannerträger der Kon­
servativen in stürmischer Zeit, Herr v o n  
H e y d e b r a n d  die Rednertribüne bestieg. 
Wie die konservative Partei war, wie sie ist 
und bleiben wir trotz allen Redens ihrer 
Gegner, eine wahre Volkspartei, die keine 
Sonderinteressen verfechten will. sondern den 
einen dulden, den andern verstehen, alle aber 
einordnen will dem g r o ß e n  v a t e r l ä n ­
dischen G e d a n k e n ,  der die höchste Trieb­
feder sein soll für menschliches Tun, so ließ 
5>err von Heydebrand die großen ringenden 
Schichten unseres Volkes in ihrer Bedeutung 
vorüberziehen. Kein Wort tadelnder Schärfe, 
kein Wort der Vergeltung all der üblen Kri­
tik. mit der man die Konservativen so reich­
lich bedacht bat, floß in seine Ausführungen. 
Fast wie gebannt nahmen die Tausende die 
Worte in sich auf, kaum daß einer die lebens­
wahren Schilderungen durch Beifall zu unter­
brechen wagte. Erst als der konservative 
Führer, auf die letzten Ereignisse anspielend, 
mit klarer Entschiedenheit zum Zusammenhalt, 
zur Wahrung staatlicher und monarchischer 
Autorität aufforderte, da brach die Zurück­
haltung mit einem Nu, und als Herr von

Heydebrand mit den Worten schloß, daß nie­
mals die Forderung jener vaterlandsvergesse- 
ner Stürmer zur Tat werden könne, so lange 
noch ein Pommer atmet, da wollte der Jubel 
und Beifall nicht enden. Und dann gings im 
bereitstehenden Automobil hinüber zum Kon- 
zerthaus, wo der gleiche Jubel sich regte, als 
Herr von Heydebrand namens der Konservati­
ven den alten vaterländischen Treuschwur er­
neute. Und hier, wie dort drüben in den „Zen­
tralhallen" wuchs die Stimmung von Minute 
zu Minute, als in der Debatte von den Herren 
N e w o l d t ,  der als freikonservativer Mann 
sich freudig zu den übereinstimmenden Bestre­
bungen der beiden Schwesterparteien bekannte, 
als Exzellenz v o n  K ö l l e r  im Namen der 
Alten Bekenntnis ablegte, Herr Professor Dr. 
K lo tz die Legende von der Feindschaft zwi­
schen Stadt und Land zerstörte, als Herr Leh­
rer L e mk e  über konservative Vildungsideale 
sprach und Herr Dr. Boseck in frischer tem­
peramentvoller Weise das Wort Carlyle's: 
„Arbeiten und nicht verzweifeln" den Konser­
vativen zur Beachtung empfahl und Pastor 
Ke i t s ch  den Dank für die mannhafte Arbeit 
der konservativen Reichstagsfraktion aus- 
sprach.

Hin und her sausten die Automobile, um 
die Redner von dem einen Versammlungs­
lokal in das andere zu bringen, als 3^5 Uhr 
in beiden Versammlungen eine gleichlautende 
Entschließung beantragt wurde, die die alten 
konservativen Jdecue und Ziele aufs neue fest­
legte, da erhoben sich zusammen die an 6000 
pommerschen Konservativen, um in rauschen­
dem Jubel zu bekunden, daß sie nichts erschüt­
tern und daß das alte Vertrauen nicht nur zur 
Partei, sondern auch auf den Sieg in der Zu­
kunft neuen Boden gewonnen hatte. Und wie 
eingangs in machtvoller Begeisterung das Hoch 
auf unseren Kaiser den Grundton abgegeben 
hatte, so klang am Schluß das Hoch auf die 
konservative Partei in machtvollen Akkorden 
aus._______

Der englische Wahlkamps.
So erbittert sich auch die beiden großen 

Parteien befehden, so scheinen sie doch dem 
oberflächlichen Beobachter einig zu sein in 
einem Punkte: beide kämpfen um die wahren 
Freiheiten des Landes. Die Konservativen 
wollen so freiheitlich sein als die Liberalen 
und haben auch wirklich etwas getan, um diesen 
Eindruck zu erwecken. Im  Oberhause wurde eine 
Resolution angenommen, die eine andere Zu­
sammensetzung der Peerskammer, einen Bruch 
an t dem Grundsätze der Erblichkeit der Sitze, 
enthält. Dem ist nun noch eine weitere For­
derung hinzugefügt worden, die des Referen­
dums: bei Meinungsverschiedenheiten zwischen 
beiden Häusern über ein wichtiges Gesetz soll 
eine Volksabstimmung entscheiden. Das sieht 
demokratisch aus, wird aber von den Liberalen 
und den Iren  aufs schärfste als ein durchsichtiger 
Wahltrick bekämpft, hinter dem sich der konser­
vative Parteiegoismus verberge.

I n  der Tat ist es wahrscheinlich, daß das 
Referendum viel häufiger den Konservativen 
gegen eine liberale Regierung als umgekehrt 
eine Chance bieten würde. Denn da das Ober­
haus stets mehr nach der konservativen Seite 
gravitieren würde, so käme doch eine aus 
konservativen Unterhausmahlen hervorge- 
gangene Regierung kaum in die Lage, von dem 
Referendum Gebrauch zu machen, wogegen der 
Widerstand des Oberhauses aegen ein liberales 
Kabinett sich mit Hilfe des Referendums durch­
setzen könnte. Balfour, der Führer der konser­
vativen Opposition, hat kürzlich erklärt, daß 
auch die große Frage der Tarifreform einem 
Referendum unterbreitet werden solle. Die 
liberalen Gegner meinen daaegen, daß diele 
Forderung nur ausgesprochen sei. um die Frei­
händler unter den Konservativen, die es 
namentlich in dem Jndustriebezirk von Lan- 
casbire noch aibt. bei der Varteifabne zu halten.

Die Schwäche der Position der Konservativen 
liegt darin, daß sie in der Defensive fechten 
und genötiat waren, Konzessionen zu machen. 
Was freilich die Liberalen wollen, das ist der

Umsturz eines mächtigen Pfeilers der englischen 
Verfassung, der namentlich der Befriedigung 
neuer Bedürfnisse auf dem Gebiete der Sozial­
politik im Wege steht. Da fragt sich immer noch, 
ob nicht doch die alte Bedächtigkeit des eng­
lischen Volkscharakters zu starken Neuerungen 
widerstreben wird. Auch ist die große Rücksicht, 
welche die Liberalen auf die katholische, 
Homerule fordernde Partei der Iren  nehmen 
müssen, ein Hindernis für sie in den alteng­
lischen Wahlkreisen. Der Premierminister 
Asquith versichert zwar, Redmond, der Führer 
der Iren , habe mit der Auflösung des Unter­
hauses so viel zu tun wie der Mann im Monde, 
aber die Iren  hatten doch dem Kabinett die 
Vorlegung der Vetobill im Oberhause als Be­
dingung für ihre Unterstützung auferlegt, und 
es bleibt zweifelhaft, ob die Liberalen durch die 
Wahlen von ihrer Abhängigkeit von den Iren
befreit werden.

* »
*

Der frühere liberale Premierminister 
L o r d  R o s e b e r y  sprach am Mittwoch Nach­
mittag in der Freihandelshalle zu Manchester 
vor einer Versammlung, die von Mitgliedern 
beider Parteien, größtenteils Kaufleuten, be­
sucht war. Er erklärte, unter der gegenwärtigen 
Regierung sei es zu einer sehr ernsten Be­
schränkung der persönlichen Freiheit gekommen, 
einer Beschränkung, der sich die Vorfahren der 
heutigen Generation niemals unterworfen 
hätten. Lord Rosebery wies sodann nachdrück­
lich aus '̂ie Gefahren hin, die dem Staate aus 
einer irischen, mit fremdem Golde gestützten 
Herrschaft drohten. Es gäbe keine größere Ge­
fahr für die Freiheit als die Einsetzung einer 
einzelnen Kammer, wie sie von der Regierung 
vorgeschlagen worden sei. Nach der gestrigen 
Erklärung Valfours sei eine klare Parole für 
den Kampf gegeben. Die Vergehen der Lords 
seien nicht so schlimm, wie man behauptet habe. 
Die bevorstehenden Wahlen seien in leicht­
fertiger, unüberlegter Weise und ohne Grund 
herbeigeführt worden. Er selber sei ein eifriger 
Befürworter einer starken, demokratischen 
zweiten Kammer. Hinter der Regierung rage 
das Riesenzepter des Sozialismus empor, der 
die Schranke einer zweiten Kammer zu ent­
fernen wünsche. Er, Redner, beabsichtige 
keinewegs, das Oberhaus oder seine auf dem 
Erblichkeits-Prinzip beruhende Zusammen­
setzung zu verteidigen; er greife es im Gegen­
teil seit fast 30 Jahren an. Er habe das Ver­
trauen zu der Nation, daß sie auf die ihr vor­
gelegten Fragen eine vernünftige Antwort 
geben werde.

Die k o n s e r v a t i v e n  B l ä t t e r  er­
klären, die Liberalen seien durch den nieder­
schmetternden Schlag Valfours in der Albert 
Hall in Schrecken versetzt. Die Gemäßigten und 
die Freibändler in Manchester und anderen 
großen Wahlbezirken seien bereits für die 
Unionisten gewonnen, die jetzt auf eine be­
deutende Mebrheit rechnen könnten. Die 
l i b e r a l e n  Z e i t u n g e n  svrechen die Über­
zeugung aus, daß sich die Wähler durch die 
konservativen Wahlmanöver nicht täuschen 
lassen würden. Die Konservativen hätten eine 
derartige Furcht vor den Wablen, daß sie be­
reitwillig jedes Versprechen gäben, um sich die 
Stimmen der Wäbler zu sichern.

Die Ko s t e n  e i n e r  e n q l i s c h e n W a h l  
melden auf mindestens 30 Millionen Mark 
veranschlagt, sodaß.Großbritannien, da es be­
reits im Januar für eine Wahl zahlen mußte, 
in diesem Jahre über 60 Millionen Mark aus­
gegeben bat. um Varlamentarier ins Unter­
haus zu senden. S ir John Simon, der Abge­
ordnete von Waltbamstew. hat in diesem Jahre 
bereits zwei Wablkämpfe ausfechten müssen, 
die Allgemeinwohl im Januar und eine Er- 
sgkwabl, weil er zum Solicitor-General be­
fördert wurde, vor einigen Wochen; ein>e jede 
hat ihn fast 6^000 Mark gekostet. Nunmehr 
muß er am 3. Dezember aufs neue den Kannn 
beginnen, und kein Sitz in W-stminster hat ihn 
in diesem Jabre allein 200 000 Mark gekostet. 
Wie man siebt, ist die Ebre. englischer Abge­
ordneter zu sein, nicht gerade billig zu er­
werben.

Politische Tagesschait.
Zum Rücktritt des Gouverneurs von Togo, 

Grafen Zech
schreibt das amtliche »Deutsche K olom alblatt": 
„M it tiefem Bedauern sieht die Kolonialver- 
maltung den Grasen Zech au s seiner lang­
jährigen, erfolgreichen Tätigkeit in T ogo  
scheiden, in der er sich hervorragend bewährt 
hat. Insbesondere hat er es  verstanden, sich 
die Liebe und das Vertrauen aller seiner B e ­
amten, der gesamten westafrikanischen Kauf­
mannschaft und der Eingeborenenbevölkerung 
in vollstem M asse zu erwerben. S e in  V er­
dienst ist e s , daß das Schutzgebiet T ogo in 
jeder Beziehung einen erfreulichen Aufschwung 
genommen und daß die F inanzlage der 
Kolonie sich so außerordentlich günstig ge­
staltet hat. Schon während seiner letzten 
Dienstperiode vermochte der Gouverneur nur 
noch mit Aufbietung aller Energie aus seinem 
Posten auszuharren. D ie ärztlichen B e ­
mühungen, seine schwer angegriffene Gesund­
heit im gegenwärtigen Heim aturlaub soweit 
wiederherzustellen, daß ihm die erneute Über­
nahme der Leitung der Kolonie möglich ge­
wesen wäre, sind leider ohne den gewünschten 
Ersolg geblieben. W ie sehr G raf Zech sich 
mit den Interessen seines ihm so lange an­
vertraut gewesenen Schutzgebiets verwachsen 
fühlt, zeigt seine dankenswerte Bereitwilligkeit, 
a ls  Vertreter der K olonialverw altung bei den 
zurzeit in P a r is  stattfindenden Schlußver- 
handlungen über die Festlegung der T ogo- 
Dahomey-Grenze trotz seines Gesundheitszu- 
tandes noch persönlich mitzuwirken. D ie auf­

richtigsten und herzlichsten Wünsche Aller, die 
den Grafen Zech dienstlich und außerdienstlich 
kennen und schätzen gelernt haben, werden 
den aus dem Am te Scheidenden in das 
Privatleben geleiten." —  Gras Zech, geboren 
ain 23. April 1868, wurde 1888  Leutnant im  
Königlich Bayerischen 2. Infanterie-R egim ent  
„Kronprinz" und trat 1895  in den Dienst 
des Schutzgebiets T ogo. E r w ar zunächst im  
S ta tio n s- und Expeditionsdienst im Hinter- 
ande des Schutzgebiets tätig, wurde 1900  

B ezii ksamtmann, 1902  Kanzler beim G ouverne- 
nent und zugleich Bertreter des G ouverneurs. 
1903 wurde ihm der Charakter a ls  R eg ieru n gs­
rat verliehen, am 11. M a i 1905  ersolgte 
seine Ernennung zum kaiserlichen Gouverneur.

Zur Fleischteuerung.
In fo lg e  der Fleischteuerung hat die S ta d t  

E s s e n  neben dem Fleischmarkte auch einen  
Verkauf von wilden Kaninchen in s  Leben ge­
rufen. I n  der letzten Woche w aren etw a  
1000 Kaninchen zum Verkaufe angeboten, die 
schnell geräumt wurden. Dieselbe A nzahl 
soll in dieser Woche zum Verkauf gelangen. 
Auch die städtische Marktkommission in 
E l b e r f e l d  hat beschlossen, zur Linderung  
der Fleischteuerung Kaninchenoerkäufe abzu­
halten.

Der Wettbewerb im Brauereigewerbe.
I m  Brauereigewerbe gibts des W ettbe­

werbes wegen lebhaftere Auseinandersetzungen. 
S o  wirft man der großen Schultheiß-Brauerei 
in B erlin  mehrfach vor, daß sie „die Kon­
kurrenz überall auszufischen suche, um das  
Geschäft zu beherrschen, und daß die Gesell­
schaft namentlich in der P rov in z  den Absatz 
forziere". D ie Berliner Bergschloß-Brauerei 
verteilt 22  Prozent Dividende gegen 19 im  
Vorjahr. D a s  ist mehr a ls  ein nur „be­
friedigendes" R esultat.

Im  Kreise Labiau—Wehlau
findet am 2. Dezember die R e i c h s t a g s ­
e r s a t z w a h l  statt. D er Kampf ist dort 
mit ungewöhnlicher Schärfe geführt worden. 
W ie bereits erwähnt, haben die Fortschritt- 
ler die A gitation  mit a m e r i k a n i s c h e n  
M i t t e l n  betrieben. F ü n f R e i c h s t a g s -  
a b g e o r d n e t e  u n d  z e h n  P a r t e i -  
s e k r e t ä r e  haben in fast allen Ortschaften 

unverantwortlicher W eise gegen die Konser-



vativen und den Bund der Landwirte ge­
hetzt. Diese Hetzarbeit hat seltsame Früchte 
gezeitigt. I n  der letzten konservativen Wahl­
versammlung zu Tapiau kam es zu wider­
lichen Skandalszenen. Daß die Szenen von 
fortschrittlicher Seite ausgingen, bewiesen die 
Hochrufe auf den Kandidaten der fortschritt­
lichen Bolkspariei. Es blieb aber nicht bei 
dem Lärme und den pöbelhaften Zwischen­
rufen ; vom Hofe aus wurde unter Hochruten 
auf den fortschrittlichen Kandidaten ein Fenster 
eingeschlagen.

Aus dem Hansabund.
I n  Bromberg kursieren nach dem „Drom- 

berger Tageblatt" Gerüchte, wonach man an 
entscheidender Stelle ernstlich damit umgehe 
den Direktor des Bundes, Oberbürgermeister 
a. D. K n o b l o c h ,  abzufinden und ihn seines 
Postens zu entheben. Über kurz und lang 
wird sich ja zeigen, was an diesen Gerüchten
Wahres ist. — Es liegen neuerdings wieder P rgg j„z  Brandenburg v. — -
verschiedene Meldungen über Austritte aus Sanatorium Hygiea in der Ansbnrger Straße 
dem Hansabunde wegen seiner gehässigen und ausgesucht, wo er sich in der Behandlung eines 

nnn rr,. befindetverhetzenden Agitation vor.
Die Einschränkung des Modernisteneides.

zu ->.r « « m »  d°d d>- P r°I.N °r-»  «-K  
der Um°-rl»m -u »°n d-m Mud-u. D,rüe>»r dk/°»pr->chl>chcn «uh>-
nisteneid ausgenommen sein sollen, erklärt S> . d  ^^ö sse l im Reichstage, is
der „Osservatore Romano": Da von ver

r n R  ^  L
Papstes geforderte Eid nur für die Professoren nicht^teiMehmm kaun
derjenigen katholischen Universitäten, die un­
mittelbar von den Bischöfen abhängen, oder 
auch für die katholischen Professoren der von, 
Staate abhängigen Universitäten vorgeschrieben 
sei, wurde von Rom die Antwort erteilt, das; 
die Vorschrift natürlich nur die erstere» angeht
Die Mitwirkung der Frau bei der Armen- 

und Krankenpflege.
I n  Verfolg der Eingabe des Dtsch.-Evgl. 

Frauenbundes faßte die L i p p i s c h e  
L a n d e s s y n o d e  den Beschluß: Den
Presbyterien, insbesondere den Stadtgemein­
den zu empfehlen, z» solchen Sitzungen des 
Presbyteriums, in denen über Armen- und 
Krankenpflege, sowie über Fürsorge verhandelt 
wird geeignete, kirchlich gesinnte Frauen, welche 
in dieser Beziehung tätig sind, zuzuziehen, so­
wie Anregung zu geben, daß auf den ge­
dachten Gebieten die Frauen noch mehr als 
bisher tätig seien.

Portugiesisches.
Die Wahlen zur konstituierenden Kammer 

werden nach einer Entscheidung des Mimster- 
rates im M ärz nächsten Jahres stattfinden.
—  Der Gouverneur von Macao, der unter 
dem Verdacht steht, die religiösen Kongregatio­
nen zu beschützen, ist durch den Richter M a r­
ques V idal ersetzt worden.

Eine russische Parlamentskrisis.
Wie in einer privaten Besprechung her­

vorragender M itglieder der Oktovristenfraktion 
der russischen Duma festgestellt wurde, haben 
die Verhandlungen der Kommission zur Her­
beiführung eines Vergleichs zwischen dem 
Reichsrat und der Neichsduma erwiesen, daß 
deren gemeinsame Weiterarbeit unmöglich ist.
—  E in  Beschluß des Parteikongresjes er­
mächtigt die Fraktion, vor einem Konflikt mit 
dem Reichsrat nicht zurückzuscheuen. Z u r 
Lösung eines solchen Konfliktes werden der 
Fraktion folgende Wege bezeichnet: 1. E in 
persönlicher Bericht des Dumapräsidenten an 
den Kaiser, 2. eine Immediatpetition um 
Einwirkung auf den Reichsrat und 3. passiver 
Widerstand durch Verzögerung der Annahme 
von Gesetzesvorlagen, deren schnelle Erledi­
gung den« Reichsrat oder der Regierung er­
wünscht ist. Der Präsident der Duma, Gutsch- 
kow, hat dem Kaiser in fast anderthalb- 
stündiger Audienz über den Gang der A r­
beiten der Reichsduma in dieser Session be­
richtet und die stenographischen Berichte so­
wie eine Übersicht über die Tätigkeit der 
Reichsduma in dieser Session vorgelegt.

Der Urheber des Anschlags 
auf den Zug, in dem V e n i z e l o s  nach 
Volo fuhr, ist in der Person eines Bauern 
verhaftet worden, der seine Tat eingestanden hat.

Deutsches Reich.
B erlin . 1. Dezember >910.

—  Seine Majestät "der Kaiser hörte 
Donnerstag Vormittag im Neuen Pala is zu 
Potsdam die Vortrüge des Kriegsministers, 
des Chefs des Generalstabes der Armee, des 
Inspektors der Feldartillerie und des Chefs 
des M ilitärkabinetts.

—  Der Kaiser hat an den General der

verleben können und erinnere mich gern 
Dankbarkeit Ih re r langjährigen und „  
Dienste. Insbesondere gedenke ich der Zeit

wichtiger Stelle vor dem Feinde den Dank 
Ihres Königs und des Vaterlandes verdient 
haben.

—  Heute Vormittag fand, wie der „Lok.- 
Anzeiger" hört. eine Sitzung im Ministerium 
des Innern  statt, an der auch Oberbürger­
meister Kirschner und Bürgermeister Schnsteh- 
rus von Charlottenburg teilnahmen. Es 
handelte sich um eine weitere Beratung über 
die B  egründung von Zweckoerbänden.s

—  Nach dem „Reichsanz." wurde das 
ständige M itglied des Reichsverlicherungsamtes, 
Negierungsrat D r. Franz Spiegeltal, zum 
Senatsvorsitzer iin Neichsoersicherungsamte 
unter Verleihung des Charakters als Geh. 
Regierunosrat ernannt.

—  Der preußische Gesandte in Hamburg 
Graf v. Goetzen ist heute Abend gegen 7 Uhr 
hier in der Klinik der Frau Dr. Stockmann 
gestorben.

—  Der schwer erkrankte Oberpräsident der 
Conrad hat das

Berliner Arztes begeben hat. 
sich den Umständen nach gut.

E r befindet 
E r hat vor-

kreises Ällenstein-Rössel im Reichstage, ist 
seit mehreren Monaten so schwer erkrankt.

Der Chef der Zentralableilnng für 
das Schutzgebiet Kiautschou beim Reichs- 
M arine-Am i Fregatten-Kapilä» Brüninghaus 
ist von seiner mehrmonatigen In fo rm ations­
reise in das Schutzgebiet hierher zurückge­
kehrt. . .

—  Neichstagswahlvorbereltungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land­
wirte im Wahlkreise G ö t t i n g e n M ü n d e n -  
D u d e r s t a d t  haben folgende Entschließung 
angenommen. „W ir  nehmen davon Kenntnis, 
daß der hiesige nationalliberale Wahloerein 
den Kampf bei der bevorstehenden Neichs- 
tagswahl gegen Rechts und den Bund der 
Landwirte führen w ill. W ir werden den 
Kampf gegen die internationale Soziatdemo- 
kratie führe», mit der die nationalliverale 
Partei an mehreren Stellen zusammen Hand 
in Hand geht, und haben w ir zu erwarten, 
die nationalliberalle Partei als Gegner da­
bei zu finden." —  Nach den, „Bert. Tage­
blatt" verlautet, daß der nationalliberale 
Parteiführer Bassermann im Kreise G u b e n -  
L ü b b e n  an Stelle des Prinzen zu 
Schoenaich Carolath als Neichstagskandidat 
ausgestellt werden soll. —  Im  Wahlkreise 
G ö r l i t z - L a u  b a n  haben die National­
liberalen beschlossen, bei der Reichstagswahl 
mit der fortschrittliche» Volkspartei gemein­
sam vorzugehen. Der Vorstand des national- 
liberalen Wahlvereins G u m b i n n e n -  
I n s t e r b u r g  hat einstimmig den früheren 
Gutsbesitzer P . Vorbauer-Königsberg als 
Kandidaten für. die nächste Reichstagswahl 
ernannt. Dazu bemerkt die „Freisinnige 
Z e itung": „E s  ist zu bedauern, daß die 
Nationalliberalen m it einem eigenen Kandi­
daten in diesem Wahlkreis auftreten, dem 
einzigen, der in das allgemeine Wahlabkom­
men zwischen Fortschrittlicher Bolkspariei und 
Nationalliberalen nicht aufgenommen worden 
ist."

—  Der protestantische Religionslehrer am 
Gymnasium in Fürth, Pros. D r. Georg 
Brunner, wurde von, bayrischen Kultus­
ministerium in den Ruhestand versetzt, weil 
er den vorgesetzten Behörden die Erklärung 
abgab, daß er aus wissenschaftlichen Gründen 
sich nicht mehr mit voller Überzeugung auf 
den Boden der orthodox-kirchlichen Lehre 
stellen könne.

Schwridnitz, 1. Dezember. M it  Genehmi­
gung des Kaisers hat Prinz Friedrich W il­
helm von Preußen auf Gesuch des Aus­
stellungsvorstandes das Protektorat der Ge­
werbe- und Industrieausstellung in Schweid- 
nitz von 1911 übernommen.

Leipzig, 1. Dezember. Der Prozeß gegen 
die englischen Offiziere Trench und Brandon 
vor dem Reichsgericht findet nicht am 15. 
sondern am Freitag, den 16 Dezember statt.

Dresden, 1. Dezeniber. Das „Dresdener 
Journa l" meldet: Seine Majestät der König 
hat dem Staatsminister Dr. v. Otto dem 
Vorsitz im Gesamtministerium, sowie bei den 
in Evangelicis beauftragten Staatsministern 
übertragen.

Arbeiterbewegung.
I n  einer Versam m lung der streikenden See­

leute in  S te tt in  wurde m it großer M ehrhe it be-
—— Vktiiipn Nnt «in npn gpi* !^^ossen, den S tre ik  auszugehen, nachdem ihnen"o lje r hat an oen General er ygn der S tre ik le itu ng  m itge te ilt worden w ar, daß

Infanterie v.Leßczynskl aus Anlaß von dessen sich Reeder durch V erm itte lu n g  des Oberbürger- 
Art s o d k r k o r i n o n n  rii Kuaelländniüen llabsn
^lls llilie ile  u n s  LLiliurr vrs,e»» sich die Reeder durch LZermineiung oes ^oerourger-
80. Geburtstag folgendes Telegramm gerichtet: Meisters Dr. Ackermann zu Zugeständnissen haben 
Räuden, Schloß, 29. November. An dem bereis finden lassen.

daß Sie diesen Tag in so guter Gesundheit die m it einem Nevierbeam ten über^ die W ieder-
e der A rb e it verhandeln sollen. I n  der 
Nachtschicht sind von 130 M a n n  nur 5 ein-

............aufnähme

6 " ^ »  K n g ° n  - ^ - M t t w o c h  von Ä 0
nur 13. —  D ie  V e rw a ltu n g  der Zeche „Lukas"b re n n e , ^ n s v e jv llu e re  gevenre iry ver nur 13. —  D ie  V e rw a ltu n g  oer ^ecye „rruras

vor vierzig Jahren, in der Sie sich an j verh arrt auf dem Standpunkte, daß sie nur in  V e r­

handlungen eintreten könne. wenn die unter Bruch 
des Kontraktes niedergelegte A rb e it wieder auf­
genommen werde. A lsdann wolle sie die Forde­
rungen der Belegschaftsversammlungen gewissen­
haft prüfen.

Ausland.
Lemberg, 30. November. I n  Cranowlce 

in Russisch-Polen ist in der vergangenen Nacht 
der ehemalige serbische Gesandte in Wien 
und Berlin  M ilan  Christilsch plötzlich ge­
storben. ^  ^  ,

Wien, 1. Dezember. Kaiser Franz Josef 
hat dem König von Dänemark, der in streng­
sten Inkognito hier weilt, einen Bestich ab­
gestattet.

Probinzialuachrichttn.
e Schönsee, 1. Dezember. (Die kommunale V er­

einigung Neujchönsees mit Schönsee in Kraft getreten. 
Namensänderung.) Herr Landrat Volckart leitete gestern 

Nnt- r der Geschäfte und des Gemeindever- 
n oaens der früh-'M Landgemeinde Neuschönsee vondem 

^...niidevorsleher Wandel an den hiesigen 
Magistrat. Dadurch ist die kommunale Vereinigung 
beider' Gemeinden m Wirksamkeit gelleten. Die Polizei- 
geschäfte für Neuschönsee werden nicht mehr von dem 
An,tsvo, steher in Heynerode. sondern von der hiesigen 
Polizeivei Wallung geführt. Für den Teil des Stadtbe­
zirks, der aus Neuschönsee gebildet w i.d, sind 2 Ge- 
meindeveroidnete gewählt, so daß die hiesige Stadtver- 
iretnna jetzt außer den Magi'tratspersonen 8 Gemeinde- 
veroldnete zählt. Bei der Größe der Stadt (MOOlLin. 
wohner) ist diese Zahl sehr gering: in den Gemeinde- 
Vertretungen der Landgemeinden sind ohne Rücksicht aus 
die Einwohnerzahl 9 Gemeindevero,dnete vorhanden. 
—  Der von hier stammende Franz Grzegorßewski, 
Sohn des früher hier wohnhaften Fleischermeisters G ., 
hat die Genehmigung erhallen, so,Lau den Namen Grego

* ^HohenkirH, 1. Dezember. (Landwirtschaftlicher 
Verein. Schulperjonalien.) I n  der am Sonnabend den 10. 
d. M ts . stailsil.de,iden Sitzung des hiesigen landwirt- 
schädlichen Vereins wird der Sachverständige für ge­
nossenschaftliche Biehvetwerlnng, Her, M artin i aus 
Danzig einen Vortrog halten über „Nutzen und Vorteile 
der Biehverwertungs-Genossenschaft". W ie bekannt, ist 
die Gründung eine, solchen Genossenschaft für den Kreis 
Bliesen bereits in Vorbereitung. Der landwirtschaftliche 
Verein in WMenburg ist zu dieser Sitzung auch einge­
laden. I n  Priesen ist ein Vortrag bereits gehalten 
worden. —  Herr Lehrer Slelter M itlw alde ist aus die 
zweite ev. Lehrstelle der am 1. d. M ts . in Großorsichau 
eröffneten Volksschule berufen worden.

M a rie n Ä rrrg , I .D e z b r .  (Schenkung.) S ta d t­
rat B rü n lin g e r hat aus dem N achlaß eines vor 
kurzem in Königsberg verstorbenen Künstlers ein 
großes Ö lgem älde, das die E rm ordu ng  des Hoch­
meisters W ern er von Orsela durch R itte r  Jo han n  
von E ud orf darstellt, erworben und es der S ta d t  
M a n e u b u rg  zum  Geschenk gemacht. D a s  B ild  
soll seinen P latz  im M agistratssitzuugszim m er er­
halten.

M a n e n b u rg , 1. Dezem ber. (E isg an g ) ist heute 
aus der N o g a l eiugetreten.

E lb in g , 1. Dezem ber. (Gegen das freisprechende 
U rteil bezüglich der F ra u  Guddeck) im  R eim ers- 
w alder M o rd prozeß  hat die S taatsanw altschaft 
Revision eingelegt.

Danzig, 1. Dezmeber. (S ta d tra t Schürm ann) 
ist zum S tad tb au ra t in  S te tt in  gewählt worden. 
E r verwaltete sein hiesiges A m t seit dem 1. A p r i l  
1907. A ls  D irektor der Gas-. K analisa tions- und 
Wasseranlagen w ar er der Nachfolger des in  den 
Ruhestand getretenen und später verstorbenen 
Direktors Kunath. Gleichzeitig gehörte er a ls  
S ta d tra t dem M agistratskollegium  an. Schür­
mann, der A nfang der dreißiger Jahre  steht, ist 
aus dem technischen Berufe hervorgegangen. Seine  
S telle w ird  sogleich zur Wiederdesetzung aus­
geschrieben werden. I n  S te ttin , wo Herrn Schür­
mann auch die Hasenanlagen unterstellt sind, ist er 
der Nachfolger des bei einer L u ftfah rt tödlich ver­
unglückten S tad tra ts  Benduhn. B e i der gestrigen 
W a h l durch die Stadtverordneten in  S te ttin  er­
h ie lt Schürmann 35 S tim m en, aus Hasenbetriebs- 
direktor W eyland entfielen 25 S tim m en. I n  D a n ­
zig hat sich S ta d tra t Schürmann als äußerst tüch­
tiger und umsichtiger Le iter der ihm  unterstellten 
LÜerke erwiesen.

t D t.-E y lau , I .  Dezember. (Sladiverordnelensitzung. 
Ertrunken.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitznng 
wurde beschlossen, die Erdarbeilen zum Nathansnenban 
schon jetzt zu beginnen. M it  dem Neubau selbst soll am 
l .  A piil n. I s .  begonnen werden, dieser soll so gefördert 
werden, daß das Gebäude spätestens am 1. Ju li 1912 
bezogen werden kann. Zu r Ausführung kommt das 
Projekt des Stadtbanmeisters Wendlandt, das im 
Marienbnrger S til gehalten ist. Ferner wurde be­
schlossen, den bedürftigen Kuegsveleranen unserer Stadt 
zu Weihnachten ein Geldgeschenk zu machen. —  Der 
12 jährige Sohn des Arbeiters Wittke spielte mit mehre­
ren Kindern an dem Ufer des Geserichsees. Dabei 
wagte er sich auf die noch dünne Eisdecke des Sees 
und brach ein. Ehe Hilfe zur Stelle war, sank er unter 
und ertrank.

K ö n ig s b erg , 1. Dezem ber. (Gescheiterter 
D am pfer.) D er M e m ele r D am pfer „ T ils it" , m it 
einer Ladung H o lz  von M e u ie l nach S te ttin  
unterwegs, ist heute M o rg en  bei B rüsterort an 
der Noidwestecke des S om lan des aus den S tra n d  
gelaufen und gescheitert. E s  gelang die Besatzung 
zu retten. D er D am pfer selbst ist als verloren zu 
betrachten. D ie  Ursache der S tra n d m ig  ist noch 
nicht aufgeklärt.

Lokal,,achrillncn.
Thorn, 2. Dezember 1610.

—  ( V o r b e r e i t u n g  d e r  n e u e n  W a h l  
d e s  E r s t e n  B ü r g e r m e i s t e r s . )  Nachdem 
der Rücktritt des Ersten Bürgermeisters D r . Io h a n -  
sen-Minden von der W a h l zum Ersten B ürger­
meister in  Thorn eine neue Vakanz unseres Ersten 
Bürgermeisterpostens geschaffen, sind die S ta d t­
verordneten schleunigst an die V orbereitung der 
neuen W a h l gegangen. Schon gestern Abend h ie lt 
das Stadtverordnetenkolleaium  wieder eine B e­
sprechung über die W ahl-A ngelegenheit ab, deren 
Verhandlungen vertraulich waren.

D r. J o  H a n s e n  ist nach einem uns zuge­
gangenen Telegram m  am Donnerstag von der 
K r e f e l d e r  Stadtverordnetenversam mlung zum 
Oberbürgermeister der S tad t Krefeld g e w ä h l t  
worden. D er nach Düsseldorf gewählte Krefelder

gestern ^nstimmig e rf^ t.^  An*'GeAl^wurd^ 
ihm 17 000 Mark bewilligt.  ̂ wurden

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er S tad tlekr..- 
S eid e l in  C n lm  ist zum S te llvertre ter des 
an w a lts  zu C u lm  ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  I u l i r . x  
D er Reserendar D r . S ieg fried  B enjam in in Cm
welcher die große Staatsprüsnng m it Auszeicdn. 
bestanden hat, ist zum GeUchtsassessor e r ^  
worden.

D er Amtsgerichtssekretär und Kassenverwal.». 
F ra n z  A rn d t in C u lm  ist am 28. November d -i-  
verstorben.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r t
Angenom m en sind: der Vizeseldwebel Bellte 
D anzig  als Zollanfseher auf P robe in Schillna 
der Fe ldw ebel G ra m m  in T h o rn  als ZoL1aufik>K.- 
aus P ro be in Sachsenbrück. "  ^Yer

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k S n i a k .
E i s e n b a h n . )  Verletzt sind Bahnhossverwalter 
Schm erling von G ram enz nach Marienbura 
Eijenbahngt'hilse Nowack von 5iamlarken nack 
Schöneck, Block von Neujchwenta nach Bischof 
werder.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s ,  
p o st v e r  w a l t u n g.) Oberpostinspektor Schwarz 
in Zoppot ist zum  Postdirektor ernannt. Dem Post. 
direktor B eyer in Dirschau ist der Kronenordey
3. Klasse verliehen w orden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.)  Der
Postsekretär Jagem ann - Thorn , Stadtpostamt, tk 
unter Ernennung zum Oberpostsekretär vom 1. 
nuar n. I s .  ab nach dem Postamt Thorn, Hauot. 
bahnhof, versetzt. ^

—  ( D e r  T i t e l  K o n t r o l l t n s p e k t o r )  lst 
den Kontrollbeamlen der Landesvelsichernngsanstalt 
durch Beschluß des Gesamtvorstandes der Landesvrr- 
sicher,mgsaustalt Westpreußen verliehen.

—  ( T o d e s f a l l . )  Herr A rth u rM  a rq u a r t , In - 
Haber der über die Grenzen unserer Provinz hinaus be- 
kannten Thorner Silberwarensabrik, ist heute srüh einem 
langjährigen Leiden (Diabetes) nach kurzem Krankenlager 
im 56. Lebensjahre erlegen. D er Verstorbene hat erst 
als Mitinhaber des Begründers der Firm a Herrn Paul 
Hartmann, dann selbständig das Geschäft geführt, dem 
er sich ganz widmete, dem kommunalen Leben fern- 
bleibend. D er Verstorbene hinterläßt die der alten, an- 
gesehenen Thorner Familie Fetdkeller entstammende 
Gattin und einen Sohn, der sich dem Richterberus ge. 
widmet hat; der zweite Sohn, der das Gejchäst 
weiterführen sollte, ist dem Vater im Tode voran­
gegangen.

—  ( D i e  n ä c h s t e  P r ü f u n g  v o n  H u s -  
s c h m i e d e n )  über deren B efähigung zum selbst, 
ständigen B etrieb  des Husbeschlaggewerbes findet 
am 28 . Dezem ber in  der Lehrjchmlede des Lehr- 
schmiedemeisters Albrecht in  M a r i e n w e r d e r  
statt. M e ld u n g e n  sind bis zum  15. Dezember an 
den Vorsitzer der Prüfungskom m ission, Veterinär­
rat Lorenz in M a rie n w e rd e r, zu richten.

—  ( N e u e r u n g  b e i  d e r  P o s t  a m l .  
D e z e m b e r . )  B e i der Post tra t am  1. Dezem- 
der eine wichtige N eu eru ng  ein. E s ,werden jetzt 
nicht m ehr bloß gewöhnliche Briessendungen im 
O rts - und Landbestellbezirk des Aufgabepostorts, 
sondern auch Pakete, Einschreibsendungen, Sen­
dungen m it W ertan g ab e  und Postanweisungen 
m it E i l b o t e n  bestellt. F ü r  die Eilbestellung 
sind, w enn V orausbezahlung durch den Absender 
erfolgt, zu entrichten bei eingeschriebenen Bries. 
jendungen sowie bei Briessendungen m it Nach­
nahm e, B rie fen  m it W ertan g ab e , Ablieferung-, 
scheinen, Paketadressen, Postanweisungen für jede 
S endung 25  P f . ,  nach O rten  im Landbestellbezirk 
60 P f .  D ie  G ebühr beträgt bei Paketen mit und 
ohne W ertan gab e  40  P f . ,  nach O rten  im  Land- 
bestellvezirk 90  P f .  für jedes P aket. W ird  der 
B o te n lo h n -v o m  E m p fän ger entrichtet, so werden 
bei allen S endungen die wirklich erwachsenden 
Botenkosten, mindestens aber 25  P f .  für Brief- 
sendungen, Paketadressen und Postanweisungen, 
40 P f .  für ein P aket erhoben. W erden mehrere 
Sendungen durch denselben B oten  an denselben 
E m p fän g er abgetragen, so w ird  der Botenlohn 
bei Briessendungen nur fü r eine der Sendungen 
zum  vollen B e tra g , fü r die anderen aber nur mit 
je 10 P f .  berechnet. B e i Paketen w ird  aber sür 
jedes P aket mindestens der B etrag  von 40 Ps. 
erhoben. S in d  gleichzeitig Eilbriesjendungen und 
Eilpakete abzutragen, so werden die Botenlohnsätze 
sür P akete und außerdem  sür jede Bnefjenduug 
10 P f .  erhoben. S in d  einzelne B eträge voraus- 
bezahlt, andere aber nicht, so werden die voraus- 
bezahlten B eträg e  dem Em psänger angerechnet. 
E ine vorausbezahlte Bestellgebühr sür Telegramme 
bleibt dabei aber außer Betracht.

—  ( J a g  d.) D er Bezirksausschuß hat für den 
R egierungsbezirk M a rie n w e rd e r  den Abschuß der 
Rehkälber sür diejenigen Besitzungen freigegeben, 
deren Forst 3 0 00  H ektar übersteigt. D er Abschuß 
erstreckt sich nur aus den M o n a t  Dezember.

—  (T  h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau: A uf die heute, Freitag, den 2. De­
zember, abends 8 Uhr zum erstenmale in Szene gehenoe 
NovUäl .D e r  schatte Junker", Komödie in 4 Alte» von 
Geor« Engel sei hiermit nochmals hiugeimelen. Mac- 
gen, Sonnabend, den 3. Dezember, abends 8 Uhr als 
Vaiksvorsieiiung zu kleinen Preisen zum letzlemnale 
.C arm en". große Oper von Bizet. Sannlag. d-n
4. Dezember, abends ?V , Uhr zum erstenmale die koini- 
iche Oper „D ie Regimenlslochier" von Donizelii. voraus. 
„Guten Morgen Herr Fischer". Baud-m ll- mli Stta»« 
von W . Friedrich, mit der Musik von Eü. Sliegmorm. 
Sounlag, Nachmittag 3 Uhr. bet halben Kalsenpreisen 
Wiederholung des Weihnachtsmärchens „Blonoeiscyen, 
mit Gesang und Tanz von M ax Möller.

—  (G  e ' u n d e n) wurden zwei Kneifer, eme
Schürze und eine Trompete. Näheres im Polizei- 
sekretariat, Zim m er 49. .

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet ver
Pülizeidencht heute 1.

r  Podgor). 1. Dezember. (Amtsjubllänm.) Heute, 
am Vorabend des 25jährigen Amtsjubilämns des Herm 
Bürgermeisters Kühnbamn, brachten die sterw » 
Feuerwehr und der Turnverein ihrem Vorsitzer e 
großa tigen Fackelzug dar. Der Zug bewegte . .  
den Klängen einer Musikkapelle durch die ganze

ch



^ 7 p p -  " w ' - n - n  Un N a m e n  d er  b e id e n  B e r .  
v". dank!- >bm sür das d e n  V e r e in e n  a l le z e it  d a r g e -  
' > V o h iw o llc n  u n d  g a b  d e m  W u n sc h e  A u sd ru ck ,

d /a'roßen Volksmenge freudig aufgenommen. Herr 
MaMneister K ü h  n b a u m dankte beiden Vereinen 
A  die Ehrung und Aufmerksamkeit. Beide Vereine.

älteste und der jü n g ste  a m  O r te , sind  a u f  sein e  
A „,'lassn ng  in s  L e b e n  g e r u fe n . I n  se in er  A nsprach e  
mi-s Herr B ü r g er m e is te r  K u h n b a u m  d a r a u f  h in , d a ß  
-̂ide Vereine z u s a m m e n g e h ö r e n , w e i l  in  ih n en  g e m e in ,  

innre Interessen g e p fle g t u n d  g e fö r d e rt w e r d e n . M u t ,  
Aiisovlerung, A u s d a u e r , N ä c h ste n lie b e , V e r tr a u e n  zu  
At, das sind T u g e n d e n , d ie  nicht n u r  jed en  F e u e r w e h r ,  
mann und T u r n e r  b e see le n , so n d ern  auch jed em  d e u t .  
icken B ürger zu r  E h r e  g e re ich en . D ie  W e h r  m öchte  
»ets des W ahlsp'Uchs g e d e n k e n : „ G o t t  z u r  E h r , d em  
Nächste" zur W e h r ."  D e r  J u b i la r  schloß m it  den  
Worten, daß d ie V e r e in e  auch fe r n e rh in  w ach sen , b lü h e n  
ugd gedeihen m ö g e n .

s  G ram tschen , 1 . D e z e m b e r .  ( U m  d ie  h ie s ig e  
Pfarrerstelle,) d ie  ^ d u rch  d ie  W a h l  d e s ^ H e r r n
Zarrer Lenz an die Domgemeinde in Marien 
Lder erlediat rst, sind schon mehrere Bewerbungen 
eingegangen, sodatz sie in kurzer Zeit wieder besetzt 
melden wird. Mrt großem Bedauern hat die Ge­
meinde Herrn Pfarrer Lenz aus dem Amte scheiden 
sehen, in welchem er über 13 Jahre segensreich 
gewirkt hat. Ihm  rst es zum großen Teil zu ver­
danken. daß eine neue evangelische Kirche erbaut 
worden ist; ferner hat er den Jünglings- und 
lungfrauenverern, den vaterländischen Frauen- 
verem und die Diakonissinnenstation ins Leben ge­
rufen; der Scheidende war auch Vorsitzer des-  S c h e id e n d e  w a r  au ch  V o r s itz e r

^  T ^ orn er  S t a d t n i e d e r u n g ,  3 0 . N o v e m b e r . (D er  
Hliegeroerein der T h o in e r  S t a d t n i e d e r u n g )  h ie lt  am  
verflossenen S o n n t a g ,  d en  2 7 . N o v e m b e r ,  sein e  H a u p t­
versammlung a b , d ie  g u t  besucht w a r . D e r  1 . V orsitzer  
Herr L .a . D . G u tsb es itz e r  W i n d m ü  ! l e r  erö ffn e te  
die V ersam m lung m it  e in e m  dreifachen  H u r r a  a u s den  
obersten K r ie g sh er r n , in  w e lc h e s  d ie  A n w e s e n d e n  b e ­
geistert e in stim m ten . D a r a u f  gedachte  er d e s  verstü rb e, 
nen Kam eraden H e in r ich  B a d k e  a u s  G r o ß -B ö s e n d o r f .  
dessen Andenken durch E» h e b en  v o n  d e n  S it z e n  geeh ri 
wurde. D en  J a h r e sb e r ic h t  ersta tte te  der 1. S c h r if t fü h ­
rer, Kamerad L eh re r  N  u n g  e . V e rs to r b e n  sind die  
Kameraden H u g o  S tr u c h  u n d  H ein rich  B a d k e . 1 3  M it -  
glieder Hot der V e r e in  durch W e g z u g  v e r lo r e n . D e ,  
Schriftführer schloß d en  B er ic h t m it  d em  W u n sc h e , d aß  
der Verein auch im  n e u e n  V e r e in s ja h r e  w ach e n , b lü h en  
und gedeihen m ö g e , u n d  m it  d em  M a h n w o r t  an  d ie  
Kameraden, L ie b e  z u  u n se r m  K a iserh a u s?  u n d  z u m  
Vaterlands zu  ü b e n . Z w e it e r  P u n k t  der T a g e s o r d n u n g  
war der K assenbericht, d en  der  K a sse n fü h r e r , K a m e r a d  
2  u i t s c h a u  e rsta tte te . D ie  K asse w u r d e  v o n  d en  K a ­
meraden J u l iu s  Z a n k e , I o h .  W u n sch  u n d  H e r m a n n  
Krüger geprüft u n d  fü r  richtig b e fu n d e n . D ie  E in ­
nahme beträgt 5 7 9 .2 6  M a rk . d ie  A u s g a b e  5 0 7 ,3 8  M k. 
sodoß ein B esta n d  v o n  7 1 .8 8  M a r k  v o r h a n d e n  ist. D ie  
Vorstandswahl h a tte  fo lg e n d e s  E r g e b n i s : L t . a . D  
Herr W in d m ü lle r -B r e ite n th a l 1 . ,  L t . d . R .  H e r r  N e u  
rnann-W ieseuburg 2 .  V o rsitzer , L e h r e r  N u n g e  1 . ,  L eh rer  
Brunk 2. S chriftfüh rer, C h a u ssee a u fse h e r  Q n itsch an  1 .. 
Oberbriesträger a. D .  J o h a n n  K r ü g e r  2 . K assen fü h rer  
F erner  w urden g e w ä h lt  in  d e n  V e r g n ü g n n g s v o r s t a n d :  
Besitzer G ustav Becker, H e r m a n n  S c h m id t  u n d  A lfr e d  
W la u , zu  F a h n e n t r ä g e r n :  B es itz e r  P e t e r  W u n sch , 
K r e t e r  B esitzer R u d o l f  H a u p t , z u  F a h n e n ju n k e r n :  
K W i G u stav  R a g u f e  u n d  A u g u s t  H e lfe . E s  w u r d e  
beschlossen, d ie  F e ie r  d e s  G e b u r t s t a g e s  S r .  M a je s tä l  
des Kaisers a m  5 . F e b r u a r  n . I s .  z u  fe ie r n . D ie  
Theateroeranstaltung d a z u  w ir d  d e m  K a m e r a d e n  T u s t .  
W er üb ertragen .

Theater, Uunft und Wissenschaft.
E i n M i t t e l  g e g e n  d i e  E p i l e p s i e ?  

Aus P e t e r s  b ü r g  telegraphiert der Kor­
respondent des „B . T ." :  E in hiesiger Arzt 
Dr. L io  n hat in über hundert Fällen mit 
großem Erfolg ein neues M ittel, Arseno- 
Cerebrin, bei Epilepsie angewendet. Nach der 
ersten Woche der Behandlung hörten alle 
epileptischen Anfälle auf, so alt und schwer 
die Krankheit auch w ar. I n  den nächsten 
Tagen wird Dr. Lion der hiesigen medizini­
schen Gesellschaft einen V ortrag über seine 
Heilmethode halte».

M a n n ig fa ltig e s .
l D i a m a n t e n  i m  G r a b h ü g e l . )  Nach 

dem Vorbild des Reichsdruckerei-Faktors 
Grünwald, der die von ihm fabrizierten 
Tausendmarkscheine, die von den echten nur 
dutth die Nummern zu unterscheiden waren. 
i-3-,ili einem Grabhügel verbarg, hatten 
Hamburger Iuwelendiebe den größten Teil 
ihrer Beute, B rillanten im W erte von 90000 
Mark, in einer Konservenbüchse in einem 
Grabhügel auf dem Ohlsdorfer Friedhof ver­
steckt. Das Geständnis eines der Beteiligte» 
hat die Entdeckung herbeigeführt.

D i e  i n  H a m -
, 2  M a r g a r m e v e r g i s t u n g  e r k r a n k te n  P e r -  
° ^ , ? e r e n  Z a h l  u n g e f ä h r  1 0 0  b e t r ä g t ,  b e f in d e n  

d e "  W e g e  d e r  B e s s e r u n g .  D i e  b e h ö r d lic h «

<Den A m e r i k a n e r i n n e n )  liest ein 
Harvorder Prosesser tüchtig den Text, indem 

 ̂ sicher aufgestellten Behauptungen 
h e rh o l t ,  sie würden durch übertriebene 
Ü b u n g e n  immer unweiblicher. Nament- 
nch bekommen sie immer größere Hände und
b,k»n'...i^ ""^len die Dollarprinzessinnen 
dekanntlich die elegantesten Damen der W elt

M e t t a ? i n  d e r  T ö c h t e r s c h u l e . )  D e r  
Dr S c i m ^  H H ^ n  T ö c h te r s c h u le  i n  S z e g e d i n .  
Dr. B a k ^ » '  » r " ^ - ü ? b s t  d e m  L i t e r a t u r p r o f e s s o r  

p lö tz l ic h  b e u r l a u b t  w o r d e n .  E i n erLiins- pwtzuch beurlaub

L M ' S K L V^ " ^ ,'^ irrn en  gekr" 
tigung nü
'stmord.) - „ -

L» einem V ^ e r t :  Seit Einiger Zeit  ̂hielt sich
hiesigen Hotel Felix Böcklin, ein Sohn

s M  ch?'Su ng n ic h t  g e g e n  i h n  e in s c h r i t t .
Anz« te?»?.75r d/) Aus Zürich wird dem „Lok. «>'S. telegraphiert: Seit e in i^

w e r d e n  s o l l t e ,  e i n e  K u g e l  i n  d e n  K o p f  
N ü h r t " d e n .  "  ^  E ß t e  e r  i n s  S p i t a l  ü b e r -

Nknefte Nachrichten.
. Zwei Schiffer ertrunken.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 2. Dezember. Bei der heutigen 

Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere G ew inne:

15000 Mk. auf Nr. 73399.
10000 Mk. auf N r. 290 783.
A 0 0  ° " l  Nr. 87521, 91242. 287316.

, 3 0 0 0  Mk. auf Nr. 7449, 10 486, 12460. 
13006, 31962, 43234, 48262, 55846
56862, 61807, 64425. 65938. 68396, 77846^ 
82537. 95554. 98510, 100424. 100457,
,122111. 128108- 134251, 160304, 161580, 
162895, 163 809. 164244. 168515, 168 554, 
169552, 180 912. 186955. 195 819, 204674 
209 638. 215492, 216957, 221528, 223 053. 
230 697. 233 770, 233 830, 237047, 245054. 
249672, 251 143, 266105, 266 205, 280156, 
282 512, 283 771, 285 485, 286 596, 292 869, 
295 397. (Ohne Gewähr.)

Die Benzintanks brennen weiter.
V e r l i n . 2. Dezember. Auch im Laufe des 

gestrigen Nachmittags und Abends konnte der 
Benzinbrand an der Köpeniker Chaussee nicht 
gelöscht werden.

Arbeiterbewegung.
E s s e n , 2. Dezember. Die Forderungen der 

Ruhrwerkarbeiter erstrecken sich in erster 
Lrnie auf eine Lohnerhöhung von durchschnitt­
lich 13 Prozent vom 1. Januar nächsten Jahres 
ab. Unter anderem wird dann eine Erhöhung 
d »  Knappschaftsleistungen verlangt und 
chliehltch die Umwandlung des Zwangs­

arbeitsnachweises in einen paritätischen.
Die Margarinevergiftungen. 

H a m b u r g ,  2. Dezember. Vier Personen, 
die nach dem Cenuh von Margarine erkrankt 
waren, sind tot. Die Zahl der bis jetzt ge­
meldeten Krankheitsfälle beläuft sich auf 175. 

Durch Elektrizität getötet.
O S e r s t e i n  a. d. N a h e , 2. Dezember. 

E,n IK-zahriger Lehrling wurde gestern, als 
er den elektrischen Leitungsdraht eines defekt 
gewordenen Mastes berührte, sofort gelötet. 
Ein Fabrikant, der den Verunglückten fort- 
holen wollte, wurde schwer verletzt, ebenso ein 
12-jähriger Knabe, der den Draht zuerst be­
rührt hatte.

Das Hochwasser in Nantes.
P a r i s ,  2. Dezember. Wie aus Nantes 

gemeldet wird, ist die Stadt an vielen Punkten 
infolge des Hochwassers der Seine über- 
chwemmt. Die Bergung der Bewohner aus 

den bedrohten Häusern ist teilweise sehr 
chwierig.

Schwer bestrafte Weinfälscher. 
P a r i s .  2. Dezember. Das Zuchtpolizei- 

gericht Epernay verurteilte einen Weinhändler 
wegen Champagnerfälschung zu 3V0V Franks 
Geldstrafe und 38 ÜOÜ Franks Schadenersatz an 
das Winzer-Syndikat, einen andern Händler 
zu 2000 bezw.' 5800 Franks.

Portugiesischer Nationalfesttag. 
L i s s a b o n ,  2. Dezember. M it großem 

Pomp wurde gestern Abend der Jahrestag der 
Befreiung Portugals von der spanischen Herr- 
chaft begangen, gleichzeitig mit dem Fest für 

die neue Landesflagge. Am Abend fand große 
Hofoper statt, der die Minister in der früheren 
königlichen Loge beiwohnten.

Explosion einer Höllenmaschine. 
S a l o n i k i .  2. Dezember. Im  ELter- 

chuppen der Station Kumanowo wurden durch 
Explosion einer Höllenmaschine fünf Arbeiter 
chwer verletzt. Man vermutet, daß die 

Explosion auf ein bulgarisches Attentat zurück­
zuführen ist.

Ministerkrisis am Goldenen Horn. 
K o n s t a n t i n o p e l .  2. Dezember. Der 

Ministerrat beschäftigte sich heute mit der Lage 
des Kabinetts. E s  verlautet, daß die Minister 
des Ackerbaues und des Unterrick>ts, sowie der 
Vacuf-Minister aufgefordert wurden, vor Ver­
lesung des Erpolees in der Kammer zurückzu­
treten, daß sie dies aber verweigerten. Das 
Kabinett wird am Sonnabend gemeinsam vor 
der Kammer erscheinen und wenn es kein Ver­
trauensvotum erbält, nach weniaen Tagen 
eine Entlassung einreihen. Hakki Pascha wird 

nnter Ansschaltuna der oben genannten 
Minister ein neues Kabinett bilden. — In  der 
Weiterberatnng der Adreßdebatte verwarf der 
Senat den Antrag, die vam Großwekir be­
kämpften Stellen der Adresse zu streichen. 

Grenikämpf« in der asiatischen Türkei. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Dezember. Nach 

Blättermeldungen fanden bei Kerak neue 
Kämpfe mit den Drusen statt, die 500 Tote «nd 
Verwundet« zurückließen. Die Truppen hatten 
5V Tote «nd Verwundete.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
von, 2. Dezember tS10.

Wetter: bewölkt.
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provisicn 

nsancemäßio vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  unverändert, per Tonne uzn 1000 Kgr. 

per Dezember—Januar 195 Mk. bez. 
per Januar -Februar 196 Mk. bez. 
per A p r il— Mai I M  z M k. bez.

Regulierungs-Preis 195 Mk.
inländ. hochbunter 714—730 Gr. 160—192 Mk. bez.
inländ. roter 710—785 Gr. 180—200 Mk. bez.

N o p p e , i  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 718—744 Gr. 141V, Mk bez.
Regulierungspreis 142 Mk. 
per Dezember—Januar 141V, Mk. bez. 
per Januar—Februar 143 Mk. 
per Februar—März 144 Mk. bez. 
per April-M ai 147V, Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Agx. 
inländ. 633—669 Gr. 132—158 Mk. bez. 
transito 104-107»/, Mk. bez.

Ha f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Aar. 
inländ 140—152'^ Mk. 
transito 9 3 -9 8  Mk. bez.

Rohzucker.  Tendenz: stetig.
Rendement 88 Vg fr. N-ufahrw. 8,80-8,85 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 »gr. Wetzen. — Mk.  dez.
Roggen- 7,50 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodnkteu-BSrse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoien..........................
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,° / . .  .  .  . 
Deutsche Reichst,»,leihe 3 ° /, . . .  .
Preußische Konsols 3' ,» /........................
Preußische Konfols 3»/.................. ..... .
Thor»,er Stadtanleihe 4 V». . . . . 
Thorner Stadtanleihe 3' ,  "/§ . . . . 
Mesiprenßische Pfandbriefe 3'/, V» . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3 -^  neui. lt. 
Rumänische Rente von 1894 4^/» . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4*/, . 
Polnische Pfandbriefe 4'/-V« . . . . 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktlen...............................
Disko»,to-Konirnandit-Antelle . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktte». . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Etektrizitäts-Aktiengesellschust 
Bochmner Gnßstahl.Aktieu . . . . . 
HarpenSr Bergwerks-Aktieu . .  .  . 
Lamahiitte-Akttel» . . . . . . . .

Wrizen loko in Newyork. . . . . . .
Dezember.........................................
Mai 1911............................... .
J u l i ...................................  .  .

Roggen Dezember.........................................
Mai

2 Dez.

8 5 . -
216,20

92'40
83,75
92,40
83,70

88.80
30,60
90.80

S 5 Ä
1 8 3 ,-
259.40 
193,70
124.40
129.75
266.75 
224.25 
1 8 5 ,-  
170.80
gT»/̂

202.75 
203^5

147^50
156.—

8 5 . -
216.40

S2,'S0

82,75
92,40
83.70

88,78
80,60
91,10
94.60

188,28
259,—
192.90
124.20 
129.50
266.20
223.75 
185.— 
170.80
9 7 , -

203.25
203.25

147^25
155.75

w J u l i .........................................
Spiritus: 70er tot» . . . . . .
Bankdiskont^/,"/«, Lomdardzin»suß6 V«», PrtvakdiskouL4V,* ^

D a n z t g ,  2. Dezember. (Getreldemartt.) Zusichr 86 tn. 
ländliche, 53 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  2. Dezember. (Setretdernarkt.) Anfuhr 82 
inländijche, 27 russische Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
— Waggon Klicken.

Mühlenetablissement in Brombera.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Rr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .  
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band.
Weizenmehl 0 .....................
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I . . . .  .
Roggenmehl U .....................
Kommißmehl . . . . ^
R oggenschrot.....................
Noggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gerste n-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Bumweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .

vom 
l. 12. 1 0

Mk.
bisher

Mk.

17,40 17^0
16,40 16^0
17,60 1 8 . -
16,60 17^-
15,40 15.80
15,20 15M
9,60 9,60
5^0 5^0
5,20 5.20

1 2 .- 1 2 .-
11.ro 11.20
1VM 10,606-ro 6,80
SH0 9F0
9 , - 9 . -s.- s.-

13F0 13.S0
1 2 . - 1 2 . -
11,— 11,—
1 0 .- 1 0 , -
1 9 ,- 1 0 .-
9,80 9.S0
9,80 9,8010.- 1 0 , -
9,60 9,60
SH0 9H0

1 0 .- 1 0 . -
5 . - 5 . -

20,50 20.50
19,50 19.L0
1 9 .- 1 9 . -

Thorner M arktpreise.
0 0 m Freitag den 2. Dezember.

B e n e n n u n g .

Weizen . .........................................
R oggen ..............................................
G e r s te .................................... ..... .
Hafer...................................................
Stroh (Richt-)....................................
H e u ...................................................
Kocherbsen.........................................
Kartoffeln.........................................
W eizenm ehl....................................
R oggenm ehl....................................
B r o t ...................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchsleisch.........................................
Kalbfleisch.........................................
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck ..........................
S c b m a lz ..........................................
B u t t e r ..............................................
E i e r ...................................................
K r e b se ..............................................
A a le ...................................................
W essen ..............................................
Schleie ..............................................
H e c h te ..............................................
Karauschen.........................................
Barsche..............................................
Zander ..............................................
Karpfen ............................... ..... .
Barb i n e n .........................................
Weißfische.........................................
ger in ge..............................................
Flundern .........................................
M a r ä n e n .........................................
Milch...................................................
Petroleum .........................................
S p i r i t u s .......................... .....

(denaturiert). . . . . . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen« 

kohl 1 0 -3 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  Pf. der Kopf. 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf. 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat — Pf. das Pfund, Peter« 
sttie — Pf. die Mandel. Schnittlauch Bündchen — Pfa.. 
Zwiebeln 29 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pf. das Kilo. 
Schoten — Pf. das Pfd.. grüne Dohnen — Pf.  d. Pfund. 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund. Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die 
Kmlle, M eerrettig !0-30P f.d . Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf.. Radieschen Bnndchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis -  Pf. das Pfund, Karotten Pf. das Bund, 
Birnen 20—40 Ps. das Pfund, Äpsel 1 0 -3 0  Pf.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

100 Kilo 1 8 , - 19,20
13,40 14,20
12,40 i s . -
14,20 15,50
5,50
5.50 0 , -

50 Kilo
1 8 .-

1,60
1 9 .-
2,50

KP —,— —,—

2>,.Ailo
—,—
—,50 —,—

l L»o 1L0 1,60
1.40 —,—
1,20 2 . -
1,30 1,60
1,40 1,60
1,70 —,—

1,80 2.80
Schock 4L0 6,40

—.— —,—
1 Kilo —»—

- .8 0 1 . -
2 . - 2,40
1,20 1.60
1.40 1,60

- .8 0 1,20
2L0 2,40
1,80 2 . -

- .8 0 1 . -
—,20 - .4 0
—,30

«p - .8 0 1 . -

l Äl«r
—,— 
- .1 8 —»—
- .1 4 - .1 5

1,90 —,—
* - ^ 2 - ,3 5

Name der ß
-  8 ß Z Ze

Beobacht,mgs- 
Station

L Z 
L ^
Z

.L 2  
A S

Wetter L
8 r-s 2 -

SZ h
Borkum 765,9 N O bedeckt ^ 4 0 764
Hamburg 766,2 O N O bedeckt S 0 764
Swinemünde 766,5 O bedeckt 2 0 765
Neufahrwasfer 767,5 S S O bedeckt — 2 0 766
Meine! 767B S O Dunst — 3 1 768
Hannover
Berlin

765,5 N N O bedeckt 2 0 763
765^ O bedeckt 1 0 764

vresde« 764^ S O bedeckt L 0 762
Breslau 7S5F O bedeckt 0 0 763
Bromberg 766,8 S O bedeckt —  2 0 766
Metz 76!^ O R O bedeckt 4 0 759
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

761,7
762,0

S O
R O

Regen
bedeckt

3
2

0
0

760
760

München 7628 O Nebel 0 0 761
Zugspitze
Scilly
Aberdeeu

526,1 S  D halbbedeckt — 5 0 526

772,4 O " bedeckt 5 _ 771
Zle d'Aix — — — — — —

Msfingeu — — —
Ehristiansund 768,3 W N W Schnee 4 11 768
S  lagen 770,2 O N O wolkenlos 1 0 770
Kopenhagen 769,0 N O bedeckt 0 0 767
Stockholm
Haparanda
Archangel

768^5
758,7

W N W
S

wolkig
bedeckt

— 3
— 3

768
76S

St. Petersbmg 767,7 S  ^ Schnee - ° 4 1 769
Riga 763.2 S bedeckt — 3 768
Waricha« 7ö7^. S O bedeckt — 3 0 767
Wien 763.2 O Nebel 2 3 761
Rom 758^ O halbbedeckt 9 3 758

das Pfund, Kirfchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
— das Pfund, Pflaumen Pf. das Pfund,
Himbeeren — Pf.  V, Liter, Blaubeeren — . Pf. 
V, Liter, Wallnüfse 30—40 Pf. das Pfund, Zohannis- 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren Vz Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—6,00 Mk. das Stück, 
Gänse 3^ 0 -8 .0 0  Mk. das «stück, Enten 3.50—6.00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1Z0—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1^0—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0.90 Mk. das 
Paar. Hafen 3,00 -S,7S Mk. das Stück. Rebhühner — Mk. 
das Stück ______________________________________

M a g d e b u r g ,  1. Dezember. ZUlkerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohl»e Sack 8,65—6,70. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,90—7,10. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 19,00-19,12»/-. Kristallzucker I mit Sack — .  
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18Z7»/^. Gem. Metttr I
mit Sack 18,25—18,37»/^ Sttmurung: ruhig.

H a m b u r g ,  1. Dezember. Nüböl fest, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez.
Gewicht 0.800« loko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

B r o m d e r g ,  1. Dezember. Handelskammer « Bericht. 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 189 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 156 Mk.. do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk  ̂ 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 129 Mk  ̂
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei­
zwecken 129-132 Mk., Brauware 144-155 Mk. — Futter­
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum Konsum 
147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

W etter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b n r g ,  2. Dezember 1910.

H a m b u r g ,  2. Dezember, 10 Uhr vorm. Hochdruck- 
gebiete über 773 mm über Innerrutzland und, heranziehend, 
nördlich Schottland: Depressionen unter 750 w w , ostwärts 
ziehend, über Nordnorwegen, unter 758 mm, wenig verändert, 
über dem Mittelmeer und verflacht über Frankreich. Witte- 
rung in Deutschland: trübe, schwache Ostwtnde, ziemlich mild  ̂
im Osten leichter Frost; hatte vereinzelte Niederschlägt

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itteru n g  für S o n n a b e n d  den S . Dezember: 
V ielfach  w olk ig , F rost, vere in ze lt e tw a s  S ch n ee ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 2. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Eetj.
We t t e r :  trübe. Wind: Südost.
B o r o m e t e r s t a u d :  765 »nm.

Vom 1. morgens bis L morgen« hvchst« Tetnperattur 
-s- 0 Grad Cett.. niedrigste — 3 Grad Telf.

Waffkrstänl>e der Weichsel, Krähe und U rhe.

W e ic h se l T h o n , .  .  .

rfcha« . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . .

« r » h . b.i Br°mb.rg A K K I  
Neste bei Czarnikau..........................

Tag w Tag «
2. 0,62 1. VM

30. 1^1 w . 1 Ä
30. 1,95 29. 1.83
25. 1,39 24. 1,47
28. 5.40 27. 5^4
28. 2M 27. 2,06
28. — 27. —

3. Dezember: Sonnenaufgang 7L2 Uhr,
Sonnenuntergang 3.47 Uhr, 
Mondaufgang 9.46 Uhr, 

________________Monduntergang 4.23 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 4. Dezember 1910 (2. Advent). 

AltstSdttsche evangel. Kirche. Vorm. 9'/- Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jaeobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Stachowitz. 
— Kollekte für die deutsch-evangelische Seemannsmissiou. 

Neustädtische evangel. Kirche. Darm. SV- Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derjeibe. — Kollekte zur Förderung der Arbeiten der 
deutschen evangelischen Seemannsmijston. — Nachm. 
5 Uhr: Zahressest des evangel. kirchlichen Blaukreuzvereins. 
Festprediger: Pastor Pompe aus Stramehl in Pommern. 

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11V, Uhr: Aindergottesdienst. Dioisionspfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Don». 9»/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Darm. 14V, Uhr r 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte für die 
deutsche Seemannsmiffion. Nachm. 5 Uhr fällt der 
Gottesdienst mit Rücksicht auf das Zahressest des Blau- 
kreuzoereins aus. Die Gemeinde wird zu dem Feft- 
gottesdienst in der neustädtifchen Kirche, nachmittags 
5 Uhr, eingeladen.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewkeu. vorm. 9»/, Uhr: Gottes­
dienst. Bonn. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Pfarrer
Kölscher.

Evanael. Kirchengemeinde Durste. Bonn. 10 Uhr in Gurske 
und Nachm. ä Uhr in Reudruch: Missionsgottesdienst. 
Predigt: Missionar Pape. Abends 6 Uhr bei Buchholz 
in Neubruch: Misflonslichtbildervortrag.

Evangel. Gemeinde Luttau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Missionsdericht). Danach Kinder 
gottesdienst. Nachm. 3 ' ,  Uhr in Steinau : Gottesdienst 
mit Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

Baptilten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstratze. Vorm. 9»/, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesd enst. Nachm. 2»/2 Uhr: Sonn- 
tagsschule. Abends 5' - Uhr: Iugendoersammlung. 

Dapttsten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche. Darm. 9»/, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowske. Bonn. 11—12 Uhr: Sonntags- 
schule. Abends 6—7 Uhr: Zügendverem.



Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7̂  Uhr entschlief nach kurzem Krankenlager mein 

inniggeliebter Mann, mein teurer, unvergeßlicher Vater, der

WWW M lll M IM
im  vollendeten 56 . Lebensjahre.

Sein allznfrühes Dahinscheiden zeigen schmerzcrsnllt an 
Thor »  den 2. Dezember 1910

M a r io  M a r ^ n a r t ,  geb. lk iilW k l, 
K u r t  M a r W a r l ,  Gcrichtsasscssor.

Die Beerdigung findet Sonntag den 4. d. Mts., Mittags 12 Uhr, vom Trauerhause, Breite- 
straße 2, aus statt.

Nachruf.
Heute Morgen T /̂z Uhr ist unser hochverehrter Chef,

H e r r  J u w e l i e r  u n d  F a b r ik b e s itz e r

W ill IVIgiWlltt
aus diesem Leben geschieden.

Der Verewigte ist uns über 18 Jahre lang ein wohlwollender, 
gerechter Chef gewesen, der durch unermüdliche Arbeit nicht nur für 
die Firma, sondern auch für das Wohl jedes einzelnen seines Personals 
stets gesorgt hat. W ir betrauern daher an seinem Sarge schmerzlich 
diesen Verlust, und werden sein Andenken stets in Ehren halten. 

T - o r v  des 2. Dezember 1910.

Aas personal -er Firma k.

Für die Beweise herzlicher Teil- 
nähme bei dem Begräbnis unserer 
lieben Entschlafenen sprechen wrr 
allseitig unseren wärmsten Dank aus.

Thors den 2. Dezember 1910. 
kamills krause, e irra VSlmvx.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den S. Dezember 

1910, vormittrmS 11 U hr, werden wir 
in dem Hause Culmer Chaussee 82 :

einen Spiegel mit Uonsole
gegen sofortige Barzahlung meist- 
bietend versteigern lassen.

Thorn den 28. November 1910.
Der Magistrat.

! B in  unter

Nr. 818
an das Fernsprechnetz angeschlossen.

«  L L v I ,  Fouragehandlung.

Gute Nachhilfestunden
j werden geg. mäh. Vergüt, ert. Ang. an 
! die Geschästsst. d. „Presse* u. k . V .  erd.
 ̂ Elegante sowie einfache

Damen- und 
Kinderkleider

werden zu solides Preisen angefertigt bei 
Lss. H i n » » » » ,

Dreitestr. und Schillerftr.-Ecke.

Namelhaar-hemden und 
AMerhosen. pelzhemden und 
Hosen sowie elegante Anzüge, 

Joppen. Paletots, Ulsters
-n  spottbillige« A usverkaufsprelsen

ßE 7 nur ganz kurze Zeit. "Mg
NerrMtischer Martt 2S

neben
MU" Es versäume niemand, diese nie 
wiederkehrende Kaufgelegenheit als

Weihnachtsgeschenk.__________

pro Z tr. 18 Psg., ob Fabrik offeriert
i r s v k o w s lc i ,  Thor«,

Mellienstraße 61.

Slküllks. frttks zlkiflh. i L i e r e i  
Lokl8edw!^t, Coppernikusstr. 8. Tel. 565.

Zentralblatt. Karthaus.

Baderftratze 7, 3.
größere Wohnung vom 1. Jan. 1911 zu 
Vermieten. Näheres daselbst im Laden.

Stkllk iiiiilgkbott
Don sogleich eine geb^ evang.

S t ü t z e  g e s u c h t .
Plätten, Schneidern und Wäscheausbessern 
erforderlich.

Heittgegeiftflrake 8.
^°chin und Mädchen 

r L M P i e z / U t  für alles mit langjähr. 
Zeugn. Suche Mädchen aufls Land. 
NLllckL kktzmiv, gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thom, Bäckerstr. 11.
W andere A u fm ärte rin  verlangt 
^  Brom bergerstr. 4» 2 r.

^ ß ^ t l S  n. H y f ig lh k k r ^ ^
10 600 M a r k

hinter 36 000 Mark Bankgeld, per 
1. Januar gesucht (sichere Hypothek.)

Angeb. u. « .  1 v  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

ka u ft»  g k s n c h t^ ? !
811t klh. AmkS'Wiiitkrjiikktt

zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  » .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  ve rkau ft»
Z a s t  n e u e  N ä h m a s c h in e
preiswert zu verkaufen. Zu enragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Verschiedene Sorten feiner

W - IIHÜ « M !
hat preiswert abzugeben, so lange der 
Vorrat reicht
lk . 8 L « s ,  Mocker, Graudenzerstr. 105.

J a u c h e p u m p e .
Leistung ca. 300 Liter per Minute, sowie 
eine guterhaltene, eiserne P ferdekrippe , 
billig zu verkaufen.

N u r a v s k i,  M ocker, Lindenstr. 40a.
Echte H arzer

K a n a r i e n v o g e l ,
Stamm Serfert, die besten 
Sänger, die es gibt, stehen 
nur Sonntags zum V e rk a u f  
im Casth. „B laue  Schurze". 
lVerliN iM er aus dem Harz.

B adersir. 7» 3.

L  D e r  H
l G

G 
> G

vom Grafen L .  k e v e n i k o n .
A /  Nebst einer Schilderung des Landes und der Bewohner von Japan, ^  

Korea, Mandschurei und Russisch-Asien. 1670 Seiten Text mit nahezu M  
1000 Illustrationen und farbigen Tafelbildern, vielen Karten und ^  

IDF einer großen Karte des Kriegsschauplatzes.

i j -  G e b u n d e n  i n  3 p r a c h t b ä n d e n .  A
Der Name des Verfassers bürgt für den gediegenen und fesselnden H Z  

In h a lt des Werkes. ^

3-  S t a t t  - e s  L a d e n p r e is e s  v o n  36 M a r k  A
wird das prächtig ausgestattete Werk

N  je tz t  z u m  p r e is e  v o n  15 M a r k
in tadellos neuen Exemplaren geliefert. ^

M  Z u  beziehen durch a l l e  B u c h h a n d l u n g e n .  M

^  0 U o  M a l e r ,  G .m .b .H .,L tr lli8 W . Leipzig . ^
^

§ L ^ i i L i i  ^ ^ 2 ,  1 .

r Loilette-Zetten in allen Preislagen,
loilelte-fettfseien.
i-ilienmileli-Zeile.

^ ie

ölumen-8eifen. :: i,sno!in-8e!fv. ^
6l/rerlN'8eifb. :: l âncie!-86ife. ^

^ ka>-̂ ol<-l(aloclepma-8bife. :: Vsseiin-Terie. I
*  l(in6er-öacje8eifen. :: l êölrinisclie 8eifen. M E  ^
k vro§6ndanä1un§ ^äolk Illlazeer, 1
^ örelibLtrasse 9. ^
r r

M o n t a g  d e n  3. D e z e m b e r
abends 8 Uhr, im B ü rg e rg a rte u :

Familienabend
Den Feftvortrag hätt Herr Pfarrer 

K > »i»»n ,e i'-G rau d en z .
Musikalische und deklamatorische Vor- 

trüge.
Die Iugendwehr hat ihre Mitwirkung

Wir^ laden unsere Freunde zu zahl­
reichem Besuch ein.

E i n t r i t t  f r e i .
Der Gstmarlenverein.

v -

Ncrkiniguug der Hachse».
Sounabkud den 3. Tezembcr,

abends 8 ' 2  Uhr:

Aislimmeiikuiift mit M im i
in der K onditorei

Welh-von Kleiderstoffen, geeignet für 
nachtsgeschenke, zu haben bei

F1. Mellienstr. 111, p.

Vs» jetzt li!> »ttkliiife:
Zöpfe für 2.50 Mk., früher 4,00 Mk„ 
Unterlagen Stück 0,50 Mk. Zöpfe  
werden von 1,00 Mk. an angefertigt.

» .  Cnlmerstr. 24.

Kerker
____________verkauft I ' v l v r  I-n u ,
Kom panie bei Schillno.

Eilte HMageiiSt M»h
steht zum Verkauf bei N r r r n p l r v  in 
Z lo tte rie .__________ __________________

MlliiiliigSliiigeliiilk

!-2  mödl. .chmmer
__________Coppernikusstratze 22, 2.

Ä'slil. chmmer -d°4 f°f,z-°m.Culmerstr. 12. pt.
HH?öbl. Z im m . sofort zu vermieten.

^unksJm iksrstr. 6. ptr.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
B lankrenzverein.

15. Jahresfest. verbunden m it dem
Jahrcsfejt des Posener P ro v in z ia l-  
B erbandes evangelisch - kirchlicher 

Blankreuztzereine.
Sonntag, nachm. 3 Uhr. in der Aula der 

Mädchen-Mitte-schule Gerechtestraße 4, 
Eingang Gerstenstr.: Begrüßung der 
auswärtigen Festgäste mit Kaffeetrinken. 
Nachmittags 5 Uhr: Festgottesdienst 
in der neustädt. Kirche; Festprediger 
Herr Pastor P o m p e -  Stramehl in 
Pommern. Abends 8 U hr: Nachfeier 
im großen Saale des Schützenhauses; 
Feftvortrag: Herr Pastor P o m p e
Thema : ^Gefangen Volk", Chorgesang, 
Deklamationen rc.

Montag, norm. 8'/» Uhr: Vertreter-
versammlung im Saale des christlichen 
Vereins jun er Männer, Tuchmacherstr. 
1. Abends 8 U hr: Öffentliche Ver­
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eiugang 
Gerstenstraße. Redner Herr 1>. Pompe.

W ! „Alk MstM"
Zu  dem am

Sonnabend den 3. Dezember,
abends von 8'/? Uhr ab, 

stattfindenden

^ V u i ' L t - L 2 2 S N ,
verbunden mit

l l n k s r l i a l t u r i Z S  -  U u s i l r ,
ladet höflichst ein

^ o k a n n e s
Vormittags von 11 Uhr ab: Wellfleisch.

G e m a im -S M
Melliensticiße 106. 

Sonnabend den 3 .Dezember d. I . : 
G r o ß e r

W itw c n b a ll .
Um zahlreichen Besuch bittet

psut Kurrbscti.
Anfang 8 Uhr. E n t r e e  f r e i .

K n eg er- Nklei,
T h o r n - M o S e r

Sonnabend den z. - M.
abends 8 Uhr-

M o n a t s  - v e rs a m m ln !
bei ng

S ta d l-M W ,« .
Sonnabend, 3. Dezember, 8 M,. ^

BolkSvorjl. zu kleinen '
Zum letzten male!

Canncn.
Große Oper in 4 Akten vonG eor». 

B i z c t ,
Sonntag, 4. Dezember, 3 Mr-

Zu Halde» Preisen.

2. weihnachtrmärchen- 
vorsteilnng.

BloiiileltAll.
Weihnachtsmärchen mit Gesang u 

in 6 Bildern von M a x  M ü l l e s  
Musik von P a u l  Te c he l  ^

Abends 7-/z ühr: '
Zum l .  male! Zum 1. mchl

M  NegimeiilSloA
Komische Oper in zwei Akten von '

D o n i z e t t i.
Hierauf:

Hills» lüillgl!» Um sich,
Vaudeville in einem Akt vo» 

________ E d . S t i e g m  an n.

öolöener Löve,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

W D s k s l.
Jeden Sonntag

von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
SS " Für Speisen und G eträn ke  ist

bestens gesorgt.________________________

Am S o n n a b e n d ,  3. d .  M .

A .  L 'iirW n
(eigenes Fabrikat) 

wozu ergebenst einladet
« .  V l - S N L K O A V

Baderstr. 2.___________

WserdeztaU und Schuppeu im ganzen, 
-P auch geteilt zu verm. A ra b e rftr. 9.

Zu dem am
Sonnabend den 3. d. Mts.

stattfindenden

U u r 8l - L 888ll
verbunden mit

U n l s r ' b s l t u n Z s  -  f i ä u s i k ,
ladet freundlichst ein

knävlt 1>ie<ltk«>, Leibitscherftr.
heute, Sonnabend: 

Leber-, K lut-, Grütz- 
wurst und Wurstsuppe,

l4 » v e l» e l,  Strobandftratze.

Sichere Wchek
von 15 000 Mk. zur zweiten Stelle auf 
ein Grundstück in  der S tadt sofort zur 
Ablösung gesucht.

Angebote unter U». V ,  2 V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

kinzelmliliim.
bestehend aus 10 Zimmern mit allem 
Zubehör, Gas- und elektr. Beleuchtung, 
in bester Lage der Stadt ist vom 1. Ok­
tober l9 !1  zu vermieten. Angeb. unter 
H ' .  I v t t  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________

iZüi'Kor-LMtzr.
Jeden T a g :

klski unä LisbÄ
sowie

bürgerl. MMagsttzvi,
zu soliden Preisen.

Empfehle mich
den geehrten Herrschaften als

Schneiderin
in und außer dem Hause.

H e l e n e  K o ^ v x M ; ,
Mellierrftrake 68.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a  n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 4. Dezember, nachm. 2 
Kindergottesdienst, 4' 2 U hr: Evangeü. 
sationsversammlung.

Mittwoch den 7. Dezember, abends 5, 
U hr: Bibel- und Gebetsstunde. ' 

—  Jedermann herzlich willkomW.-

A .  M h i i W  ^Lü iilk« , Ulanenslr.6.

C hris ti. Vere in  junger M » ,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag Nachmittag und Abend M  
nähme an dem Jahressest des Evan­
gelisch - kirchlichen Blaukreuz - Benins, 
Nachmittags 3 Uhr: Aula der Mädchen- 
Mittelschule, abends 8 Uhr: Gchi 
S aal des Schützenhauses.

Montag, abends 8 Uhr: Teilnahme an 
der öffentlichen Versammlung in Lei 
Aula der Mädchen - Mittelschule, Ti- 
rechtestraße 4, Eingang Gerstenstrahe. 
Um rege Beteiligung wird gebeten.

23 Jahre alt, von ange- 
V U M v ß  nehmem Äußeren, blond, 
kath., 2000 M ark Vermögen, wünscht 
Bekanntschaft mit Herrn, zwecks spätem 
H eira t, mittl. Beamter oder Militär be- 
vorzugt. Diskretion Ehrensache. Ano« 
nym zwecklos. Angeb. u. 8 .  61. 18V, 
poftl. Th orn .

v e r l o r e n  L r - L «
bin, von Parkstraße nach Ziegelei. 
Gegen Belohnung abzugeben

Brombergerstr 48.^ 
K leines, braunes KrokodMeSen 

P ortem onnaie  m it In h a lt

verloren
auf dem Wege von der Haltestelle Tivoli 
durch die Pastorstraße bis zur Meilien. 
straße, oder in der elektrischen Bahn 
zwischen ^ 1  bis 1 Uhr. Gegen gute 
Belohnung abzugeben in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Amknilhr mit Mt mim.
Gegen B ° -°^ u ^ a b z u g °b ^ ^ E

Entlausen sind:
1 grau-schwarz-geib gesarblt 

Setter-Hündin und 
1 weitz-gelb gefärbter junger 

Setter.
Gegen Belohnung abzugeben 

K ö n ia l. D -m -i»e Sckl-i! Sirgf«ß
D »  Aust-g- d«

HV
wora

o L « b M
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(Zweites Blatt.)

„Modern".
. Zu den Schlag- und Fremdwörtern, mit 
vensn vielfach Unfug getrieben wird. zählt das 
A r t  „Modern". Die Gedankenlosigkeit läßt 
Nch von diesem glitzernden Fremdworte leicht 
bestechen und wähnt, dahinter müsse sich ein 
3nnz besonderer S in n  und Wert verbergen, 
A  unanfechtbar ist und höchste Beachtung und 
Berücksichtigung zu beanspruchen hat. Des 
A r t e s  „Modern" bedienen sich mit Vorliebe 
vre, die blenden, zu dem Irrtum  verführen 
Ä le n , das Moderne sei etwas, wozu sich jeder 
bekennen müsse, der nicht für geschmacklos, ver- 
.r«t, altmodisch, rückständig oder, wie 

A  ebenso beliebtes, wie mißbrauchtes 
«chlag- oder Fremdwort lautet, für 
Aktionär eingeschätzt sein will. Es gibt viele 
Unklare, Schwache im Geist und Gemüt, die 

scheuen, a ls  unmodern angesehen zu 
werden, die „moderne Menschen" sein wollen 

sich daher blindlings allen sogenannten 
Modernen Strömungen des öffentlichen Lebens 
Unterwerfen, willenlos dem „modernen Zeit­
geist" huldigen.

Schaut man prüfend etwas näher hin, so 
"gibt sich, daß sich der Begriff „Modern", so­
weit ihm nicht eine Sonderabsicht unter­
geschoben, eine eigene Nebenbedeutung bei­
gelegt werden soll, m it neuzeitlich oder auch 
A n  mit neu deckt, daß „modern" durch diese 
kerndeutschen Worte in seinem berechtigten 
Inhalt völlig ersetzt und daher entbehrt werden 
'nnn. Modern bedeutet, was im Unterschied 
Zu der Vergangenheit der Gegenwart an­
gehört. Es ist das Neue oder auch das Neueste, 
Allerneueste, Jüngste, Allerjüngste. So sind 
Adern die meisten Fortschritte der Wissen- 
A fit und der Technik in der Erkenntnis und 
Dienstbarmachung der Naturkräfte. Gewal­
tige Errungenschaften hat hier die Neuzeit auf- 
ZUweisen und ein gutes Recht, stolz darauf zu 
pin. Es wird sich auch, wenn diese Errungen- 
lchuften a ls  „modern" gepriesen werden, nichts 
A cres dagegen einwenden lassen, als daß sich 
M  dem deutschen Wort „neuzeitlich" dasselbe 
Anso gut sagen läßt. Ein Mißbrauch aber 
tt>ird meist getrieben, wenn modern ein Wert­
urteil aussprechen, wenn es nicht nur etwas 
Zeitliches, sondern noch mehr a ls dies, das 
bessere, Edlere, Vollkommnere, Höhere und 
darum Erstrebenswerte bezeichnen soll. So ge­
schieht es namentlich auf dem Gebiete der 
A nst. der Relegion, der Politik. Man hat 
sogar das Wort „die Moderne" geprägt, wo­
runter offenbar der Geist verstanden werden 
soll, der neue Bahnen des Wissens, Erkennens 
Und Schauens bricht, der zu ungeahnten Höhen 
"es Eenießens führt, der nie geschaute Ge­
heimnisse des menschlichen Wesens zu ent­
schleiern vermag.

. I n  Wirklichkeit ist diese Moderne zunächst 
?rchts anderes a ls  die Verkörperung des Iln-

ver -ritte Zchutz.
Kriminalroman von H a n s  v o n  W i e s a .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

»Zch habe noch einige Anliegen."
..Bitte!"

^  »Hast du telegraphische oder telephonische 
Verbindung mit meinem Amtssitz?"
 ̂ »Nein. Die Leitung wird augenblicklich erst

hergestellt."
st 77 " kannst mir -aber einen reitenden Boten 

sch einen gewandten zuverlässigen

»Gewiß!"
«Und einen Wagen?"
»Selbstverständlich!"'
»Ich lege nämlich Wert darauf, daß der 

 ̂ Achtsarzt sobald a ls möglich die! Obduktion 
zun ^ ch o  vornimmt, um die Todesursache fest- 
 ̂ 'Älen. Fördert er das Projektil zutage, das 

a„Aoieinem  Dafürhalten den Tod herbei- 
fj-A rt hat —  das schon kann unter Umständen 
d„Aich absolut entlastend sein. Der Bote soll 
gA  Arzt und dem Untersuchungsrichter heute 
tzjA oreine Anordnungen überbringen, damit 
h;.. Commission morgen in aller Frühe schon 

^ ein tr ifft ."
Zutsch"V. Befehle hast du für den

» »Der Wagen soll einen unserer gewiegtesten 
hA A polizeiagenten  herausbringen, den 
Ao^Ässör Völk, ich weiß nicht, ob dir der 
"Nt Akannt ist — bei Gelegenheit der Affäre

soy"A. habe nie den Namen gehört. Woher 
Interesse für Kriminalangelegen- 

A ^ A m m e n ? "  ""Erbrach Behringer seinen

t>eK. ?.Ar warf einen raschen Blick in das 
h A A rte  Antlitz des Sprechers. Dann fuhr 

't ruhigem Ton fort:

gesunden, des Nervösen, des Unsteten, des 
Halt- und Marklosen. Im  Bereiche der soge­
nannten Mode nennt sich das Moderne fast 
immer das Veränderliche, Schwankende, W ill­
kürliche, Launenhafte. Der moderne Mensch 
zeichnet sich oft a ls der Träger der Gesinnungs­
und Charakterlosigkeit aus, der sich am liebsten 
jenseits von allem Herkommen und aller Ord­
nung, von Recht und Sitte, jenseits von gut 
und böse stellen möchte. Ferner sammelt sich 
unter dem Feldgeschrsi „Modern" gewöhnlich 
Schwächliches und Krankhaftes, Liederliches 
und Entartetes. I n  der Politik endlich sind 
die modernen Geister die Vertreter der revo­
lutionären Gedanken. A ls modern werden 
ihre Schlagworte „Freiheit, Gleichheit und 
Brüderlichkeit" bewertet. A ls modern erscheint 
es ihnen, keine Treue zur Heimat mehr zu 
kennen, keinen Willen für das Vaterland mehr 
zu haben, die Eigenschaften unserer Vorfahren 
zu verleugnen, den Glauben der Väter zu ver­
werfen, alles, was angestammt ist, vornehm, 
lich Thron und Altar zu verdammen. Die 
Blüte mddernen Geistes ist somit die Sozial- 
demokratie.

Nicht modern, weil von aller Zeit unab­
hängig. über dem Zeitlichen erhaben, sind und 
bleiben die höchsten sittlichen Werte des 
Menschenlebens, die unvergänglichen Güter. 
Nichts zu tun mit dem, was nur zu oft mo­
dern genannt wird, haben Liebe und Treue, 
der Glaube an das Reich, das nicht von dieser 
Welt ist, alle jene Tugenden, die im Leben 
der Familie, des Volkes, des Staates das 
Dauernde und Bindende, das Erhaltende und 
Ordnende, das Sichernde und Sieghafte sind. 
Es wird immer gut tun, denen zu mißtrauen, 
die mit dem Worte „modern" hausieren gehen 
und damit Gimpelfang treiben möchten. Das 
Beste. Edelste. Größte, das tief und fest rn der 
Menschenbrust wurzelt, ist nicht modernen Ur­
sprungs, kann es nicht sein, während das M o­
derne keinen sicheren Bestand hat, von seiner 
Zeit abhängt, mit ihr alt wird und untergeht.

c?

Winzernot im Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  1. Dezember.
Auf dem Tisch des Hauses stehen heute nicht 

nur die üblichen zwei Schmuckurnen, sondern 
zwischen ihnen sind eine Menge von Zeitungen 
mit dick angestrichenen Annoncen ausgebreitet, 
Annoncen von Kurpfuschern und von — 
Zwangsversteigerungen deutscher Weinberge. 
Zunächst gilt es den Kurpfuschern, oder viel­
mehr den Ärzten; denn heute treten in Massen 
die Verteidiger der freien Heilkünstler auf den 
Plan. Daß der Zentrumsmann Mayer au^ 
Kaufbeuren den Ruhm des Pfarrers Kneipp 
verkündet, findet man begreiflich, wahrend d.e

, Ich lege Wert darauf, daß die Recherchen 
noch diese Nacht aufgenommen werden; es 
handelt sich bei diesen Dingen oft nur um den 
Teil einer Stunde . . . also, bitte!"

Behringer zog die Klingel, und bald darauf 
zeigte sich einer der Bediensteten.

„Sie begeben sich sofort zum Inspektor. Er 
soll die Furore satteln lassen; Sunkow soll ,ich 
.fertig machen, er mutz in die Stadt reiten.

„Zu Befehl, Herr Leutnant." .
Noch eins! Dann ist der geschlossene Zwei­

sitzer aus der Remise zu nehmen, die drei­
jährigen Füchse davor Alles so rasch wre 
möglich! Vorm Schloß warten und sofort M el­
dung machen!"

Eiligst entfernte sich der Diener.
Ein anderer kam den Gang herauf.
Die gnädige Frau lassen den Herrn 

Staatsanwalt bitten zu einer Unterredung; 
die gnädige Frau warten bereits."

„Wo befindet sich die gnädige Frau?
„Im  Kaminzimmsr."
„Allein?"
„Jawohl." .
„Ich stehe sobald wie möglich zu Diensten.
Jeder der beiden Freunde betrat nun sein 

Zimmer, um sich rasch umzukleiden.
Kaum hatte Behringer die Türe hinter sich 

geschlossen, warf er sich, unfähig, seine Selbst­
beherrschung länger aufrecht zu erhalten, in 
einen Lehnstuhl und starrte vor sich aus den 
Teppich.

War das alles ein entsetzlicher Traum, der 
ihn quälte? Innerhalb weniger Stunden 
einer der Glücklichsten unter der Sonne und 
nun ein Mensch, nach dem der Staatsanw alt
bereits seine Hand ausstreckte!------- Aber jetzt
war keine Zeit zu sentimentalen Betrachtun­
gen! Es ging nicht nur um sein Lebensglück, 
es ging um seine Ehre! Da galt es kaltblütige 
Überlegung!

Philippika des sächsischen Nationalliberalen 
Dr. Stresemann gegen die Ärzte überhaupt 
und für alle Naturheilkundigen den meisten 
doch ein wenig über das Bohnenlied geht. 
„Man muß sich darnach ja geradezu schämen, 
Arzt zu sein!", sagt nachher ein entrüsteter 
Zunftgenosse. Es scheint, daß der Abgeordnete 
Stresemann mehr an die Neuwahl, a ls an die 
Kurpfuscherei gedacht hat. I n  der Kommission, 
an die das Gesetz heute verwiesen wird, ist eine 
solche wilde Parteinahme für oder gegen die 
Nichtapprobierten nicht mehr nötig, denn was 
in der Kommission gesagt wird, das erfahren 
die Wähler nicht mit Nennung der einzelnen 
Redner.

Ein weit traurigeres Kapitel eröffnet die 
Interpellation wegen der Winzernot, und leider 
spielt auch hier die Spekulation auf die Wähler 
eine Rolle. „Wo das Aas ist, da sammeln sich 
die Geier", heißt das Sprichwort; und wo 
irgend ein Berufsstand mit dem Tode ringt, 
da krächzt alsbald die Sozialdemokratie ihr: 
„Der Staat ist schuldig; wir allein können 
helfen!" Der heutige Redner der Sozialdemo­
kratie bekommt es sogar fertig, — den M ili­
tarismus wegen, der Winzernot anzuklagen. 
Nun, wenn wir noch mehr M ilitär hätten, 
wäre es den Winzern sicher nicht unangenehm, 
denn da hätten sie noch mehr gute Abnehmer. 
Nein, die Sache hat ganz andere Gründe. Der 
Abgeordnete Dr. Naumann, der ein großes 
Talent darin hat, wirtschaftlich-soziale Zu­
sammenhänge zu schildern, nur niemals 
politische Heilmittel anzugeben weiß. skizziert 
die Lage sehr richtig: unsere Weinbauern 
seien der einzige Stand neben dem der 
Heringsfischer, der mit rapide wechselnden Er­
trägen zu rechnen habe, weil Ernte und Preise 
außerordentlich verschieden seien; so habe der 
deutsche Weinbau in einem Jahre 143 
M illionen, in einem anderen nur 73 Millionen 
Mark erbracht. Der Händler, der alles lagere, 
könne nun die guten und schlechten Jahre für 
sich ausgleichen, der Bauer aber, der jeden 
Herbst verkaufen müsse, wisse nichts anderes, 
a ls in guten Jahren die Schulden zu bezahlen, 
die in schlechten unausweichlich seien. I n  diesem 
Jahre nun sei böses Wetter mit massenhaftem 
Auftreten des Sauerwurms zusammengetroffen 
und da sei es gar alle. Was soll man da nun 
tun? Naumann weiß nichts rechtes. Die Re­
gierung weiß auch nicht viel mehr. S taats­
sekretär Dr. Delbrück weiß nur von einem 
Preisausschreiben, das für die Erfindung eines 
M ittels zur Bekämpfung der Rebsckädlinge 
ausgesetzt fei, und ähnlichen kleinen M itteln  
zu erzählen. Der rheinische Zentrumsmann 
Dr. Dahlen aber packt den Stier bei den 
Hörnern, er berichtet von der wahrhaft ent­
setzlichen Not unter den Winzern, deren Wein­
berge, die zur Zwangsversteigerung stünden, 
nicht einmal jemand kaufen wolle, und ver-

Was lag bisher vor?
Man hatte im Walde ein Mädchen tot auf­

gefunden, wahrscheinlich von einer Kugel 
niedergestreckt.

Wer hat die Kugel abgefeuert?
Die Ermordete selbst? — Kaum glaublich; 

in der Umgebung der Toten war trotz sorgfäl­
tiger Nachforschung keine Waffe gefunden 
worden.

Blieb also nur eine zweite Hand.
Daß er selbst nicht der unglückliche Schütze 

gewesen sein konnte — bei ihm stand es außer 
allem Zweifel. Er hatte den Bock getroffen, 
deutlich war an sein weidmännisch geübtes Ohr 
der dumpfe Aufschlag der Kugel gedrungen, 
deutlich hatte er das schwerverwundete Tier 
zeichnen und abgehen sehen. Der Bock mußte 
verendet oder lebendig irgendwo ausfindig ge­
macht werden, ein Reh mit so abnormem Ge­
hörn gab es auf Meilen in der Runde nicht.

Aber gefunden oder ausfindig gemacht 
mußte das Tier werden, auf jeden Fall, es 
mußte unter allen Umständen zur Strecke ge­
bracht werden, dann würde man seinen Schuß 
bestätigen müssen, denn der Bock hatte die 
Kugel, seine Kugel, trug unbedingt die Schuß­
wunde.

Den zweiten Schuß, der innerhalb der Zeit 
fiel, in der das Mädchen von der verhängnis­
vollen Kugel getroffen worden sein mußte, 
hatte M ylius abgefeuert, weitab vom Un­
glücksorte.

Blieb also noch der dritte, der mörderische 
Schuß.

Niemand aber hatte den Knall gehört, 
weder er, noch sein Freund, noch der Jagd- 
gehilfe. Wiederum konnte er in der S tille  
des Abends in dem einsamen, menschenleeren 
Revier nicht unternommen geblieben sein.

Nun war ihm die Genossin so mancher hei 
teren Stunde doch noch zum Verhängnis ge­

langt, daß der Staat zunächst, statt auf Er- 
gebnisse von Preisausschreiben zu warten, ein- 
fach mit Geld den armen Leuten unter die 
Arme greifen solle, ehe sie untergingen. Ge­
schehe das nicht, so würden die Winzer einfach 
gezwungen sein, die Weinberge im Stich zu 
lassen, den deutschen Weinbau also zu rui­
nieren, und selber a ls  Arbeiter in die Städte 
zu ziehen, um irgend ein Unterkommen zu 
finden.

Leider scheint es im Reichstage verhältnis­
mäßig wenig Leute zu geben, die Verständnis 
für diese Dinge haben. Wenn ein Abgeordneter 
aus dem Rheingau einmal eine Weinprobe 
veranstaltet, sieh', dann fehlt kein teures Haupt. 
Heute aber klaffen überall große Lücken, 
Paafche schwatzt im Zentrum mit Erzberger, 
andere Reichsboten gehen von rechts nach 
links und von links nach rechts, auf die Redner 
hört niemand und die „Debatte" verläuft unter 
solcher Jnteressenlosigkeit, daß auch der Präsi­
dent Schnitz nichts zu tun hat und die einzelnen 
Gruppen Plaudernder lorgnettieren kann. Die 
meisten Abgeordneten sitzen sicher im „Trepp- 
chen" oder im Rheingold oder sonstwo beim 
Wein; sie könnten auch um seinen Erzeuger 
ruhig sich ein wenig mehr kümmern, denn er 
verdient es um uns, dieser Freudebringer, der 
Bauer von Mosel und Rhein, der jetzt selber 
nur bitteres Leid erfährt.

Generaloberst z. D. Edler v. d. Planitz f .
I n  Potsdam verschied im 73. Lebensjahre 

der frühere Generalinspekteur der Kavallerie 
Generaloberst Edler von der Planitz. Der 
verdiente General wurde am 4. J u li 1836 ge­
boren; im Jahre 1835 trat er a ls Dragoner- 
leutnant in die preußische Armee ein. Er 
machte den Feldzug des Jahres 1866 mit; im 
Jahre 1869 wurde er in den Generalstab be­
rufen, in dessen Reihen er sich im deutsch-fran-

worden! Und in dem Augenblicke, wo sie sich 
für immer von ihm lösen wollte! W ie war das 
überhaupt gekommen, daß die fast Vergessene 
sich plötzlich seiner erinnerte, ja ihre Ankunft 
in diesen Tagen ansagte?

Inständig hatte er sie gebeten, nicht hier 
zu erscheinen. Er hatte sie beschworen, bei 
ihrer ehemaligen Liebe, man könnte sie sehen, 
beobachten . . ., die stolze, strenge Mutter 
seiner Braut werde ihren Einfluß auf Jutta  
geltend machen, der drohende Skandal bringe 
vielleicht das Herz seiner Braut in Ver­
wirrung ------------  ; .

Und sie war doch gekommen! ! "
Hastig griff er in die Tasche seiner Jagd- 

joppe, wo er den letzten Brief aufbewahrt hielt, 
der ihm heute unterwegs vom Postboten über­
reicht worden war.

Auf dem halben Wege zog er die Hand zu­
rück. Der Brief befand sich bereits in  den 
Händen des Staatsanw alts.

Aber etwas anderes fuhr ihm jetzt hell und 
erschreckend wie ein Blitz ins grübelnde Hirn!

I n  seiner Besorgnis für die Zukunft ange­
sichts der unberechenbaren Laune der Künstle­
rin hatte er sich in seinem Briefe zu der B itte  
hinreißen lassen, nicht nur ihren Besuch aufzu­
geben, sondern ihm a ls Bew eis ihrer Freund­
schaft die Briefe zu übersenden, die er in der 
Zeit ihrer heiteren Jugendliebe an sie ge­
sandt. Zu seiner Überraschung enthielt ihre 
Antwort die Zusage, aber persönlich werde sie 
ihm alle die lieben Beweise seiner Liebe über­
geben, beim Abschied für immer!

Noch eine dringende Abmahnung von der 
Reise hierher hatte er an sie gelangen lassen, 
eine vergebliche, wie ihm der heute erhaltene 
Brief bewies.

Aber die Briefe — schwere Schuldbekennt­
nisse, wenn sie in die Hände seiner Braut, 
seiner Schwiegermutter fielen — die Unglück-



zösischen Kriege sehr auszeichnete. Spater be­
fehligte er als Oberst die 28. K ava llerie -B ri­
gade und seit 1888 als Generalmajor die 
2. Gardekavallerie-Brigade. Zm  Jahre 1890 
wurde erEeneralleutnant undKommandeur der 
Garde-Kavallerie-Division, im Jahre 1898 
Inspekteur der 2. Kavallerie-Inspektion und 
bald darauf General der Kavallerie. Bei der 
Neuerrichtung der Eeneralinspektion der 
Kavallerie wurde Exzellenz v. d. Planitz 
Generalinspekteur. Im  Jahre 1907 tra t der 
verdiente General, der ein Jahr zuvor die 
Würde eines Generalobersten erhalten hatte, 
in  den Ruhestand. E r  w ar nicht nur eine 
markante militärische Persönlichkeit, sondern 
auch ein hervorragender Sportsmann und als 
solcher Ehrenmitglied der angesehensten Renn- 
vereine.

Handel. Bankwesen und Industrie.
P r e u ß i s c h e  P f a n d b r i e f - B a n k .  Nach 

M itteilung des Vorstandes ist die Dividende auch aus 
das im vergangenen Jahre erhöhte Aktienkapital mit 
8 Prozent wie im Vorjahre in Aussicht zu nehmen. 
4,1 Milliarden Mark Sicherheitsfonds hasteten bei den 
deu t s c hen  L e b e n s v e r s  i c h e r u n g s  . G e s e l l ­
s c ha f t e n  im Jahre 1909 für die Erfüllung aller über­
nommenen Verpflichtungen auf dem Gebiele der Kapital- 
und Rentenversicherung. Nach dem neuesten Bericht der 
Berliner Börsenzeitung fallen von diesem Betrage aus 
26 Aktiengesellschaften . . . .  2256347735 Mark, 
17 Gegenseitigkeitsgesellschaften . 1801577 077 Mark.

Bei der G e r m a n i a  i n  S t e t t i n  allein beliefen 
sich die Sicherheitsfonds auf rund 368 M illionen Mk., 
das ist der 11. Teil der bei sämtlichen 43 Gesellschaften 
vorhandenen Sicherheitsfonds. Für die Kapitalanlage 
ist es bei den deutschen Gesellschaften vornehmster 
Grundsatz, die Fonds nur in solchen Werten anzulegen, 
die eine gute und sichere Verzinsung verbürgen und von 
den Schwankungen des Geldmarktes möglichst unab­
hängig sind. Die Gesellschaften vermeiden deshalb tun­
lichst den Erwerb von Effekten, deren Besitz in w ttt- 
schastlich schlechten Zeiten leicht mit Verlusten verbunden 
ist, und bevorzugen die Anlage in erstklassigen Hypothe­
ken, deren Betrag 1909 bei sämtlichen Gesellschasten 80 
Prozent, bei der Germania in Stettin 83 Prozent des 
Vermögens ausmachte. Die Germania betreibt alle 
Arten der Lebens-, Inva lid itä ts-, Aussteuer- nnd 
Rentenversicherung und bietet in ihren neuzeitlichen E in­
richtungen in der Unfall- und Haftpflichtversicherung alle 
Vorteile dieser Versicherungszweige und den wirksamsten 
Versicherungsschutz.

Provinzialnacliritliten.
e Briesen, 30. November. (Umsatzsteuer-Ein­

nahme.) Die Landgemeinde Plywaezewo hat durch die 
Veräußerung eines einzigen Grundstücks, nämlich durch 
den Verkauf des früher Mossakowskl'jchen Freischützen- 
gutes, eine Umsatzsteuer-Einnahme von rund 2400 Mk. 
erzielt. Da ein Zwischenverkauf ohne Auslassung statt­
gefunden hat, war die sonst nur '/s Prozent des Grund­
stückswertes betragende Steuer doppelt zu erheben. 
Die Gemeinde ist dadurch in der Lage, ihre Chaussee- 
Grunderwerbskosten ohne Aufnahme eines Darlehns zu 
bezahlen.

*  Schwetz, 30. November. (Bahnprojekt Schwetz- 
Laskowitz.) Zu unserer Notiz vom 8. November über 
das Bahnprojekt Schwetz-Laskowitz, teilt uns Orenstein 
6t Koppel A .-G .-Berlin mit, daß seitens der in Frage 
kommenden Behörden, sowie auch des Kreistages bis­
her in eine Prüfung des Projektes noch nicht einge­
treten worden und eine Stellungnahme zu demselben 
noch nicht erfolgt sei. Es sei zurzeit daher jede Ver­
mutung über das Zustandekommen oder Nichtzustande- 
kommen des Bahnbaues vollkommen verfrüht. Die 
Ertrage für die Projektherstellung seien gemäß Auf- 
tragsschreiben des Magistrates Schwetz vom 18. Sep­
tember 1909 spätestens nach einem Jahr, also am 18. 
September 1910 fällig, falls bis dahin die komplette 
Bauausführung durch die Firma Orenstein L  Koppel 

erfolgt. Das vorerwähnte Auftragsschreiben ver- 
pflichtet die Firma ferner, den gezahlten Betrag für 
die Vorarbeiten wieder gut zu bringen, falls später als 

2ahr die Ausführung der Bahn erfolgt. 
Ver Passus, daß die Vorarbeiten spätestens nach einem 
^ahr^an die Firma Orenstein L  Koppel zu zahlen sind,

sich"stecktet ^  s ^ re n  Hand löste ,

tlnd wenn es zu einer Verhandlung b
öffentlichen Gerichtssaale---------auch de
halt jener Briefe, einem glühenden 
lmgsherzen entströmt, das in  dem J r

ersten Jugend in dem schönen, h«
Mädchen sein Id e a l erblickte---------das
das Ende sein!
. .  2n  furchtbarer Erregung stand er a, 
schrrtt wie ein Verzweifelnder im Z

Ä 7 Ä L ' ^ ^  3 « -
E r tra t aus Fenster und öffnete es.
Nnch die hohen Parkbäume rausch 

W m d, rn trefen Zügen atmete er die s 
kalte Herbstluft. Zuweilen trieb der 
eme Wolke von B lättern  vorüber, di 
spensterhaft im Scheine des Lichtes, dc 
dem Fenster in die Nacht hinausfiel, au 
tE" und wieder verschwanden.

Aber »»ruhevoller als draußen die 
war es rn seiner Brust, und dunkel —  ni 
ein Ausweg!

M ylius konnte, durste nicht ander! 
dein, als er es tat.

Von dem Schreibtisch her klang der 
einer Stutzuhr.

Noch stand er im Jagdkostüm, er mu 
W as für ein Wiedersehe 

^utra stand ihm bevor!
Er tra t in  das Schlafzimmer, um si 

schweren Gange zu rüsten, zum ersten 
mentreffen m it den in  Angst und Sorg 
lercht gar in  Erbitterung seiner ha: 
Damen.

v Grandenz, 30. November. (Wahlen zum Ge­
werbegericht. Besitzwechsel.) Die Wahlen für das Ge- 
werbegericht aus dem Stande der Arbeitnehmer wurden 
gestern unter sehr großer Beteiligung wiederholt, nach­
dem die Wahlen vom 13. M a l d. I s .  für ungiltig er­
klärt worden waren. Von den verschiedenen Arbeiter­
organisationen war eine starke Agitation entfaltet 
worden. Dies hatte zur Folge, daß jetzt 1333 zur 
W ahl gingen, während bei den Wahlen im M a i nur 
600 Arbeiter erschienen waren. Es wurden gewählt 
von den Kandidaten der Freien Gewerkschaften Maurer 
Robert Lauer, Zimmerer Em il Lerch und Schmied 
Starost, von denen der Polen Stellmacher Joses Lu- 
banski und Stellmacher Boleslaus Tomaczewski, von 
denen der Christlich-Sozialen Schmied Wilhelm Hey- 
mann. — Der Bankier Aron C. Bohm in Graudenz 
hat sein in der Pohlmannstraße gelegenes unbebautes 
Grundstück an den Bauunternehmer Karlguth für 43 000 
Mark vertäust.

Marienburg, 30. November. (Einwohnerzahl.) Die 
Personenstands.Ausnahme 1910 ergab eine Bevölkerungs- 
ziffer von 13 757 Seelen sür Marienburg, darunter 
4952 männliche, 4772 weibliche und 4033 Personen 
unter vierzehn Jahren. Im  Vorjahre wurden 13 633 
Personen festgestellt.

Elbing, 30. November. (Zur Nachwahl im 
Landtngswahlkieise. Schenkung.) Nachdem der 
Abgeordnete Kammerherr v. Otdenburg-Ianuschou 
sein Landtagsmandat niedergelegt hat, steht im 
Wahlkreise Elbing-Marienburg eine Nachwahl 
bevor. Bei der letzten Landtagswahl am 3. Juni 
1908 wurden im Stadtkreise Elbing 220, im 
Landkreise Elbing 142, im Kreise Marienburg 
232, im ganzen 594 Wahlmänner gewählt. Bei 
der Wahl am 16. Juni vereinigten sich auf den 
konservativen Kandidaten Kammerherrn v. Olden- 
lmrg-Ianujchau 469 Stimmen, auf den sozial- 
demokratischen Kandidaten 26 Stimmen. Etwa 
hundert Wahlmänner hatten also aus die Aus­
übung ihres Wahlrechtes verzichtet. Bei der jetzt 
durch den Rücktritt des Herrn von Oldenburg er­
forderlichen Landtagsersahwahl finden neue Wahl- 
männerwahlen nicht statt; es bleiben vielmehr die 
Wahlmänner von 1908 im Arme. — Kommerzien- 
rat Räuber-Berlin, Ehrenbürger der Stadt Elbing, 
hat dem St. Georgehospital eine Schenkung von 
2000 Mark gemacht, deren Zinsen den Hospitals 
insassen zugute kommen sollen.

Gumblnnen, 30. November. (Veränderungen im 
Magistrat.) Die Stadtverordneten beschlossen, die bis­
her vom Sladtrat Poczka bekleidete Stelle eines be­
soldeten Stadtrats in eine zweite Bürger meisterstelle 
umzuwandeln und eine neue Stadtraistelle einzurichten. 
Die Gehaltsordnung vom 26. November 1909 (Grund­
gehalt 3400 bis 5400 Mark und 720 Mark Wohnungs­
geld) ist aus belde Stellen anzuwenden.

Eumbinnen, 1. Dezbr. (Wegen der Schnee­
verwehung) wird die Sirecke Gunibinnen— Sziit- 
kehmen zwischen Meldienen und Szitlkrhmen vor­
aussichtlich bis zum 1. Dezember abends gesperrt 
bleiben. Desgleichen die Strecke Goldap— Stallu- 
pönen zwischen Groß-Nominten und Tollming- 
kehmen.

Rawitsch, 30. November. (Unerhört nachlässig) ver­
fuhren drei Viehhändler aus dem Rawitjcher Kreise. 
Sie hatten einen größeren Rindvieh- und Schweine- 
Transport nach dem Breslauer Viehhos entsandt, wo- 
runter einzelne Exemplare waren, die aus einem unter 
Beobachtung stehenden Seuchenbezirk stammten. Gegen 
die Händler ist ein Strafverfahren eingeleitet worden.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 3. Dezember. 1906 f  Prinz Karl 

von Baden. 1905 Dr. von Leuthold, Generalstabsarzt 
der preußischen Armee. 1904 Unterzeichnung des deutsch, 
italienischen Handelsvertrages. 1902 ^  General Arno 
von Arndt zu Baden-Laden, der letzte Enkel Ernst 
Moritz Arndts. 1902 s Hyroniemus Lorm zu Brünn, 
bekannter deutscher Schriftsteller. 1682 s Bernhard, 
Herzog von Sachsen-Meiningen. 1870 Beginn der Be­
schießung Belforts. 1868 f  W ilh. Ad. Leite, Begrün­
der des Lette-Vereins. 1857 -s Christian Rauch, be- 
deutender Bildhauer. 1854 f  Ioh . Peter Eckermaun zu 
We'mar, Goethes Privalsekretär, Verfasser der „Ge­
spräche mit Goethe". 1839 's Friedrich IV. von Däne­
mark. 1838 *  Luise, Großberzogin-Witwe von Baden. 
1818 *  Max von Pettenkoser zu Lichtenheim bei Neu- 
burg a. d. Donau, Begründer der experimentalen 
Hygiene. 1812 *  Hendrik Couscience zu Antwerpen, 
einer der Begründer der neueren flämischen Literatur.

Noch Hatte er seine Toilette nicht ganz 
vollendet, als er schon ein Klopfen an seiner 
T ü r vernahm.

„Behringer!"
Das w ar M y liu s , schon bereit!
„W as willst du?"
„B itte , öffne!"
„ T r it t  ein, die T ü r ist unverschlossen!"
M y liu s  erschien im Rahmen der T ür, tra t 

aber nicht näher.
„Ich habe noch etwas anzuordnen. Nicht 

wahr, im Bedientenzimmer finde ich jemand?"
„Ohne Frage!"
"Gut. Ich "erledige die Angelegenheit und 

erwarte dich im Vestibül."
„B itte , ich bin in wenigen M inu ten  fertig."
Der S taatsanw alt entfernte sich.
Nach einiger Z e it erschien auch Behringer.
I n  demselben Augenblick wurde auch J u tta  

sichtbar.
M i t  raschen Schritten die breite Treppe 

herabkommend, rief sie den Namen ihres B räu ­
tigams, und ihr blasses Gesicht verriet die 
Unruhe, die sie erfüllte.

„Gott sei Dank, das w ir  endlich Genaueres 
erfahren! Jst's wahr, was sich die Dienerschaft 
erzählt, daß ein junges Mädchen erschossen im  
W alde liegt? W ie furchtbar, wie entsetzlich!"

Während ihr Bräutigam  beruhigend seinen 
Arm um die vor Erregung Zitternde legte, 
tra t der Staatsgnwalt heran.

„Beruhigen S ie sich, gnädiges Fraule-in, 
Sre werden von meinem Freunde erfahren, 
um was es sich handelt. Inzwischen begebe 
ich nnch zu der gnädigen F rau  und berichte 
rhr dre Tatsachen. S ie wird mein Fern­
bleiben gewiß entschuldigen."

1811 *  Eduard Dendemann zu Berlin, hervorragender 
Historienmaler. 1800 Moreau besiegt die Oesterreicher 
bei Hohenlmden.

Thorn, 2. Dezember 1910'
—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Fieischermeister 

Georg Adloff in Graudenz ist die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. Er hatte im M a i 
d. Is .  beim Brande des Dombrowskischen Hauses 
ein Menschenleben mit eigener Lebensgefahr 
gerettet.

—  ( K k r c h e n k o l l e k t e . )  Zugunsten der 
deutschen Seemannsmission findet am 4. Dezember 
in allen evangelischen Kirchen Westpreußens eine 
Sammlung statt.

—- ( I a g d e r g e b n i s . )  Bei der gestern vom 
Iagdverein Huberlus Thorn in Heinrichsberg (Kreis 
Briefen) veranstalteten Treibjagd wurden insgesamt 15 
Hasen erlegt. Iaqdkönig m it 8 Hasen wurde Hütten­
meister Sodtke in Thorn.

—  ( D i e  V e r g ü t u n g  f ü r  U m z u g s -  
kost en a n  L e h r e r  u n d  L e h r e r i n n e n  
d e r  B o l k s  schul en)  ist durch Erlaß des 
Unterrichtsministers im Verein mit dem Finanz- 
minister vom 5. Oktober d. Is .  neu geregelt 
worden, nachdem die Reisekosten der Staatsbe­
amten durch das Gesetz vom 26. Juli 1910 eine 
Neuregelung erfahren haben. Es erhalten die 
L e i t e r  v o n  V o l k s s c h u l e n  mit sechs oder 
mehr aufsteigenden Klassen 1. auf allgemeine 
Kosten 180 Mark und aus Transportkosten sür je 
10 Kilometer 6 Mk., endgiltig angestellte L e h r e r  
150 Mark und Lehrerinnen sowie einstweilig an­
gestellte oder Lehrer ohne Familie 75 bezw. 2,50 
Mark. 2. An Tagegeidern werden außerdem noch 
gewährt an Leiter 8 Mark, an Lehrer und Lehre­
rinnen 6 Mark. W ird die Dienstreise an dem­
selben Tage angetreten und beendet, so werden 
ermäßigte Tagegelder gewährt, und zwar für 
Leiter 6 Mark, für Lehrer und Lehrerinnen 4,50 
Mark. Erstreckt sich die Dienstreise auf 2 Tage 
und wird sie innerhalb 24 Stunden beendet, so 
würden sür Leiter 12 Mark, sür Lehrer und 
Lehrerinnen 9 Mark gewährt. An Fahrkosten 
einschließlich der Kosten der Gepäckbeförderung 
werden fortan gezahlt: a) für Wegestrecken, die 
auf Eisenbahnen oder Schiffen zurückgelegt werden 
können, an Leiter sür das Kilometer, sobald der 
Fahrpreis 2. Wagen- oder 1. Schiffsklasse bezahlt 
ist, 7 Pf., sonst nur 5 P f., und für jeden Zu- 
und Abgang am Wohn- oder an eitlem aus­
wärtigen übernachtungsolt 0.50 M ark; d) für 
Wegestrecken, die nicht aus Eisen- und Kleinbahnen 
oder Schiffen zurückgelegt werden können, an 
Leiter für das Kilometer 50 P f., an Lehrer und 
Lehrerinnen sür das Kilometer 30 Pf.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt gestern 
Abend im Schützenhause eine von etwa 20 Mitgliedern 
besuchte Versammlung ab, die der Vorsitzer, Herr 
Stadtbaurat K l e e f e l d  eröffnete. Dann nahm Herr 
Ingenieur E u l e  r-Danzig das W ort, um in längeren 
Ausführungen das Thn» zu behandeln: „ D e r  g e ­
w e r b l i c h e  K r e d i t ,  i n s b e s o n d e r e  d a s  
B o r g  u n w e f e n  i m  H a n d w e r k . "  Der V or­
tragende erklärte zunächst vom volkswirtschaftlichen 
Standpunkte aus den Begriff Kredit und gab folgende 
Definition: Kredit ist das Vertrauen, das jemand be­
sitzt, der eine Zahlungsverpflichtung zu erfüllen hat 
(lat. ereäers, glauben, vertrauen). Der Kredit beruht 
auf der Leistungsfähigkeit, dem guten W illen zum 
Zahlen, eventuell aus Zwangsmaßregeln zur Heran­
ziehung des säumigen Zahlers. I n  einem kurzen 
historischen Rückblick beleuchtete der Vortragende dann 
die Entwickelung des Handwerks überhaupt. E r be­
rührte dabei zunächst die geschlossene handwerksmäßige 
Hauswirtichast des M ittelalters und den allmählich in 
Wirksamkeit tretenden Tauschoerkehr, der das Metallgeld 
noch nicht kannte. Erst das Auftreten des Geldes 
brachte, wie auf allen Gebieten, auch im Handwerks­
gewerbe eine plötzliche und vollkommene Umwälzung 
hervor. Schließlich wurde das Geld zum alleinigen 
und allgemein gebräuchlichen Zahlungsmittel, und in­
folgedessen wurde es auch nunmehr möglich gemacht, 
größere Summen aufzuspeichern, zu sparen. Damit 
war zugleich der Übergang znm Kreditwesen geschaffen, 
ohne das die heutige Volkswirtschaft unmöglich ist. 
Selbst der Staat ist ja vielfach gezwungen, Kredit in 
Anspruch zu nehmen. Ohne Frage ist, so führte der 
Vortragende weiter aus, der Kredit ein zweischneidiges 
Schwert, aber doch überwiegen die Vorzüge, die er ge-

Geld. besonders wenn die Geschastsabschl.ebenden »  
weit voneinander entfernten Orten ^°Hnen u S b 
Summen in Frage kommen, die durch Inanspruchnahme 
des Kredits in anderer Weise nutzbar gemocht 
können. Ferner ermöglicht der Kredit auch dem 
losen, seine Arbeitskrast auszunutzen und so zu >->« , 
Fortkommen wirksam zu schaffen. Ssses
werkerstande die B-sri-digung des «red b durst,W- 
immer noch mit großen Schwierigkeiten '
rade der Handwerker ist vielfach daraus ange es 
einen möglichst billigen Kredit zu beanspruchen. 0 » 
Besserung der bestehenden Verhältnisse smd m.n » , 
schieden? Vorschläge gemocht worden. So wurde » 
Einführung der Melsterschoftsaussteuer empföhle». ° 
aber lediglich für junge Handwerker In betracht komm- 
Sie sorgt dafür, daß diese sich nicht zu früh s sto 
machen. Im  übrigen sind °m w>-L°ms.°n und ° r s ^

dmch Schaffung der" Zentralgenoil-nschasts^asse

nähme des Kredits ist im g-werbi chen L ^ - n  die Grund­
lage zum Fortkommen. Ein zi-U°ses W,r Ichasten y« 
auch in dieser Hinsicht schwere Schaden K
Es führt zum Borgunwesen, das 
stände schon so häufig große ^ßstaude vera 
laßt hat. Es ist eine eigentümliche Erscheinung, 
der Kleingewerbetreibende umso mehr Erborg 
umso gröbere Außenstände hat, je reicher leine e'gen-n
M itte l sind. Das Borgunwesen bringt stets große Ver 
lüfte mlt sich, denn der Handwerksmeifler mutz sew 
Lieferanten mindestens vierteljährlich, seme Aldeite 
wöchentlich bezahlen, während er feldtt Ä ^lunge  
nach viel längerer Frist erhält. I n  allen ander-- 
Ständen hat man sich zur Wahrung der eigenen 
essen zusammengeschlossen, bei den Handwerkern ! 
nur teilweise möglich infolge der meistens ^rrsch 
vielfachen Uneinigkeit. Darin muß schon der _ 
Selbsterhaltungstrieb Wandel schaffen. Aaturgemav 
bare Zahlung das Hauplmittel zur Besserung der 
stehenden Verhältnisse. Damit kam Herr 3ug^
Euter aus die Rechnungseinrichtung im ^^ingewer S 
sprechen, die von den Handwerkern SewohnUH 
Nebensache behandelt wird, aber im gründe genau 
große Bedeutung besitzt. Die wirklich k a u in m .E -  
Rechnungen, welche Bemerkungen über Kreditgewährung, 
Erfüllungsort, Transport der Ware, Neklammionen 1 
enthalten, kennt der Handwerker vielfach nicht. ^  
auch benutzt er ein geordnetes Mahnversahren. ^  
allen diesen wirtschaftlichen Fragen hat die "eue /S 
Prozeßordnung vom 1. 4. 1910 mancherlei Verdeff 
gen auch für das Kleingewerbe gebracht, die ;a huu v' 
lich bekannt sind. Zum Schluß streifte der VorLrogenv 
noch die Verjährung der Forderungen. — An oer 
schließenden Diskussion beteiligten sich die Herren J u flH  
rat Dr. S t e i n .  Drechslermeister F  e ch n e r, Dar, 
K l e e f e l d ,  Malermeister Z a k s z e w s k i ,  Ktempn^ 
meister P a tz  und Kaufmann W e n z e l  se n. 
essant war die Feststellung, die Herr 3"stlzrat ' 
S t e i n  machte: Die Rechnung stellt nie emen Berrmg 
dar, sie ist lediglich die Erklärung eines Kontrahenten. 
Die vielfach üblichen Bemerkungen aus Rechnung» 
formularen sind also absolut unverbindlich, 
nicht vor Abschluß der Geschäftsverbindung ousdrtM' «
anerkannt sind oder dem Gebrauch e» 
in besonderen Kreisen allmählich herausgebildet Y 
Beim Mahnoersohren sei daraus zu achten, »atz v 
Unterbrechen einer Verjährung die neue Frist vom
der Unterbrechung zählt. Es muh ferner aus ganz klar^
präzise Anerkenntnis der Schuld von Seiten 
Schuldners hingewirkt werden. -  Nach Worte« ° »  
Dankes, die der Vorsitzer sür den gehaltenen Dortra» 
Herrn Ingenieur E u t e r  aussproch» überbrachte oi i 
noch «ine Einladung zu seinem am kommenden wo 
tog, nachmittags 6 Uhr, in der Vaug-w-rkschule stau 
findenden Lichtbilder vortrag über das Land der uno 
grenzten Möglichkeiten. Damit schloß die Versammlung- 

—  ( K r a f t w a g e n  u n d  2 ^ 0 " ' ^  
s t e m p e l . )  D ie halbamtliche „B e r t .  Korrespo« 
denz" schreibt: F ü r  die den F ühre rn  von Äras 
sahrzeugen von beamteten Ä rzten auszustelleno 
Zeugnisse, welche den A n trägen  aus Gestattn v 
der K ra ftw agen führung  beizufügen sind, lst 
Zeugnisstempel von drei M a rk  zu entricht 
Z w a r ist anzuerkennen, daß bei diesen Zeugn«», 
insofern ein öffentliches Interesse obwaltet, als o> 
A llgem einheit vo r unkundigen und untauglich 
Fayrzeuglenkern geschützt werden muß, anoerse 
ist aber zu berücksichtigen, daß die Zeugnisse o

E in  dankbarer Blick aus den Augen des 
jungen Mädchens lohnte den Sprecher für 
seinen Vorschlag.

Kaum w ar M y liu s  verschwunden, da 
drängte sich das junge Mädchen, nun alle Z u ­
rückhaltung aufgebend, «angstvoll an ihren 
Bräutigam .

„Du weißt nicht, Hans-Jost", raunte sie 
ihm m it heißem Atem zu. „Du weißt nicht, 
wie schwer m ir ums Herz ist! A ls ob . . . als 
ob m ir ein großes Unglück bevorstände! Fühle, 
wie mein Herz klopft! K om m ,'laß  uns ins 
Bibliothekzimmer gehen! Ich habe mich vor­
hin schon überzeugt, daß die Wandleuchter 
brennen."

Das P aar tra t ein. Und kaum hatte sich 
die T ü r hinter ihnen geschloffen, da w arf sich 
das junge Mädchen m it leidenschaftlicher Be­
wegung an die Brust ihres Bräutigam s, um­
klammerte seinen Nacken m it ihren Armen  
und begann in heftiges Schluchzen auszu- 
brechen.

Behringer preßte die Fassungslose m it 
überströmender Zärtlichkeit an sich, küßte das 
tränenüberströmte Gesicht und sprach beruhi­
gend auf sie ein.

Aber erst nach geraumer Z e it löste sich die 
Spannung der durch die Ungewißheit der letz­
ten Stunden überreizten Nerven des 
Mädchens.

Behringer forderte sie auf, sich in  einem 
Sessel niederzulassen. S ie lehnte es kopfschüt­
telnd ab.

„Nein, nein!" Und dann zog sie ihn hastig 
ins helle Licht eines der Wandleuchter. „Sieh 
mich an, Hans-Jost, sieh m ir in die Augen! 
W eißt du. als ich heute von d ir Abschied nahm.

vor du m it deinem Freunde den Jagdwag 
stiegst, weiht du, daß mich eine »nsagba 
rruhe erfüllte? Auch du mußtest etwa 
neu. ich habe es gefühlt, ich habe es au- 
inen Augen gelesen . . . "

„ W ir  wollen uns nicht nachträglich vo 
snungen ängstigen lasten, m e in  He r z ,  M  
chringer. „D u bist mein starkes Madch „ 
s m ir ruhig zuhören w ird, und dann . - -

„Also ist es wahr, daß jemand erscholl
s m ir ruhig zuhören wird,
»Also ist 

rden ist?"
„ W ir  fanden eine Tote, das ist w a h r . ^  

ie Kugel den Tod herbeigeführt hat, lst 
ht festgestellt. W ir  vermuten es, aber^
: Arzt mird es m it Sicherheit bekunden. 
„Aber wie ist denn das alles gekommen^ 

« fandet ihr die Ärmste, eiy junges Mädchen
! es sein, nicht?" .
„Ja , M y liu s  und ich fanden sie. a 

«ein von m ir krankgeschossenen Bock 
irten."
„Tot?"

^Entsetzlich! -  Hat sie sich s -W  getot^? 
„Das ist kaum anzunehmen, da kerne 
ihrer Nähe gefunden wurde.
„Und niemand weiß» wer dieses be 9

rte Mädchen ist?" « -M e
Behringer zögerte einen Augenblick. 
ietzt im Augenblick, da das Herz 
ant ohnehin von dem Unglück bewegt wa^  
: die W ahrheit gestehen? —  Diese M i  
rnte über seine Zukunft entscheiden.
E in  harter Kampf wogte in  ihm.
„W arum  antwortest du nicht. S a n s - IM -  

Lngte das aufmerksam werdende MaLÄS



wirtschaftlicher Hinsicht viel begehrten 
Hling zu verhelfen. Die Erteilung der 

W er Erfolgt daher im Privatinterelse der 
Dem Zeugnissiempe! von drei M ark 

« /  "uch die Beicheinigungen (Führerzeug- 
welche die F ührer den Nachweis der 

«tdti>,„ "2 3ur Führung eines Kraftfahrzeuges zu 
^ r iv a n ^ "d e n , weil diese Urkunden ebenfalls im 
M / ,  ."reffe der Führer erteilt werden. Diese 

"?Mngen haben nicht die Bedeutung bloßer 
lich V erteilungen , sondern sie stelle» sich inhalt- 

Zeugnisse dar, da die ausstellende Ver- 
Abdehörde erklärt, daß der In h a b e r ausi 
°Er abgelegten P rü fung  zur Führung eines 

djz 2 . Zeuges ermächtigt ist. Ferner bedürfen 
W»n - S tem pels von drei M ark die Bescheini- 
!«»> N «Er die Zulassung des Kraftfahrzeuges 
^ /^ e rk e h r  auf öffentlichen W egen und Plätzen.

lknschast, K unst und T lieater.
S h a k l e t o n  hielt am Donners- 

>n M a n n h e i m  seinen letzten Bortrag 
»»^Wchland über seine Südpolar-Expedilion 
W?^"ärte dabei, wie die „Neue Badische 
^„^zeitung"  berichtet, er wünsche der 
Ä i  " Südpolar-Expedition, die sein Freund, 
hj."?utnant F i l c h n e r  führe, alles Gute.

^bmeradschaft der Wissenschaft kenne 
dj>,b Grenzen. Oberleutnant Filchner er- 
>k wenn er etwas erreiche, so verdanke

M erster Linie dem englischen Forscher 
Machte ein begeistert ausgenommenes 

^ auf Shakleton aus.
j»kA?a u C o s i m a  W a g n e r ,  die sich 

Villa Wahnfried in B a y r e u t h  
»̂ch! /-  * ^ a u t sich bester Gesundheit und 

fpi.,.Vüglich einen Spaziergang zum Fest- 
M«-?bi- D as Gerücht von ihrer Erkran­
kn, Ä  vermutlich dadurch entstanden, daß 
f^u Cosima kürzlich ihren Zahnarzt in Frank- 
tz ^ -  M . aufsuchte.

/

Mnnnistsnlliftes.
Donnerstag früh ist 

tz^eslau die unverehelichte Näherin Bunzel, 
achtzigjährigen pensionierten Bahn- 

i^?ten Karl Weiß ermordete und beraubte, 
i>^^ase des Landgerichtsgefängnisses durch 

Scharfrichter Schwietz hingerichtet worden.
I j ^ Eu e  U n t e r g r u n d b a h n  i n  B e r -  
êrii Stadtverordnetenversammlung von 

»vg,"^hot den P lan  des Magistrats, eine 
stẑ  ?elleallianceplatz uach der Seestraße 
zu städtische Nord-Süduntergrundbahn 
^ W n .  einstimmig gulgeheißen.

Aeberseefahrken mit dem Aeroplan.
D er F lugapparat des Amerikaners Mc. Curdy aus dem Ablaufsteg am  Heck des Llohddampsers

.P ennsv lvania".

Flugversuche von Bord eines Dampfers 
hat mit Unterstützung der Stadt Newyork und 
der Hamburg-Amerika-Linie der amerikanische 
Flieger Curtis unternommen. Er wollte zuerst 
oom Deck des Dampfers „Kaiserin Auguste
Viktoria", dann von Deck der „Pennsylvania" unmöglich machte.

ans Land fliegen, um einen Postsack durch 
die Lüfte zu befördern. Man sah diesem 
Experiment mit großem Interesse entgegen, 
leider aber mißlang es vollständig, da der 
herrschende Sturm den S tart des Fliegers

( S e l b s t m o r d )  beging der 
Streck in Kaltennordheim. Da sich schon seit 
einiger Zeit Unregelmäßigkeiten in seiner 
Dienstführung bemerkbar gemacht hatten, 
sollte eine Revision der ihm unterstellten 
Kasse vorgenommen werden. A ls Streck 
davon Kenntnis erhalten hatte, lieferte er die 
Schlüssel zu den Kassenschränken ab, begab 
sich auf das Feld und erschoß sich.

( W o h l t  8 t i g e  S t i f t u n g . )  Der Geh. 
Hofrat Dr. v. Pfeifer in Stuttgart hat aus 
Anlaß seines 75. Geburtstages der Stadt 
100000  Mark zu wohltätigen Zwecken über­
wiesen. Die Stiftung soll in der Hauptsache 
zur Heilung und Pflegling erkrankter Kinder 
Verwendung finden. Die Stadt hat die 
Stiftung angenommen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A us München 
wird vom Donnerstag amtlich gemeldet: 
Heute Nachmittag gegen 3 Uhr fuhr der

Registratur Personenzug 314, von Meiningen nach 
Schmeinfurt, auf den vor dem Einfahrtsignal 
der Station Ebenhausen (Unterfranken) halten­
den Güterzug 1792 auf. Der Postschaffner 
des Personenzuges 314 ist anscheinend schwer, 
dreizehn Reisende sind leicht verletzt. Die 
Reisenden fuhren mit dem Schnellzug 32 nach 
Schweinfurt weiter. Von dem Zug 314 
sind der Packwagen und ein Personenwagen 
entgleist. Der Gesamtverkehr der Strecke 
wird auf dem G leis Schweinfurt—Meiningen 
durchgeführt. Der Unfall ist darauf zurückzu­
führen, daß der Zug 314 von der Station  
Nottershausen abgelassen wurde, bevor die 
Strelle frei war.

( H o c h w a s s e r n  a c h r i c h t e n . )  Die Hoch­
wassergefahr ist in Metz vorüber: auch aus 
T r i e r  wird das Fallen des Wassers ge­
meldet. —  I n  F r a n k r e i c h  wird weiter 
aus der Provinz ein allgemeines Anwachsen

der Flüsse gemeldet. Der Wasserstand der 
S ein e hat sich bisher nicht geändert. Die 
Eisenbahnverbindung zwischen Angers und 
N antes ist infolge des Hochwassers unter­
brochen.

( D i e S t u r m k a t a s t r o p h e  a u f  d e m  
K a s p i s c h e n  M e e r . )  Der russische M i­
nister des Inneren hat den Gouverneur von 
Astrachan aufgefordert, zur Rettung der vom  
Sturm  in der W olgamündung und auf dem 
Kaspischen Meere Betroffenen kein M ittel 
unversucht zu lassen. W ie aus Astrachan ge- 
meldet wird, sitzen die Dampfer und E is ­
brecher, die zur Rettung der oom Sturm  auf 
dem Kaspischen M eere ereilten 44 Schiffe 
ausgeschickt worden sind, seit drei Tagen im 
Eise der W olgamündung fest. I n  mehreren 
an der Mundung der W olga gelegenen 
Dörfern stehen I M  Häuser unter Wasser, 
60 find eingestürzt: viele Fischerboote sind 
zerschellt, mehrere Fischer ertrunken. Die 
Lage der Obdachlosen ist verzweifelt. In fo lge  
der fehlenden Verbindungen ist es fast un­
möglich, Hilfe zu bringen.

Gedankensplitter.
Dle Anlage zum Charakter, d. h. zum Handeln nach 

festen Grundsätzen, ist dem Menschen angeboren, jedoch 
der Charakter selbst nicht. E r  ist seiner wahren Wesen­
heit nach Produkt der Erziehung und des eigenen Nach- 
denkens.

Einsam wandle deine Bahnen 
S tilles Herz, und unverzagt!
Viel erkennen, vieles ahnen 
Wirst du, w as dir keiner sagt.
Andern laß den S tau b  der S traße,
Deinen Geist halt frisch und blank;
Spiegel sei er, wie die M eerflut,
D-rin die S onne niedersank. Scheffel.

D as feinste Element. Professor: „Welches sind 
die feinsten Elemente?" S tudent: „Radium, Helium." 
Professor: „N un? und das allerfeiuste?" — S tudent: 
„Salem  Aleikum!" — Professor: „Chemie —  Unge­
nügend, aber Geschmack — Nummer E ins!"

Die gewaltige Erdgasflamme bei Hambnrg, 
über die wir schon wiederholt berichtet haben, soll nach 
den neuesten Feststellungen täglich über 1 M illion Kubik­
meter G as verbrennen. D a die Flamme nunmehr fast 
einen M onat brennt, so würden bisher ea. 30 M illionen  
Kubikmeter GaS nutzlos verbrannt sein, eine Menge, 
von derer ungeheurer Größe man erst eine richtige Vor­
stellung bekommt, wenn man bedenkt, daß ihre Heizkrast 
genügt hätte znr Herstellung von 60 Millionen delikater 
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«17704 59 (1000) 89 819 34 2 6 7 2 4 3  W2 28 49 598 692 708
« 0 ^ 8  2b8046  205 SIS 643 611 727 «7 66 S71 2 8 8 0 3 9  521
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2 ^ 0 1 ^ (5 0 0 ^  316 (500) 460 «27 (500- 2 7 8 0 6 3  -23 57 63 5̂00)
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Bekanntmachung, j
Vesielli'^nptt auf Weihnachtsbärrn" ' 

nimmt Förster h o lp e r t ,  Forsthaus 
Thorn, entgegen.

Die Algibe erfolgt in der Woche vorn 
14. bis 20. Dezember.

Thorn den 23. November 1910.
Ner Magistrat.

Reich u n s  d ie H and .
Wir möchten sauft, geduldig tragen 
Den großen Jammer, der uns drückt, 
Still hoffend, aber niemals klagen, 
Daß wir gelähmt, gekrümmt, gebückt, 
Reich uns die Hand, wehlindernd 

Deine g u t e  Hand!
Wir möchten lachen, jubeln, singen 
Im  Lichterglanz zur Weihnachtszeit, 
Ein selig Danken soll erklingen:
„Uns widerfuhr Barmherzigkeit!"
Reich uns die Hand! Gesegnet Deine 

m i l d e  Hand!
So flehen unsere 380 gebrechlichen, 

hilflosen, ärmsten Krüppelchen v o n  
ü b e r a l l ,  ohne Rücksicht auf Heimat 
und Religion aufgenommen, ganz u n - 
e n t g e l t l i c h  verpflegt. Außer diesen 
380 verkrüppelten Kindern auch noch 330 
alte Krüppel zu versorgen. Wer erbarmt 
sich meiner elenden Krüppelschar? — 
Edle, milde Hände zum Wehlindern und 
Herzerfreuen der kleinen Kreuzträger sehr 
not! Der geringsten Liebesgabe folgt 
von hier freudigster Dank und Segens- 
gruh.Aiigerbiirg Lst-r.. NuMlhmii.

Lrsrm, Superintendent._____

w ie:

öKV2S 688ikK,
8irK8vd3l8SM86lk8,
S5ro1iii8k1f6,
Kardol86ik6,
6srlio1l86r8ekv8k6l8k!k6,
LamiH6ii86ik6,
I3ll0lill86ik6.
?3r38lt6v86ik6.
?M lM 86!k 6 ,
I68r86ik8.
8klM6k6l88ik6,
V386!!ü86ik6

empkiedlt

L sik sn k sd r ik ,
33 ^ I t s t a ä t .  M a r k t  33.

L ied n n x  7. l - e r e m d e r .

I I .  r L 8 » i § s b s i ' S s i k

U , o t t s r r s z
Z. LsriMmiK em68?'rtzilultmv8tznm8 -§ 3 3 9 7  ^ e n iu n v , ^Vert8V VVV L ruutord >

-18 VVV Llic. z
4 VV0 A ^.

2 L M ü , 1 k 5W 1̂K. ^Vert ete.

r-
0̂86 li. 1 M ., 11 1̂ 086 10 Ab. 

Kosporto u. Oe^vinnliste 30 kk. 
extra, empf. das lleNtzrAlätzblt:tesfiM
sowie dier: VxANL Z a sss lig , 

k M rer, Trsuis KrgLskvxrk, 
Müekmkrrr^ KLllsLi, Ku8k. 

Zsrrss, LmrL kost, Lust. LS. 
8vk^k. ? . v.kKrtL. K. M e lk e .

§
ß

r-L

Kutsch- u n d  
S ta l l - L a te r n e n

in großer Auswahl empfiehltlr. KtiMlii, AtiWtlüikisttl.
Coppernikusfiraße 15,

Fernruf 414.________ -
Offeriere: "Grog-Rum,

per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50
(1. ZlurnnM), 

Thorn, Gerechteste 16.

N o m Z i
reinen Bienenhonig empfiehlt 

k.^si? Sonigzentrale Goh-
? '" ^ U ,'e m  5 Pfund 4,73 Mark,
1» Pfund 8.75 Mark einschließlich Be- 

Haus per Nachnahme. Da 
der k Tiltigkeit hat. solange 

Vorrat reicht, bitte sogleich zu be-
B "rag zurück.'^ b-sallen-n Honig zahle

Zonigzentrale G M ersd a u ien .

. ....
Ldv!m Lauf voa

ß  ̂̂  ^arke ^

Z v i- ig in L i-z - i .Z io i is n s
Z aus äsr ?Ldr!k j
z l-6onbarck L Lo.
t °rk-I,„ S°»°r.d.,g ^

Ledurrmarke-urüeic. ?

,Zu kaufen gesucht

k>n M c h « « ! l i - 8 k s ' s n -  
m t c  m l Lchchiiljlk.« S L 'S7,L-^ " »-

^ s c ^ i i L s i i i d s ^  A i n i ^ s ^ o n  ^ > i c ^ s ^ ,  i - ^  s o
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Ais "öiHts
L s i i i< ^  b e i  o o n o t  ^ ^ O i n ^ > ts o  A i ^ i ^ s ^ s ^
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<Ar40 § o ^  L i t t o n  ^ i ^ A

inr §vsios 4 "öio 10 D 1H . 
i n i i  i^^not^is^isn Ä n o ic^ isn  "von

sni^icr^isnA Ais ^s^is^ksoisn §o^ tsn  9s^ n ?sii-  

'ö sr ii^ n risn  A^io^ns^ I^onid ^nckisn, o in3  -ösoonAs^o

AsAsin §ci^st n-i^-A Acro oc^ons DI^Ä^c^sn voin
A^rovnsr. § ^ s^ sr^ n c^ sn  >̂si<̂  s^i'u^t.

Vs-K?

M s/M

U  L T P I «  «  W  M  W  N  S  K 4 S t  -

^onid^. n n 3  ^crios^^. ö o ts^ . I5o^5is^srcini'.
Aiönid^. fnsnoo. ZicicitoinsAclii'^s^

Irclios^. ̂ noo. §icin koinsAcli^ks i n  §o^3 § i .  Ä nnsn^cinA s.

§i^icr^s: Er^sil'so^L^-os 1 8  ( i in  3sr.
§ir̂ >ircp Ä . §^iic^>ncinn-I^ci^io^i).

-»»>z As^s^^on 114.

« L

A W
'7,

U§ vrklc!ltvüll§te VZüiULlittZê jiZM
mme"7/::L?Lbk: 6 u ilsn ^ v -L s4 kvi* L?e7 :L
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9.00 N r L I  1 0 .5 0 M L . ^ e ° d iz V ^
im Verts von 2.so Usric legen wir leäei'Litilsi'umsonst Lei.
Vsr^Ana unter X3.obns.dn1s, korto, XssdnabmeZnessn unä Vervaobuns 1U. 
« « .ra n tr« : D n rt»u 8vk  oäsr^ vIL  surttvIr. Lisiko also sus^sseblos- 

Visls ^süssnä krsixviNL  ̂ sLn§68Ln^snv ^.nsrbennunxssobrsibsn.
^ v u k v it !  « r o ü s r i r s «  L rN »a«t»K ! Vsutsvbv« L .-S .-L l. Xo. 363366i«»!-riiziiliiM>i!!!li
iirilklltent-ltillVlMM!! ,

M SinnrsiebZts Lrkinäun§, ivslebs 
 ̂ js Asmsobt woräsn ist. Instru­

ment dst 10 Issten , 3 voppel-
------------- bssse, 3 Register (Iremolsnäo-

2itter-^xpsrst). kreis mit 86lb8tsr!srn8ebul6 anstatt 7.50>1. irnr n n ek  
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Voul8eIiv8k'n1)r!ka1v0vß8eI»8l6rV0NL0Mmvn1l6;i 
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Z üWöim^nii! !b-, ülil.-ö̂ ., H
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r^ S K K K S S K S S S S S S S S S ^ _____

prämiiert Gewerbe-Ausstellung AUenftein M  «
wurden meine «

-5 ^ -  -

U e r g r ö ß e r ttttg e rr  u .  P h o to -S k s iz e n .

—  WeihmchlS-BerzHerWeil ^
auch in diesem Jahre zu ermäßigten Preisen. .  q K

v a r l  v o l lL t d ,  W g g l .  Atelier, E e t tM liß ^ . z
Begründet 1898.

Mehrfach prämiiert.
^----Kss-Ks-S-SSSSSSSSSSSSS^SSSSSSSSSSSSSE:

- -."7 ' ' >

M d .

8 sss»U ^s L i g s n v l k s n
8inä n u r

H u a l N L I s - V l l a n I k « « !
Ol Slll. ?SN lM W  U  

M W l l A M K I M
V ^ s o i r s i ?  v o n  M i r .  1 ,S S  s n

R eparatur-W erkstatt
L t S S K s i » -  K a t h a r in e n s tr a ß e  1 2 .

OrigiusUK s ke. 
WrrrenLkiodvn 

unter Nr. 34S3S.

8l>vm>il->l: 8 t o d d v '8
extrafeiner

IVIackiancis! OI^.OO
80 »Ü6 allo anäeren Korben 8toüi)6̂  

N neüanützl, I^LKöro n n ä  L rannt^veine. 
.̂Ilelnisor Fabrikant lies ,

eviliteU » l io ^ e n ß ö k e r  ^ laedanaeis

ükiiir. 8tüdd6, ii«xM>>«k.
v»mpk-vv8tNla1ion,

U a e lia n ä o l* , V r » n n t^ v iu -  u . K.jk8r5adr1k.
6eFrünäet anno 1776.

Preisliste uncl V ersan(ldeüin Funden xratis u0v 
franko.

Vertreter: VVaLt«,' LUttte. H io rn ,
Altstadt. Zckarkt 20.

villiges Lugebol!
XVŝ en vorxsrüekter Laison verkaufe ieü niein noed

grosses Î aZer in
N s L ' i ' s r L - ^ H L Ü A S r i ,

N 6 I ' I ' S H - H l 8 t « I ? ,

L ! l « i 7i ? 6 i L - ^  o x x v n
2U zeäern nur annedmbaren kreise.

N . L llvkovolsk i,
L v g ß s r s l i ' s s s v  31»

Aotto-Seikr^U-x.
garantiert reiner

8 ^ S i a Q - 8 6 L.1 s  noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket 

W a r t « -S e i f e  kostet T 8

ä. M. V öllä isvd  ülavliü.,
Altstadt. Martt 33.

U n ü d s n l ^ o t t o n
ür »Nnolulös«. biuls^m«. svkMSv^'^jt 
LinNsn Lnä k^MSvkssns ist surs 
meinem beliedten

I s k K w 's  „ilillüllr" le d sr s t^
LrrtmseL L» Srvmeu

k'rlZeü 211 daüen in »Ilen ^
u n d  r i i n s e k n n K .  ^VIROI7IU



Nr. 283. Chor«. Sonnabend den 3. Dezember >W>. 28. Zahrg.

Dresse.
Dritter VIait).

8MZ88

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 1. Dezember; 1 Uhr.

M  Vundesratstisch: Delbrück.
^  erste Lesung der Vorlage gegen 

y>!rd , Mißstände im Heilgeweroe
M a y e r - Kaufbeuren (Zentrum): Die

stojb.ankung der aktiven und passiven Kurier- 
 ̂ yert berührt das Recht der Persönlichkeit und 

den eigenen Leib. Deshalb Vorsicht! 
1.1 Munde liefen nemik vor und sie baben sich in-ande liegen gewiß vor, und sie haben sich in 

Zeit vermehrt. Aber vom Gesetz dürfen 
nur Mißstände getroffen werden. M it einigem 

^  hat man gesagt: „Arzt ist, wer heilt; Kur- 
rver nicht heilt." Das Wissen macht es 

Mein, es gibt auch Personen, die ein gewisses 
H>;?*.öum Heilen besitzen. Denken Sie an die 
L^oNitzsche Wasserheilmethode. Und wieviel 
Ödenden hat nicht der Pfarrer Kneipp geholfen!

unterschätze auch nicht die Wirkung eines 
kt^n Gesetzes auf die charitativen Bestrebungen 
»Meirtlich auf dem Lande. Hüten wir uns also 
* gesetzgeberischer Kurpfuscherei! Vielleicht F e ­

lder

schweren Zeit der hohen Fleischpreise. Aber einem 
Reichstagsabgeordneten kommt eine solche Schrift 
nicht zu. (Sehr richtig!) Unter allen Umständen 
sind Fernbehandlung und mystische Behandlung
zu bekän. „m.

Abg. Dr. S L r e s e m a n n  (nationalliberal): 
Ich habe vielfach die Anschauung gefunden, als ob 
das Königreich Sachsen ein Herd der Kurpfuscher 
sei. Dabei hat die Reichshauptstadt Berlin viel 
mehr nichtapprobierte Krankenbehandler, als das 
ganze Königreich Sachsen. Ein Mißtrauen gegen 
die Ärzte (regt dem Reichstage fern. Aber der 
Verfasser der Vorlaae hat keine Definition für 
jenen Kreis von Menschen gefunden, die man 
wirklich treffen wollte. Falsch ist, die Dentisten 
gewissermaßen als moralisch minderwertig hinzu-

ps^"'lg ;eoe statistische - ....... ................ ............-
Aru * m den letzten Jahren bestraft und wieviel 
r- Hte sn^k>nl7nnter Kurviuscberei angeklagt

 ̂ in jedem Fall als Kurpfuscher angesehen 
Ktn; ' ^ d  wieviel Ärzten hat er gelehrt, ihre 
iiin?^en nach seiner Methode zu behandeln, nicht 
st no -chaden Patienten! Die Gesundbeterei 
. gewiß ein Unfug, gegen den eingeschritten wer- 
tze^uß. Aber im übrigen muß der Mensch das 
llm/ haben, sich heilen zu lassen, wie er will.

E en  Umständen darf das Gesetz keinerlei 
h.aohabe gegen die Naturheilkundigen bieten.

großen Kurpfuscher, die sich einen approbierten 
styn engagieren können, werden doch nicht ge- 

Die Strafen gegen Kurpfuscher sind heute 
Ziemlich stark. Wenn auf dem Gebiete des 

chp^urmittelwesens etwas von rechtswegen ge- 
- ên könnte, würden wir gern mitarbeiten 

' für ein Unfug ist mit dem Voltakreuz ge- 
En worden! M er der Entwurf ist nur eine 
uuckte Gelegenheitsarbeit. Der beste Ausweg 

sozialdemokratische Programmsatz: Unent- 
se^chkeit der ärztlichen Hilftleistung. Voraus- 

dabei ist natürlich die Verstaatlichung des 
Lesens.

S t r u v e  (fortschrittliche Volkspartei):
^ 6 r b t  Lei uns keine so s""  ..............
iese Frpfuschertum. Verv 

.Anschauung einlegen,
^Desorganisation der Vaterschaft unfreundlich 

senden Gesetze genügen ,
Ate haben gegen das Kurpfuschertum mannhaft 
, ?rnpft. Aber die Gesetzgebung mutz ihnen dabei 
M .  Der Name Natürheilkunde ist gewch ge- 

gewählt. Aber wo ist auch nur ein ein-ger 
Lck. oder Hand zu fassender Gegensatz zwischen 
^Mlwedizin und Naturheilkunde? Es ist ern 
pslir»"*' öu glauben, datz die Ker'cht« gegen Kur- 

rigoros und gegen Ärzte nachsichtig Lei 
tz?rlasstgkeiten vorgehen. Eher das Gegenteil ist 
^eir» L ' Bedauerlich ist, wenn praktische Ärzte 

dmer an Schwindelfirmen werden. Wie das 
tz.W auch ausfallen mag, die Aufklärung des 

natürlich fortgeführt werden. Vor mir

bei uns keine so schlimme Krankheit, wie 
diese F*p^schertum. Verwahrung muß ich gegen 

Anschauung einlegen, als stehe die große 
 ̂ Ärzte der deutschen 

gegenüber. Die be- 
jedenfalls nicht. D^e

fehlen lasten. Jetzt ^  
die Winterbekämpfung.

in dre personriu^ —- ......... —
von dem behandeln lasten darf, zu dem man Ver 
trauen hat. Die Gefahren für die chemische I n ­
dustrie durch diese Vorlage sind nicht so gering, 
wie es der Regrerungsvertreter gestern hinstellen 
wollte. Der 8 11 ist auf dem Lande nicht durch­
zuführen. Er wird jedenfalls nichts daran ändern, 
daß man auf dem Lande erst der praktischen Er­
fahrung vertraut und sich erst im letzten Augen­
blick an einen Tierarzt wendet. I n  ihrer gegen­
wärtigen Gestalt kann ich der Vorlage nicht zu­
stimmen. Entgegen mutz ich der Anschauung treten, 
als werde in den Naturheilvereinen nur sexuelle 
Kitzelei getrieben. An dem Ernst der Bestrebungen 
dieser Vereine ist nicht zu Zweifeln. Ein geistig 
minderwertiges Kurpfuschertum wollen wir be­
kämpfen, schützen müssen wir aber die ehrlich
streitenden Naturheilkundigen. (Beifall.)

Abg. Dr. F a ß b e n d e r  (Zentrum) erklärt, 
daß er auf die gegen ihn gerichteten Angriffe in 
der Kommission antworten werde.

Abg. Dr. A r n i n g  (nationalliberal): Nach 
dem Verlauf der Debatte möchte ich lieber Kur­
pfuscher sein als Arzt, denn die Kurpfuscher sind 
hier viel bester weggekommen. Der Verurteilung 
der Naturheilvereine, wie sie die Rede Dr. Strese- 
manns enthielt, kann ich nicht zustimmen.

Die Besprechung schließt. Die Vorlage geht an 
eine Kommission von 28 Mitgliedern.

Es folgt die Besprechung der Interpellation
über den Kampf gegen die

Nebschädlinge.
; g e r  (Zentru

^ __  ner Freunde.
der Winzer ist so groß. daß ein 
Staates mit Fug und Recht verlangt werden kann.

Abg. Dr. V l a n k e n h o r n  (nationalliberal): 
Dem Winzer muß geholfen werden. Staatliche 
Maßnahmen sind unerläßlich. Ein Allheilmittel 
gibt es ja nicht. Die bewährten M ittel mästen 
zusammengefaßt werden. Aufhebung einzelner Zölle. 
Herabsetzung von Eisenbahntarifen. höhere Sub- 
ventionierung des deutschen Weinbauvereins. em 
Preisausschreiben für wirksame Gegenmittel durch 
das Reich, Beschaffung von Kupfervitriol — kurz. 
alles, was Erfolg in Aussicht stellt, muß ernstlich 
versucht werden.Zur Beantwortung der Jntervellation bemerkt

Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k :  Die Not und 
die Klagen der Winzer sind den verbündeten Regie­
rungen nicht entgangen. Die Bekämpfung dieser 
Schäden kommt freilich in erster Linie dem S taat 
und den Gemeinden zu. und die Vundesstaaten ent­
ziehen sich ihren Pflichten nicht. Die Begütigung 
des Reiches würde nur ergänzend eingreifen 
können. Der größte Feind der Weinberge ist heute 
der Sauerwurm. Alle Versuche zu seiner Be­
kämpfung haben ja einen befriedigenden Erfolg 
noch nicht gehabt. Preußen hat einen Preis aus­
gesetzt, aber verteilt konnte er incht werden. 
Zoologen und Chemiker haben sich ernstlich Lemübtz 
und Preußen hat es an praktischen Versuchen nicht

1
hofft man ja besonders auf viele an eine solche Ausdehnung des überseeischen 

^  -  g Daneben darf freilich die Deutschlaird nicht glauben wollten, als ein Mann,
Sommer'bekämpfung' nicht außer acht gelassen der sich um die Deutschwerdung Deutsch-Samoas 
werden. Den Versuchen mit Tabakslauge kommt große Verdienste erworben hat. Ferner beklagen 
das neue Tabakssteuergesetz erfreulicherweise stark wrr das Ableben Serner Exzellenz des  ̂
entgegen. Die von Bayern bei der Reichsregierung mmisters von Hofmann, der stch mrt Hingebung
beantragte gemeinsame Bekämpfung kommt ;eden- m den Dienst der k o l o n ^  deut-
falls erst dann inbetracht, wenn sich die Bundes- schen Kolomalgesellschait gestellt hatte, rn welcher 
staaten über den gemeinsam zu beschattenden Weg er lange Jahre mit bewerter Schaffenskraft und 
verständet haben erprobter Pflichttreue die Stellung eines stell-

Das Saus beschließt die Besprechung der Jnter- vertretenden Präsidenten einnahm Gelegentlich 
pellation. seines 70. Geburtstages ernannte ihn die deu ts^

Aba. H ub  e r  (Sozialdemokrat): Was bish
von den Bundesstaaten geleistet wurde war nu. ^ m ^ ^ ^ Ä ;^ r in ^ r ^  b e w ^ n 7 ^ n d  "ch
halbe A rbeit.. da d'e Anwendung der einzelnen Hinaus Ehren der Verstorbenes
Matznahmen zedem überlasten blieb Aber sur Sitzen zu erheben. Nachdem dies ge-
Ku turzwecke 'st-ben ,m Reich lern Geld da. Der A  ^ r e n ^  ^  ^ d n e r  weiter fort: Zu e iL r

v o nRHemnL H  d t^ N - t^ M n z e i  ^
ernster Sorge. An theoretischen und praktischen Abteilungen reges Leben und große Anteilnahme 
Versuchen hat es bei uns nicht gefehlt. Soll ein an der Förderung und dem Ausbau unserer Schutz- 
Erfolg erzielt werden, so muß aber der gute Wille gebiete herrscht. Still und verschlossen nach außen 
der Bevölkerung hinzutreten. Jetzt ist in der hin schreitet die Entwickelung unserer Kolonien 
Pfalz eine neue Verordnung ergangen, und wir weiter vor. Sie befinden sich in ernem Zustande, 
vertrauen, daß die pfälzische Bevölkerung geschloffen wie wir es ihnen nur wünschen können. Aber ge- 
hinter der Regierung steht. An finanzieller Bei- rade diese Art erweckt vielfach in Kreisen, die 

'" '  " "  unseren Bestrebungen fernstehen, die Ansicht, als sei
ein Stillstand in der Entwickelung unserer Kow-hilfe wird es nicht fehlem

Abg. I). N a u m a n n  (fortschrittliche Volks­
partei): Die Notlage der Winzer ist ernst. Bei 
allen ALwehrmitteln ist die Pflicht der Gemein­
samkeit besonders einzuschärfen. Die Sorgsamkeit 
des Selbstinterestes muß eingreifen, 

i Abg. Dr. D a h l e m  (Zentrum): Bei der
! Armut vieler Winzer ist die Hauptfrage, wie es 
gelingt, dem Weinbauer wieder Mut zu machen.
Das rst nur durch finanzielle Unterstützung möglich.

Das Haus vertagt stch auf Freitag 1 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

Hauptversammlung -er deutschen 
Uolomalgesellschast.

E l b e r f e l d ,  30. November.
Unter dem Vorsitz des Herzogs-Regenten von 

Braunschweig Johann Albrecht zu Mecklenburg 
trat heute hier die deutsche Kolonialgesellschaft zu 
ihrer diesjährigen Hauptversammlung zusammen, 
nachdem gestern Abend eine Begrüßungsfeier in mernev 
den Sälen des Rathauses die Tagung eingeleitet ^ ? ^ n d e n  zahlende Besucherzahl auszuweisen hatte.

des Reiches und von ?A er Erfolg grbt zu bedenken, daß dauernde Aus­
stellungen den meisten Erfolg versprechen, und des-

Stillstand in der Entwickelung unserer —  ̂
nien eingetreten. An uns, der deutschen Kolonial­
gesellschaft, ist es, derartigen Anschauungen ent­
gegenzutreten. Und deshalb richte ich an die 
Herren aller Abteilungen die Bitte, nicht nachzu­
lassen und nicht zu ruhen, sondern rücksichtslos auf 
dem beschrittenen Wege weiterzuschreiten, damit 
sie immer neue Anhänger in allen Schichten der 
Bevölkerung finden. Ich möchte eine Veranstaltung 
nicht unerwähnt lasten, die dazu angetan war, 
unsere Bestrebungen in weitere Kreise zu tragen; 
ich meine die kolonialwirtschaftliche Ausstellung in 
Hamburg. Sie haben die M ittel bewilligt und 
dadurch die Ausstellung ermöglicht. Dank des Ent­
gegenkommens der deutschen Kolonialgesellschaft 
und anderer wirtschaftlicher Gesellschaften, dank der 
Arbeit des Hamburger Kolonmlinstituts und der 
Ausstellungskommission hat ihr Vorsitzer Dr. 
Schulte im Hofe eine Ausstellung geschaffen, die 
ein umfassendes Bild von dem Stande der Ent­
wickelung unserer Schutzgebiete darstellt, allge­
meines Interesse erweckte und täglich eine nach

 ̂ wer-
,------- ^ ........ ....................... Dresden

wurde die Notwendigkeit erkannt, die Bureau­
räume in einem eigenen Hause unterzubringen. 
Infolge der unermüdlichen Tätigkeit unseres stell­
vertretenden Vorsitzers Kontreadmirals Strauch 
gelang es, eine Gesellschaft mit beschränkter Haf­
tung zu begründen, und so erhebt sich in Berlin 
stolz das Gebäude der deutschen Kolonialgesellschaft. 
(Lebhafter Beifall.)

Bei den nunmehr folgenden Wahlen wurden

.................. , — ___  everwaltung und des ------
kolonialen Frauenbundes. Der Vorsitzer H e r z o g  den. Ber unserer letzten Zusammenkunft 
J o h a n n  A l b r e c h t  v o n  M e c k l e n b u r g  er- dre Notwendrakert erkannt, di
öffnete die Vorstandssitzung mit folgender An­
sprache: Sehr geehrte Herren! I n  den ersten Tagen 
des Ok-ober fand im Hause der deutschen Volks­
vertretung eine große und erhebende Veranstaltung 
statt. Zum drittenmale war der deutsche Kolonial- 
kongreß zusammengetreten; 126 Gesellschaften, Ver­
eine und Institute hatten stch zu dieser hochbedeut­
samen Kundgebung versammelt. Vor allem darf 
die deutsche Kolonialgesellschaft mit Freude und 
Stolz auf diese wichtige Veranstaltung zurück­
blicken. Das letzte Jah r ist leider nicht vorüber­
gegangen, obne daß wir schmerzliche Verluste zu 
beklagen hätten. Dr. Schröder-Poggelow, unser
langjähriges Ausschußmitglied, gehörte als M it- Betrag zur Be,cymung von kolonialen Aus- 
glied unserer Gesellschaft dieser seit der Begründung stellungen im In -  und Auslande ausaeworfen 
an und unterstützte alle Bestrebungen auf kolo- Bei der Besprechung der Bewilligung für die Kolo­
nialem Gebiete mit schaffensfreudiger Begeisterung, nialschule wurde auf die bedeutenden Erfolg- der 
M it Direktor Meyer-Delius ist weiter ein Mann Schule inbezug auf die praktilcbe Ausbildung n^n 
aus dem Leben geschieden, der das volle Gewicht Kolonisten hingewiesen. ^ Das Archiv für willen" 
seines Lebenswertes zugunsten der deutschen Kolo- schaftliche Forschunqshnaiene erbi-kt 
nien in die Wagschale warf zu einer Zeit. da noch Dem B esied e lu n g A L  ^

—  .........  —  Kolonialschule in
Witzenhausen wurde wieder ein jährlicher Zuschuß 
von 3000 Mark bewilligt. Außerdem wurde ein 
Betrag zur Beschickung von kolonialen Aus-

. .  Ver Tischherr.
^'äze von Ge or g  P  e r s i ch-Charlottenbnrg.

----------- - ^Nachdruck verboten.)

N-E ^  wieder auf ihren Tischherrn — er 
^  lange sie neben ihm satz, noch 

"»dp öderes getan, als gegessen, getrunken 
- ausgeschwiegen. Und er konnte doch 

jg?"ich  nicht mehr hungrig sein, man war 
^bx/reits mit der Hälfte des Menüs fertig. 
Hpy .̂N>enn er auch einen noch so gesegneten 

hatte und deshalb viel essen mutzte, 
paar höflichen Redensarten hätte er sich

Ausschwingen können,' dazu war er sogar 
a>l iV ^et. Sein Benehmen aber streifte fast 
^Ungezogenheit; es war ungezogen.

als sie den Versuch gemacht hatte, eine 
Verwaltung anzufangen, waren wenige un- 
hesW^'che Laute seine ganze Antwort ge- 
^  u ^  den Diener herangewinkt
Kilo "ach einmal von der grillierten Lcrmm- 
Sy ?, a lA Trianon genommen. Die schien ihm 

2hm schien überhaupt alles zu

Nachbar zur anderen Seite widmete 
schließlich seiner Dame. Es war einseiner L-ame. t"»..........

>»rw Paar, das seinen F lirt haben mußte, 
chex !! a>ar sie gewiß nicht neidisch, gewiß nicht, 

wollte keine Langeweile haben. Bei 
^vmw.eri Gastereien in ihrem heimatlichen 
s i di-r^adtchen ging es ja amüsanter zu als 

i, pomphaften Tafelet der Eroßstadt- 
U  si- ^  als auch die Großstadtleute zeigten, 
»M tx-bunter und aufgeräumt sein konnten, 
^t^r ^  stch noch vereinsamter und zurückge-

l^iew 'ch ' daß sie „ihrem" Herrn unrecht tat. 
"X  mitunter ein Krankheitssymp-

^  seine Züge waren die eines Leiden-

_____ __
den: hager und bläßlich, der Ausdruck streng, 
beinahe düster. Er litt vielleicht — litt 
körperlich oder seelisch. Mas wissen wir 
Menschen voneinander, selbst wenn wir an 
einem Tische sitzen und uns mit den Ellbogen 
berühren! Und vom Unglücklichen zum Sonder­
ling war nur ein Schritt. —

Auch die zweite Auflage der Lammzunge 
war verschwunden. Er blickte unlustig auf. 
Sollte sie ihm doch nicht geschmeckt haben? Ein 
Seufzer. W ar's Übersättigung? Oder ein 
Schmerz, ein Kummer?

Und nun sah er aus müden Augen um sich 
Und gönnte auch ihr einen Blick. Dann füllte 
er sein Glas. Dann das ihre — aus Aufmerk­
samkeit oder aus Zerstreutheit; das letztere war 
ihr wahrscheinlicher.

Sie hauchte ein „Danke!"
Da seufzte er wieder und sprach — es war 

keine Täuschung — er sprach zu ihr:
„Eine Värenhitze!" sagte er.
Sie hatte noch nichts davon empfunden, aber 

sie wollte ihn nicht gleich durch Widerspruch 
verstimmen und abschrecken. Deshalb sagte sie:

„Ja, in der Tat, es ist sehr warm."
„Wie üblich bei diesen Abfütterungen!"
Das war schroff. Was sollte sie darauf er­

widern? Er kreuzte die Arme über der Brust 
und hatte jetzt eine entfernte Ähnlichkeit mit 
dem ersten Napoleon nach der Schlacht bei 
Waterloo.

„Aber die Hitze ließe sich noch ertragen. Die 
ja! Hm!"

Sie wußte wieder nicht, was sie antworten 
sollte, sie wußte ja nicht einmal, worauf sich 
feine Worts bezogen. Er schien aber Zu­
stimmung erwartet zu haben, und als sie aus­

blieb, fragte er unfreundlich: „Oder schwärmen 
Sie für so was?"

„O," entgegnete sie, um nur etwas zu ent­
gegnen, „wie man's nimmt. Es ist ja sehr 
verschieden."

„Das ist's eben leider nicht, sondern immer 
dasselbe!" behauptete er grämlich. „Sie 
sollten's nur so oft mitmachen wie ich!"
- Sie verstand nun wieder nicht, warum er 

etwas, das ihm nichi zusagte, so oft mitmachte. 
Um ihn auf ein anderes Thema zu bringen 
und seine üble Laune zu verscheuchen, 
meinte sie:

„Sehen Sie nur, wie brillant die Stimmung 
geworden ist!"

„Komödie!" unkte er. „Sie kennen die 
Menschen noch nicht, mein Fräulein! Die geben 
sich immer so, wie sie nicht sind."

„Doch nicht alle!"
„Fragen Sie die Herrschaften nur morgen! 

Sie werden schimpfen, sage ich Ihnen — 
schimpfen ohne Ausnahme. Je  besser es ihnen 
anscheinend gefallen hat, um so schlechter sind 
sie nachher darauf zu sprechen."

Wie die meisten Menschenverächter war er 
ein Freund von Übertreibungen.

„Ich schimpfe bestimmt nicht," erklärte sie 
gemessen, „und sich selbst werden Sie von Ih rer 
Verallgemeinerung auch wohl ausnehmen."

„Mich? Bewahre! Was bleibt einem denn 
noch, um sich Luft zu machen, wenn man 
nicht —" er drehte wie in Ungeduld den Hals
— „man hätte ja schon wieder Ursache! Es 
klappt doch nicht, wie's klappen müßte."

Seine Gedanken mußten schon wieder beim 
Essen sein, der nächste Gang kam ihm wohl 
nicht schnell genug. Schrecklich!

Ein Helles Klingen zitterte durch den Raum. 
Die Gespräche verstummten. Jemand brachte 
einen Trinkspruch aus. Er überraschte angenehm 
durch seine Kürze und dankbar stimmte man in 
das Hoch ein und trank sich zu. Ih r  Tischherr 
lachte leise vor sich hin.

„Ist Ihnen aufgefallen, wie mir unsere ver­
ehrte Hausfrau zugeklinkt hat? 's war deut­
lich, was?"

Er sprach wieder in Rätseln. Was sollte 
deutlich gewesen fein und warum dieses fast 
boshafte Lachen?

„Aber ich habe nicht darauf angebissen," 
fuhr er fort. „So eilig haben wir's nicht, 
grundsätzlich nicht. Verargen Sie es mir, mein 
Fräulein?"

Das B lut stieg ihr in die Schläfe. Sie 
mochte nicht ausdenken, was seine unzarten Be­
merkungen zu denken gaben.

„Ich sehe schon garnicht mehr hin. Sonst 
zwinkert sie mich wieder an und ich müßte schon 
anstandshalber Folge leisten."

Das hatte noch gefehlt! Eine solche F ri­
volität war ihr noch nicht vorgekommen!

„Ja, man darf den lieben Damen nicht zu 
bereitwillig nachgeben; sie meinen leicht, es 
müßte so sein. Man mutz sich ein wenig kost­
bar machen."

„Mein Herr!" sagte sie mit erstickter 
Stimme und war in ihrer Empörung nahe 
daran, ihren Platz zu verlassen. Aber welch 
ein peinliches Aufsehen würde das geben! 
Nein, sie wollte ihn mit Verachtung strafen.

„Sie können sich natürlich garnicht vorstellen, 
wie man hinter unsereinsm her ist. Man ist
beliebt, man ist begehrt------------ ach, das hat
aber auch seine Schattenseiten!"



flössen 20 000 Mark zu. Für die zumteil in Süd

Maufführung im Stadt- 
j der Herzog und fast sämt-

Dem Institut für ärztliche 
Misston in Tübingen wurden 1000 Mark bewilligt, 
Dr. Meyer-München für eine neue Forschungsreise 
nach der Insel Chantung 1500 Mark.

Nach der Mittagspause wurden interne Ange­
legenheiten der Gesellschaft behandelt. — Abends 
fand eine glanzvolle 
Lheater statt, an der au 
Liche auswärtige Gäste teilnahmen

. E l b e r f e l d ,  1. Dezember.
An der heutigen Hauptversammlung im Kaiser- 

saale der Stadthalle nahmen auch Ihre Hoheit die 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, Prin­
zessin von Ventheim, Gräfin Wedel, Hofmarschall 
von Rantzau sowie der Oberpräsident der Rhein­
provinz, von Rheinbaben, teil. H e r z o g  J o h a n n  
A l b r e c h t  eröffnete die Versammlung mit einer 
Ansprache, in der er folgendes ausführte: Zu einer 
anderen Zeit, als es sonst unsere Gepflogenheit ist, 
sind wir heute zusammengetreten in der gastlichen 
Stadt Elberfeld. I n  dankenswerter Weise hat der 
Vorstand in seiner Sitzung in Magdeburg meinen 
Wunsch, der Tagung der Hauptversammlung unserer 
Gesellschaft beiwohnen zu können, erfüllt. Anläß­
lich meiner Vermählung hat eine große Anzahl 
von Ihnen mich mit einer Gabe überrascht. Den 
heutigen Tag, an dem ich zum erstenmale wieder 
die Freude habe, sozusagen mit der Gesamtheit 
unserer Mitglieder zusammenzutreffen, möchte ich 
nicht vorübergehen lassen, allen gütigen Gebern 
für dieses mich mit freudiger Empfindung erfüllen­
de Zeichen freundschaftlicher Gesinnung von 

erzen zu danken. Meine Reise nach dem fernen 
sten hat mich auch nach unserem Pachtgebiet 

Riatuschou geführt, das einen Aufschwung genom­
men hat, wie ihn wohl nur wenige zu erwarten 
hegen, und das in der kurzen Spanne Zeit deutscher 
Verwaltung ein Hauptplatz an der chinesischen 
Küste geworden ist. Weist doch der Wert des 
Gesamthandels gegenüber dem Vorjahre einen Zu­
wachs von über acht Millionen Taels auf. Gewiß

daß die 
.ich mehr

. . - so prächtig
aufblühende Tsingtau gesehen hat, der mutz auf 
sein Heimatland stolz sein, dessen Regierung, Volks­
vertretung und Kaufmannschaft den Hauptanteil 
an dem Gelingen des vorgenommenen Werkes zu­
zuschreiben ist. Ich hoffe mit Zuversichtlichkeit, 
daß sich diese Gebiete noch weiter entwickeln werden 
und dem gewerblichen und erwerblichen Leben 
neue Quellen erschließt. Mehrere Jahre sind ver­
flossen, seit wir zum letztenmal unsere Schritte 
nach dem Westen unseres Vaterlandes lenkten, wo 
aus dem Erdinnern die Schätze gefördert werden, 
um dem weltumspannenden Verkehr zu Master und 
zu Lande Leben und Odem zu verleihen, wo tau­
fende und abertausende fleißige Hände sich rühren. 
Es ist deshalb auch natürlich, daß von hier aus 
der deutschen Kolonisation und den Kolonial- 
interessen das lebhafteste Verständnis entgegen­
gebracht wird. Hier schlössen sich unsere Abteilun­
gen zu gemeinsamer Arbeit zusammen. Daß wir 
den rechten Weg eingeschlagen haben, um allen 
Bestrebungen zur Förderung und Entwickelung 
des kolonialen Besitzes zu nützen, hat der im Okto­
ber abgehaltene dritte deutsche Kolonialkongreß auf 
das deutlichste gezeigt und den Beweis erbracht, 
daß der koloniale Gedanke dem deutschen Volke 
eigen ist. Hoffen wir, daß unsere Schutzgebiete 
zum Wohl und Segen sich weiter entwickeln mögen. 
Ein wichtiges Ereignis hat das letzte Jahr ge­
bracht, das für unsere Kolonien von weittragender 
Bedeutung ist. An die Spitze der Kolonial- 
verwaltung wurde anstelle des sich durch klugen 
kaufmännischen Blick nud rastlose Schaffensfreudig­
keit besonders auszeichnenden bisherigen Staats­
sekretärs D e r n b u r g ,  unter dessen Amts­
führung die Kolonien einen gewaltigen Aufschwung 
genommen haben, ein neuer Staatssekretär be­
rufen: E x z e l l e n z  v o n  L i n d e q u i s t .
Hervor^"' " """ ^  ^

Studienreisen in Ostafrika sich den Blick geweitet. 
Er hat durch seine Tätigkeit als Gouverneur von 
Sudwestafrika und als Unterstaatssekretär des 
Reichskolonialamts kennen gelernt, wie die Ver­
waltung der deutschen Gebiete geleitet werden soll. 
Grnem so vorbereiteten Mann, der schon seit langen 
wahren das volle Vertrauen der kolonialen Der-

Er wünschte wohl noch bem itleidet zu 
werden? S ie  sah zu der Hausfrau hinüber —  
und ihr schwindelte! D ie Dame des Hauses 
hielt die Augen unverwandt auf diesen 
Menschen gerichtet —  bittend, beschwörend. Es 
war kein Irrtum , sondern entsetzliche W ahrheit. 
Und letzt mutzte auch er wieder zu ihr hinüber- 
gesehen haben. J a , sie blinkte, zwinkerte ihm 
wahrhaftig zu.

Er wurde unruhig und stöhnte. S o  gewissen 
lo ^  wie sie vermutet hatte, schien er doch noch 

zu sein. Aber nun hob er die Hand. a ls  
gäbe er ein Zeichen des Einverständnisses.

D as muhte —  o U nheil! —  der Hausherr

N7chb?rvierem ' ^  ^'stehen und ihren
pochte in dumpfen Schlägen, in

n n b h a t t e  sie ein Sausen. Undeutlich 
und verworren hörte sie nur:
der" d i.H ' hochverehrter, lieber Freund.

^  ^  meisterhafte, von köstlichem 
?e^ tten  ^ t r ä n k t e  Darstellung in dem 

^^"^Estück auch die trübseligsten 
kr e ^  und sie wieder das Le-
m -« -n  ° » d  un- d>°

Lebhafter Beifall!
s c h a b e n S tu h l zurückge- 
V  § , m elastischer Haltung stand er neben 
H e U e ? ^ ? " *  er's denn wirklich? Strahlende 
A r i!d A ?  uu/ ^ n e m  Antlitz, Witz auf Witz 

Lippen.
^  Menschenverächter, der bittere 

h a t t e n ? --------""für sie ihn nicht ge-

mit den anderen über ikn. Und 
lachte über sich selbst, daß sie. an alles, nur nicht 
» Komikers und Humoristen zwie-
M ttrges, verzwicktes Wesen gedacht batte.

/4?/7 L/4>/7

D ie technische Hochschule in  V reslau
wurde dieser Tage unter großen Feierlichkeiten 
eingeweiht. E s ist die zweite technische Hoch­
schule Preußens, die unter der Regierung W il­
helms II . gegründet worden ist. Der Kaiser 
wohnte der Eröffnungsfeier bei und h ielt bei 
dieser Gelegenheit eine Ansprache, in der er

auf die Bedeutung der P flege der technischen 
Wissenschaften für die moderne Industrie und 
damit für das so industriereiche Schlesien her­
vorhob. Der Lehrkörper und die Studenten­
schaft der jungen Hochschule nahmen diese Rede 
des Kaisers m it Begeisterung auf und huldig­
ten dem Monarchen durch große O vationen.

waltung besitzt, dürfen wir folgen mit voller Zu­
versicht.

Es wird dann in die Tagesordnung eingetreten 
und zunächst der Geschäftsbericht besprochen. Danach 
ist der Mitgliederbestand um einige hundert gegen­
über dem Vorjahre auf 38 928 gestiegen. Die Ab­
teilung Sprottau bringt zur Sprache, daß der 
koloniale Frauenbund der Gesellschaft Abbruch tue. 
Die Männer treten aus und lassen dafür ihre 

rauen Mitglieder des Frauenbundes werden. — 
pntreadmiral z. D. S t r a u c h  teilt mit, 

daß auch bei der Abteilung Berlin eine solche Ab­
meldung erfolgt sei mit der Begründung, daß der 
Vertritt der Frau zum kolonialen Frauenbünde 
billiger sei, als die Zugehörigkeit zur Kolonial- 
gessllschaft. — I n  der weiteren Debatte trat der 
Wunsch zutage, daß die Frage generell geregelt 
werde. H e r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t  zu 
Mecklenburg präzisiert seine Stellung als Vorsitzer 
dahin, daß der Frauenbund nicht damit werde 
rechnen können, im Ausschuß der deutschen Kolonial- 
gesellschaft jemals vertreten zu sein.

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung er­
stattet Kontreadmiral S t r a u c h  den Bericht des 
deutsch-oftafrikanischen Siedelungskomitees, dem 
bekanntlich in der gestrigen Sitzung ein jährlicher 
Zuschuß von 20 000 Mark gewährt worden ist. 
Der Berichterstatter konnte mitteilen, daß die 
Siedelungen als gelungen zu bezeichnen seien. 
Nur hier und da seien finanzielle Schädigungen 
aufgetreten. — Wetter gelangte zur Erörterung 
ein Antrag des pfälzischen Gauverbandes: „Die 
deutsche Kolonialgesellschaft wolle es ermöglichen, 
daß die „Deutsche Kolonialzeitung" den einzelnen 
Abteilungen einen Raum für die Ankündigungen 
ihrer Veranstaltungen unentgeltlich zur Ver­
fügung stellt, jedoch mit der Einschränkung, daß rn 
einer Zeitungsnummer nur solche Ankündigungen 
erscheinen sollen, welche auf die in der nächsten 
Woche stattfindenden Mitgliederversammlungen 
und Vortrüge hinweisen. Die Veröffentlichungen, 
welche von den Abteilungen in möglichst knapper 
Fassung rechtzeitig an die Schriftleitung einzu­
senden sind, sollen in alphabetischer Reihenfolge 
erscheinen." - -  Der Antrag wurde angenommen.

Hierauf wurde in die Erörterung der Frage der 
Errichtung eines Kolonial- und Konsnlargerichts- 
hofes eingetreten. Hierzu lag zunächst vor ein 
Antrag des Gaues Rheinland: „Die deutsche
Kolonialgesellschaft begrüßt es dankbar, daß die 
Reichsregierung der Schaffung eines Kolonial- 
und Konsulargerichtshofes mit dem Sitze im deut­
schen Reiche nähergetreten ist. Sie hält es für ge­
boten, daß sämtliche Mitglieder des Gerichtshofes 
alle Garantien persönlicher Unabhängigkeit er­
halten werden, welche die Richter nach dem deut­
schen Eerichtsverfassungsgesetz genießen." — Ein 
weiterer Antrag hierzu lag von Lübeck. München 
und Nürnberg vor: „1. Den Reichstag zu ersuchen, 
eine Änderung des Entwurfes eines Gesetzes über 
die Errichtung eines Kolonial- und Konsular­
gerichtshofes zu beschließen, anstelle von Berlin 
Hamburg zu setzen. 2. Den Reichskanzler von 
diesem Ersuchen in Kenntnis zu setzen." — 
I n  der Debatte wurde für Hamburg geltend ge­
macht, daß dort große Vevölkerungskreise mit kolo­
nialen Fragen zu tun hätten, und daß die N'chter 
rn Hamburg viel Gelegenheit zu Informationen 
habest würden. Für Berlin wurde der Vorzug der 
^ntrattNt Lnge^ ' Eigenschaft als Sitz der

müssen." — Zur Frage Berlin-Hamburg wurde ein 
Vermittelungsantrag eingebracht, der besagt: „Es 
wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Regierung bei der Entscheidung über den Sitz des 
neuen Gerichtshofes sich nur von sachlichen Grün­
den leiten lassen wird." — I n  der weiteren Debatte 
wurde für Berlin ins Feld geführt, daß auch Ber­
lin heute eine Exportstadt sei, und daß seine über­
seeischen Beziehungen ebenso mannigfaltig seien, 
wie die Hamburgs. Auch in Berlin würden sich 
die Richter über überseeische Fragen informieren 
können. — Schließlich lief ein Schlußantrag ein, 
der angenommen wurde. Der Vermittelungs­
antrag auf Überlassung der Entscheidung an die 
Regierung wurde mit einer bedeutenden Majorität 
abgelehnt, der Antrag Lübeck-München-Nürnberg 
angenommen. Endlich wurde noch beschlossen, das 
Protokoll über die Verhandlungen den Mitgliedern 
des Reichstages zugänglich zu machen.

Die Moabiter Slraßsnkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  1. Dezember.
Nach eintägiger Pause wurden heute Vor­

mittag kurz nach V̂ IO Uhr die Verhandlungen im 
Moabiter Krawallprozeß unter dem Vorsitz des 
Landgerichtsdirektors Lieber wieder aufg nommen. 
Bei Beginn der Sitzung verlautet, daß die Ver­
teidigung ebenso wie der Berliner Polizeipräsident 
von Jagow inzwischen bemüht gewesen sind, 
w e i t e r e  Z e u g e n  der Krawalle h e r a n ­
z u z i e h e n .  S ie soll daraufhin noch zirka 
150 wettere Zeugen zur Verfügung haben, und da 
auch bei der Staatsanwaltschaft sich auf den Auf­
ruf des Polizeipräsidenten hin noch eine große 
Anzahl neuer Zeugen gemeldet hat, so ist ein Ende 
der Beweisaufnahme vorläufig noch garnicht abzu­
sehen. Dadurch wird die für den 12. d. Mts. an- 
g setzte Verhandlung des Schwurgerichtsprozesses 
gegen die Moabiter Aufrührer gefährdet, da ein 
großer Teil der Zeugen auch für diesen Prozeß 
gebraucht wird. Der große Schwurgerichtssaal, in 
welchem sich jetzt der Prozeß abspielt, wird vom 
nächsten Montag ab wieder für die Schwurgerich s- 
verhandlungen gebraucht, sodass die Prozeßparteien 
am Sonnabend Nachmittag abermals einen Umzug 
vornehmen müssen.

Die heutige Verhandlung beginnt mit einer 
weiteren Erörterung der Straftaten, die dem An­
geklagten P a u l  Bock zur Last g legt werden. 
Er kam an jenem Abend in Begleitung zweier 
anderer Personen auf den Kriminalschutzmann 
Köppen zu und soll diesen mit einem Messer in 
den Leib gestochen haben. Das zu der Tat benutzte 
Taschenmesser liegt bekanntlich dem Gerichtshof 
vor. Nachdem in der vorgestrigen Sitzung der

vies festzustellen, den Sitzungssaal voMö 
dunkeln. Nachdem die Gerichtsdiener ore ^  
hänge zugezogen und das elektrische Mge- 
gedreht haben, zeigt der Überzieher des 
klagten tatsächlich eine Heller- n^W'na. ^ 
künden die Polrzeibeamten 
auch ohne diese Feststellung

eine hellere Färbung.
ttbeamten übereinstimmen .̂ ^

„ tstellung an der Täterschaft^^ 
ein Zweifel nicht möglich sei, da er ja f^A^er- 
dem Messerstich von ihnen durch Säbelhwbe nr „ 
gestreckt worden sei. — Der Angeklagte V o a i  ist, 
der bereits wegen Körperverletzung vorbegrai 
gibt dann auch zu, daß er den andrängenoeu 
amten mit seinem Taschenmesser eins verseM 
— Polizeileutnant S c h w a b h a u s e n  hau A
Befehl, die Ansammlungen in der 
zu zerstreuen, und kam kurz nach dem Wam  ̂
stoß des Angeklagten Bock mit dem EchuMi ß 
Köppen an den Schauplatz des Nenkontres. ^ Âer
zunächst, zwei Beamte seien gestochen und der ^

sofort die E
liege in der Huttenstraße von 
troffen da. Der Zeuge ordnete 
führung des stark blutenden Köppen rns er 
Krankenhaus an. Den Angeklagten Bock m 
in der Huttenstraße auf dem Vürgersterg ueg 
anscheinend ohne Besinnung. Der Zeuge m ^  
nicht, .daß Bock schwer betrunken war sond« M  
ihn die Säbelhiebe betäubt hatten. Zwer 
von dem Angeklagten entfernt lag das E  ^  
benutzte Messer. — Ein weiterer Zeuge 0 -j 
Schlosser T h i e r b a c h ,  der an jenem Abend ^  
Bock vor dem Renkontre zusammen lvar.  ̂
meint, daß Bock nüchtern war und die Schutzes 
nicht gereizt habe. Diese hätten vielmehr 
Leute, die ganz unbeteiligt waren, sinnlos ^  
gehauen, so zum Beispiel auf einen Radfahrer, , 
auf dem Heimwege begriffen war. — A M M F  
über bekundet der folgende Zeuge, Schuhs,^ 
K u l i n ,  daß Bock laut gerufen habe: 
verfluchte Bande: So 'ne Hunde!" Der Ze^
glaubte zunächst, daß Bock die Exzedenten 
die gerade eine Straßenlaterne zertrümmerten, ^ 
ihn die Messerstecherei eines anderen belehrte.  ̂
Auf die Frage des Staatsanwalts S t e i n b r  e ^  
wo Bock sein Taschenmesser zurzeit der Tat r ^  
erwidert dieser: in der Manteltasche. 
anwalt: Warum das? — Angekl.: Ich hatte M 
vorher einen Sack aufgeschnitten und hatte es a § 
in die Hosentasche zurückgesteckt. -  Rechtsanw ^ 
B a h n :  Haben S ie es vielleicht zur
etwaiger übergriffe von Schutzleuten in die
Manteltasche gesteckt, weil Sie gehört hatten,  ̂
viele Leute unverdient mißhandelt worden 
und einem Unbeteiligten sogar ein Arm
worden wäre? — A n g e k l . :  Ich kann nur 
daß ich mich, als sie mich hauten, gewehrt ha?b'  ̂
Es wird hierauf der Fall der Angeklagten L ^  
^ i s s s öokunvek dor_______ erörtert. .  „
mann Vö n g s c h  als Zeuge, daß die Frau a ^ 
fangen habe zu schimpfen, als sie an die vn, 
mannskette herankam und hier nicht durchgeh''h 
wurde. Er habe sie daher sistieren müssen. 

habe die Frau noch Widerstanddabei
Die Angeklagte behauptet demgegenüber, oav ^ 
in durchaus ruhiger Weise gebeten habe,
gelassen zu werden. Der Schutzmann habe aibel
sofort angefangen, sie zu stubbsen, sodaß man 
aus der Menge zurief: „Stuobs doch dorne ^ ^  
nicht so!" Als sie auf der Wache ankam,
ohne Grund ins Gesicht geschlagen worden. . 
Schutzmann Vöngsch bleibt bei seiner DarsteuU^ 
von einer Mißhandlung der Frau könne re 
Rede sein. — Zeugin F r a u  K r a u s e  bgt rm" 
Voruntersuchung angegeben, daß die Äugelt 
sich durch die Schutzmannskette durchdrängeln wo 
Die Zeugin hat die Angeklagte gesehen, uis 
von der ÄZache kam; Frau Friese hatte r.okgouw^ 
Augen; sie beklagte sich darüber, daß sie /.uf ^ 
Wache geschlagen worden sei. — Der

 ̂ > ll betrifft den Arbeiter He i d e .  . 
Zeugenaussagen befand sich der Angeklagte sU §

Wame gesä 
Anklagefall
Zeugenaussagen vesano pcy oer „
Turmstraße in einer johlenden und 
Menge, die von der Straße vertrieben wer 
sollte. Der Angeklagte geriet dabei mit em 
Schutzmann in Streit, wobei der Deamte un 
den Angeklagten zu liegen kam. — Der Schutzim  ̂
J u n g  kam seinem gefährdeten Kollegen AU ^  ch 
und half Heide sistieren. Auf dem Transport n 
der Wache versuchte, wie Jung bekundet, der An­
klagte, dem einen Schutzmann den Arm au 
drehen, sodaß die Begleiter von der Waffe Eevr § 
machen mußten. — Sodann wird über von " j- 
Friese der inzwischen als Zeuge erschienene ^  
major K l e i n  vernommen. Er gibt an 
in der fraal'chen Zeit sehr mit Ärbert um 
war und sich nur erinnere, daß auf dem na 
platze eine ziemlich beleibte Frau an *hu v jA  
getreten sei und räsonniert habe. Es êr nwa  ̂
daß es die Angeklagte war. Er h ^ e  d- 
erwidert: Ja, das kommt davon! — Rechts m 
H e i n e :  Hatten Sie es für.eine regettechre . 
ledigung einer Beschwerde, wenn E ê m 
einfach sagen: Das kommt davon? - -  
Herr Maior befindet sich hier als ^ouge 
als Angeklagter. — Znwe Maior 
die Frau eine reaelrecktte Beschwerde u "b 
bättte würde ich dttse auch ^tgegMgenoM^^ 
baben. — Reckllsenwalt Heine: as ^
Fällen geschehen? — Zeuge: ^ w o h l, w . ,gs 
wenigstens me'me Zeit erlaubt bäte -- 
wird vorläufig entlassen vnd die Er^. §-chi  ̂
den Fall Heide wetter geführt. ^
mann J o l l y  gibt an. kmß der A
der Menae heraus aesch mvft und iV-t tbrasse ^
riis'n b"be. Er babe wetter aesaatt - E
für den 2ttrttbr da, und d'e l-ckmtzleltt^b 
garnicht« zu sagen. Als er es ^
und die Menge aufforderte, aul dre 
d'rffe Spitzbuben, einnuschlna-n.^erfo ^
nähme' — D-'r A n a e k l a a t e
sch-ed-n. e. Md-M-md 
sente beM wpft habe. — -ei sel Adaß
B-rnshmnng scharfe ne.sei anmnebmen, bab er a ml.ch >
B"rbatt,wq verhalten baLe -  ^  ^  sich A- c h i . kma nn  bekundet eb'nfaNs 
Anaeklaete sehr remtent „Lammen ^renitent ^enammen
'einem Trans"or> anf b"be er U
spitte nötig aew-sen. Anf der : ^  ^ n̂d d̂ k

.. Beleid'gung '̂n der Schutzleute mm- MeM '
Kriminalschutzmann K ö p p e n  bereits  ̂bestät'gt  ̂wiederum ..Btttttznnde" Gleich mu r. ^  ^ e   ̂
hat, daß Bock der Täter war, bekundet heute der! durch die er abgeirrt 
Kriminalschutzmann Ti e r s c hut z ,  daß Bock laut sie möchte ftch vor den . ^ t t t t ^ n i t e  
geschimpft ^habe, dann von Köpp-n festgenommen! R 'tte es die
werden sollte und hierauf den Sttch führte. — daß der Angeklagte sig g. ^  benabw. ^
Nechtsanwalt B a h n  fragt, ob nicht eine Ver-tt "yinm^nen Zeugen 0  ̂ cb -de t̂ — tz^Mungen 
wechslung möglich sei. da die Beamten durchweg Darauf wurden dre wetteren -  ^

 ̂ angeben, daß derjenige der drei Männer, der zuerst
besonders des Koloittalamts, g ltend - schimpfte, mit einem grauen Überzieher bekleidet

gemacht. — Der Antrag Rheinland wurde schließ-' gewesen sei, während Bock einen dunklen über- 
ucy zurückgezogen und dafür ein Ausschußantraa zieher hatte, den er auch heute auf der Anklage- 
emgebracht. der besagt: „Die Hauptversammlung bank trägt. — .Der Vorsitzer Landgerichts!)irektor 

j l^udrg die Schaffung eines besonderen Dr. L i e b e r bemerkt, daß der Überzieher in der
L deutschen Kolonial- und Konsulargerichtshofes, l Dunkelheit vielleicht grau aussehe, und läßt, um

morgen vertagt. __ ,.
. ' ö m i w r i f i i s c k t ö

(Kn ' tb ' ü 1 ' n.i „ssobn , q»Im» m
seinem Knlscher. „mir 'chs»,'. die P e r ^  , stens
-  ^err." -  „Dann fahren S.e we' m

der

etwas Billiaes hinein.
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P r i m a  G r o b l w k s

^U ggegabelt), zum P reise von  t Mark pro Z entner ab 
vabrikhof empfiehlt

G a s w e r k  T h o r « .

V e k l M t n l c h l l l l g .

^Außer G a s h e iz ö s e n  geben wir

T a s k o e h e r

A i t  S p a r b r e n n e r n

" U " w e is e  ab.
. , ^ e  näheren Bedingungen (Ver- 
s^Ü'/igung Z 8) sind in unserer Ge­
haltsstelle Coppernikusstraße Nr. 45

f a h r e n .  W

G a s w e r k e  T h o r n .  - . 7

U r e a t e ?

stücke, Nsclen, Prologs, Vor- 
trsge mit unä ebne Lesang 
kür Krieger-, 7 urn-, sseuervetir-, 

Nsrltahrer-, Lessng- uns Vergnügungsverelne.

» .  v k r e ,  v e i - l i n  0 .  8 7 .  Kkiilivk M  8 5 .
üuswsblsenüungen. Verreicbnisse umsonst uns tret.

8 p v L i a I g v 8 v k M  k ü r

k ü l l s s - k i a r g k a i a a M

i n  f e i n s t e r  s o w i e  e i n f a c f t e r  W r k i i d r u n g

L l l  d M i g s t v l l  k r e i s v l l .
^vchen^Esaufträge erbitte scholl jetzt, da die Bestellungen in den letzten 

vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Zch gewähre daher von 
heute ab auf sämtliche Rahmungen einen

R a b a t t  v o n  l l l " ! »

W Z I  8 k I I ,  k r « j t < ! 8 t l  L 8 8 K  i .

L u a s t b a n ä l m g

u v ä  M ü e r r s b m e i l t s b r i k .

sichert b e i M a st und A ufzucht 
g u ten  E r fo lg !  M a n  v e r la n g e  
a b er  ausdrücklich  M . B rock m a n n s  
Z w e r g -M a r k e  und lasse sich n ichts 
a n d er es  a ls  ed en sog n t a u fred en . 

Echt n u r.
w o  n n fev  Z w ergfchrld  a u sh ä n g t!  
A lle in . F a b r . M . B rock m an n , 

chem. F a b r . m . b. H .. 
Leipzig-Eutritzsch 122 o .

M  Vorrlige sinsrgut Mssel,' 
sorke dssitrl sks garant. skln«

O esetLÜ eb ^escchütrt. 
G eb ers!! erkLltüclr.

1'korrt
z .  N .  V ^ e n c ü s c k

s ie  Praxis allein  sick  ein Urteil bilcken. 
Vsrlucksn 5 is  s ie  beliebte p k la n r e n b u t te r -

^ " . F a l m a t o "

u n s § ie  wercken ikr a ls vokllckm eckönslten  
uns in seser keriek u n g  vollkom m ensten  
Lutterersatz sen  Vorrug geben .

--- - - - -   ̂ Ueberall erk ä ltlick .- - - - - - - - - -

an-in,ge k<idr»!°nkn: 0. 5. lllolir, s. m. b. n. O ltona-Lakrenkels.

Z r a u  » s l »  b o k l ,
C oppernikm Sstr. 30. -  > —  T e lep h o n  484.

—  Nähe der Gasanstalt. —-

Neuester Schnitt nach M aß gearbeitet in wenigen Stunden.
Reparaturen schnell und billig.

Zm Weihnachtsmonat gebe ich 5 proz. Rabatt.
Puppenkorsetts gratis.

M )  P i a n i n o s  M  M k .  M  m  L
empfiehlt v » «

v .  L .  V v d a l l d r ,  N l i r z s b e r l l  i . P r . ,  F rönzösischk-S tr. 1 .
t E "  Gebrauchte P ian in os stets aus Lager. -K tz

Ich zahle für 100 bis 200 Zentner Ladung: ^
W  N  M M M ,  Z H  «

per 100 kx netto Kassa
ab Station . Angebote unter 4tz befördert die Geschäfts­
stelle der „Presse".

R M Z - L K M L W A L S M S r S r M L Z C U
Verseaäo LUvdäieses meine reiod so rueN ev  Sorlim ents^istevO lLS-
6kr'i85b.Lum8okmuok in  nur!»ei7v«L 'i'rxx«nS.8pvLtrr1ttL i1vri e r s t e »

8 » r tL m e » t 1. InkLlt 325 LMok 3.1s ecdt versilkerte, färben^ 
prLetiti^s LeÜ6Le,7Li8-,^.tiLS- u. IL exe» Ib ex v » ^» ^eL n  bis 
8 om xro^s; veisokieävne derrliolre ^raeblsaelien, ^vis 

^.epkel, kürsiede, Aprikosen. IrLuden unä äersi.- 
dunte VS^el, KUnstlieke k l i r r e S t e i l e n  Lnk Liödei! 
V 1rriu»»t und 8 » te F e iire « e r r to re » , Lilimen- 
mLäonen usv. kiedt- uud icoateictilLiter. kerner 
reiLS icio Odersponnsne SLeben, >vie I .u t t s e k i t t e .  
L le r ,  f?etr. Loxkon u. kasei, seseUmLeb-
volle larbi^e i8 v eb l» r» en , killen, Tulpen u. äer^I. 
Lrtra. ^4 Lleter srossaxtiAv StrLdlenspitre mit 
Lilber-'I'rLllmpkbosen und kn-rel (letrite Nendeit). 
Llaria. m it desuLlLind ned8t 2 se'unsbenden Ln^els- 
^68t<rlten und >ior^en8tern verKende n«8  e r s t e r  
H » » S  sorAlLltis verpLelrt 2um krelLv von 5 >,Lrlr 
t'rLN'co. l^Lednabme 30 kk. mebr. 8 » r t .  IVr. 2. 
230 SMolr in b63serer .̂N8kU1irun^. 8u rt»  r^r. s '  
lOOStüolr ^U8le86. 8 e r t . « r . 4 . ö vutLenä der aller- 
ksinsten krLobt8tllobe. kerner em p telile kürkiedbadsr 

Sortiment, nur SpeLial-SLeden, 190 8tüolr Lnob 5 LsLrlL 
nielir). ^18 V e iln x e  entbLlt j edes Sortiment eine 8 trE sn d e  

Sonne nebst Hr»L1e^8elNei» ein doetikeines kullborn mit Kunstlied
blakenden kosen und Sobmetterlivx, kerrlivk dekoriert. L^ür Hnn«1Ler und 
V e re in e  grosse Sortiments 2u 1", 15 u. 20 Llurk nur in <ien modernsten Sueben.
K a r l k o d ie r  L c k v .  lVi. in  b a u s c d a  8 .-IR . dir.

I »  ^ r»«tk ek ei»  » n ä  V i  oKSDivir 1/LnLSLej».

Zu Fabrikpreisen zu haben bei H V e b e i ' ,  Drogenhandlung,
Drogerie, Gerechtestraße 16, LL.LL'nrvt8,

Kolonialwarerk_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____________



an
ver-

Z iA W ß W ch e iß erW .
Zu: We§e der Zwangsvollstreckung 

soll das irr Kollat, K r. Briefen, belegene, 
im Grundbuchs von K o lla t, Band I I ,  
B la ir 201, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerks auf den Namen 
des Besitzers D m L I  L n ic k s «  in Kollat, 
der mit seiner Ehefrau I L »  L U rä is S , 

geb. in Gütergemeinschaft
Lebt, eingetragene Grundstück am

16. März 1S11,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —  
der Gerichtsstelle —  Schöffensaal, 
steigert werden.

Das Grundstück besteht aus einem 
Einwohnerhaus nebst S ta ll, Scheune, Hof­
raum, Hausgarten, Acker, Holzung, Weide 
und Wiesen. Es hat eine Größe von 
57,63,98 d a , 37,35 T l. Grundsteuerrein­
ertrag und 120 M k. Gebäudesteuer­
nutzungswert. Grundsteuermutterrolle 
A rt. 1. Gebäudesteuerrolle N r. 1 a. d , e.

Beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und die das Grundstück betreffen­
den Nachweisungen können in der Ge- 
richtsschreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 2. 
November 1910 in das Grundbuch ein 
getragen.

G M r b  den 23. November 1910.
königliches Amtsgericht.

Garnierte und un garn ie»^

offeriere billigst 
zum Weihnachtsfeste bei einer 

P re is e rm ä ß ig u n g  
S E " b is  zu 2S P ro z e n t. ' S *

Putz-Atelier, Breitestroße 17, 1.

»»»»
1 ?kä 9?kä.

,  —  Nk. Mk.
E feiner förstertadak . . —.50 4.50
» feinst.Nsmd.irsucdlsd. —.65 5.85
8 belebter pastorentadak —.80 7.20
Z ab bier. dkacdnakme. Verlsnx- Lieleiste. 
Z c .n .^ b v o v v ,  Not!., Namdurxiso

N ir Friseuse
in und außer dem Hause empfiehlt sich 

A l.  « » H v a c k e , Gerechteste. 16.

D ie s jä h rig e , große türkische,
Pflaumen,

per Pfund 0,30 und 0,40 Mk., 
empfiehlt

lo l i r m iW  ktzKliOkl,
____________ Copperrrikusstr. 37.

« m M k  «ich
Gesellschaftskleidern von 15 M k an, 
Straßenkleidern von 7 M k. an, Kinder­
kleidern von 2 Mk. an, Blusen von 
2 M k. an, Maskenkostümen von 6 Mk. 
an, Theatergarderoben von 15 M k . an. 
F ü r tadellosen Sitz wird garantiert. 
Frau IV. Otto, Modistin, Bachestr. 13, pt.

Kaufmann oder Buchhalter als
Geschäftsführer

mit 5000 M k. Einlage gesucht. Näheres 
u. I .  k. an die Geschäftsst. der „Presse".

W i r r .
Z u  erst, in der Geschäftsst. d. „Presse".

werden sofort eingestellt.
- 8 t .  Argenau.

Lehrling
sofort oder später gesucht, 

llorliitzmcr, Bäckermeister, Schlllerslr. 4.

Empsehle Ik L L L "  Ä
' ^ i d e m  können,

^  F ü r mein photogr. Atelier wird t  
t   ̂ « e h rlin g  m it guter Schulbildung !  
1  Sei- Beding.: fortbildungsschulfrei. ^
^  Ltsller LousNi. «orooktostr. r. *

< ! i t  >. tz p l ls c k ,  ^

«660 Mark
zum 1. Zanuar zu vergeben , 
r^ u g e b  unter H .  1 0 V  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".

»Zu kaufen gesucht<

Magen
zu kaufen gesucht.
.sresse^°0°" d-r Seschästsstell« der

Copperntkuostr. 8. Kernlur M.-i ^  '

I n  lie rlilliifkn
M ie tsh M

in der Brombergerstr. unter günstigen B - .  
dlngungen zu oerk. Näh. bei dem Der. 
«alter iietieMer. Thon,, Kasernenstr. 1.

12 Gaskronen
sür stehend Gas sind sehr billig zu haben 

bei
L 'is v k v r , AWSdt. Markt 38.

A«sr«s!
Die Zeiten, m denen die heranwachsende^  . ___________  Jugend im Schutz des Hauses nnd der Familie vor

Versuchungen und Kämpfen bewahrt wurde, sind vorüber. Daß in der Großstadt der junge Mensch, der kaum 
die Schulbank verlassen hat, in den Strudel des wirtschaftlichen Kampfes und die Probleme des modernen Denkens 
hineingeschleudert wird, das können wir nicht hindern. Was w ir aber hindern könne» und hindern 
muffen, ist die gewissenlose Agitation und Planmäßige Verhetzung, mit der neuerdings auf die Jugend 
eingewirkt und der Same der Unzufriedenheit, der Unbotmäßigkett und der Gottlosigkeit in die noch 
unbefestigten Herzen gestreut wird. Die Früchte zeigen sich schon jetzt in der Kriminalität der Jugendlichen, in 
der Überbürdung der Jugendrichter und in der Zunahme der Geschlechtskrankheiten und der Homosexualität. Wer 
selbst m it dankbarem Herzen auf eine reine, von treuen Händen behütete Jugend zurückblicken 
kann, der muß helfen, daß unserer Jugend die Religion, die Freude am Vaterlands, die 
Begeisterung fü r alles Große und Edle erhalten bleibe.

Brennpunkte solcher in Wahrheit Volkserhaltenden Arbeit sind vorhanden; eS sind die evangelischen 
Jünglingsvereine und Christlichen Vereine junger Männer Groß-BerlirrS. Sie sind wahrhaftig keine 
Kinderbewahranstalten! Sie führen ihre M itg lieder in  alle Fragen des modernen Wirtschafts- nnd 
Geisteslebens ein und suchen ihnen fü r den Kampf nms Dasein die rechte Ausrüstung zu geben. 
Darum richtet sich auch gegen sie der besondere Haß der „Freien Jugendorganisation", deren Mitglieder oder 
Anhänger wiederholt den Versuch gemacht haben, unsere Vereinsversammlungen zu stören oder zu sprengen, und 
die sich nicht scheuen, unsern Mitgliedern auf der Straße aufzulauern, um sie dann auf ihren Arbeitsstellen zu 
terrorisieren. Dabei ist sie selbst durch fremdes Geld in den Stand gesetzt, mit ganz anderen Mitteln — 
komfortabel eingerichtete gemeinsame Jugendheime für Personen beiderlei Geschlechts, Parteinahme gegen die 
Meister und dergl. - -  die Jugendlichen anzulocken. Is t es demgegenüber nicht beschämend, daß die Berliner 
Jüngliugsvereiue säst ausnahmslos aus Mangel an Mitteln sich mit völlig unzulänglichen Räumen behelfen 
müssen, meist Koufirmcmdensälen, die ihnen noch dazu nur an einzelnen Wochentagen und nur für ein paar 
Abendstunden zur Verfügung stehen? Hier muß Wandel geschaffen werden. Sollen die Berliner 
Jniigllrrgsverelne nnd Christlichen Vereine junger Männer ihrer Aufgabe, einen Damm gegen 
die hereinbrechende Flutwelle der Gottlosigkeit zu bilden, gerecht werden, so müssen w ir ihnen 
Räume schaffen, in  denen die jungen Leute sich wohl und zuhause fühlen können, nnd müssen 
M änner anstellen, die nicht, wie die Berliner Pastoren, mit anderer Arbeit überlastet sind, sondern Zeit 
haben, sich um jedes einzelne M itg lied  zn kümmern.

Ein vielversprechender Allfang zu solchem Allsbau der Berliner JÜnglingsvereinSarbeit ist bereits 
gemacht. Aber es muß viel mehr geschehen, und es wird mehr geschehen, wenn die volkserhaltenden 
Kreise den Beweis erbringen, daß sie sich im Punkt der Opferwilligkeit von den Vorkämpfern der 
ChristnSfeindschaft nicht übertreffen lassen. Darum bitten wir c.lle, die ein Herz sür unsere Jugend haben, 
insonderheit alle, die selbst in der glücklichen Lage sind, ihre Söhne in den am meisten gefährdeten Jahren behüten 
zu können: Gedenket der Jugendlichen G roß -B e rlins , die früh in den Kampf nms Dasein 
hineingestoßen und vor die schwersten Entscheidungen gestellt, rettunghlos dem Verderben erliegen 
müssen, wenn nicht willige Herzen und offene Hände zur Unterstützung der auf nationaler und christlicher 
Grundlage ruhenden Jugendvereimgungen sich finden.

W ir  brauchen dazu vorläufig wenigstens 100000 M ark ! Sie sollen zur Errichtung eines 
Klubhanses fü r junge Männer im Norden Berlins verwendet werden. Gaben nnd Schenkungen bitten wir 
an den mituttterzeichneten Präsidenten 8tvtn!»rur8en, B erlin  >V 35, Flottwellstraße 3, oder an die 
Depofltenkaffe L  der Dresdener Bank, Konto: Steinhausen, Junge Mauuer-Arbeit, Potsdamer Straße 126, 
zu senden.

4rrnolä, vrrästüdner. VorNn, irrnvä lv .
Pfarrer d. Gethsemane-Kirche, Amtsgerichts rat. Pfarrer. Superintendent a. D.

Greifenhagener S tr. 71. 
V r. Oonrrrä, Norm. VrLlrn, Dnrarer, D. V r^nväer. Exzellenz,

Konsistorialrat. Bersicherungsbeamter. Postsekretär. Ober-Hos- n. Domprediger.
D iv lrle k , Lnxvl, V . kubvr, 1?Lkren korbt»

Pastor. Pfarrer a. D., Chefredakteur. Geirer al-Superintendent. Bundesagent.
^raväriek. Hrrrrxvr», Llnvklmuuu, AnNemavu,

Superintendent. Rechnnngsrat. Pastor. Wirk!. Oberkousistorialrat.
II . v. Ku^sell, USlLvl, k .  8»mnvl LeNor, 1)r. k*. L lv iu v rt,

Oberstleutnant a. D» Pfarrer. Freiburg i. B. Oberkonsistorialrat u. Pros.
I>. Lovkter, Lov8l«r, Lrummuvl»vr, Küku,

General-Superintendellt. Superintendent. Pfarrer der Pfingstkirche, 
Potsdam.

Fanl Lv 8enr,

Pfarrer.

von Xunon8ki, D. I-»lM8VN, Oovstanlkn Hebtek,
Kamnlergerichtsrat. Oberkonsistorialrat. Pfarrer. Friedenau.
von A nntvu llv l, LUeknells, Ltv. Humm. OK!?,

Wirkt. Geh. Rat, Präsid. d. Unterstaatssekretär. Hosprediger.
Herrenhauses, Laudesdireltor. 

jkalusekka, V. ?KMpp8. D. rfeZirer, V r. von Rokäov,
Lehrer. Journalist. Konsistorialrat.

von Lo lkk irek , 8c kann, nun. 8vkvv l^ 8ek«rKvn,
Forstmeister a. D. Kaufmann. Buchhändler. Past.,geutral-Aussch.f.J.M.

8ekrutät. Hr. v. 8eknoläom« 88er, tzrkrüävr, 8ekulLv,
Pfarrer. Supeiintendent. Sekretär. Ober-Telegraphen-Sekretär.

keknurtrkopL^ 1). 8eedrrl^, D. 8pivvksr. SproekkoK,
Pfarrer. Profeffor. Lehrer.

8telubrrek, 8leiu!,ttN8«n. V . v r .  v r .  von 81r»v88 nnd Io ru « 5,
Superiuteudent. Präsident des Konsistoriums, Seuats-Präsidcut, WirU. Geh. Ob.-Reg..Rat.

8tkeior.
Wirk!. Oberkonsistorialrat. 

V lorexxv, H v lk v r , Al. IVsrnvok,
Ober-Post-Assistent a. D. Landesrat. Dankkassierer. Berlagsbuchhündler.

L . ^n rllu u u n . L . N it lm v r, Lalno^8kt, Lern» in,
Pastor, Buudesagent. General-Sekretär. Bnndesagent. Sekretär.

- - - ...- - - - - - ..

Wjge 8ebud.Voe
L o n ä s r - L n Z s b O t :

vnmen-kNrseknke, Iisäersokü«, 
varm unä ballbar. . . . . .  1,25 M .  

Vnmen-kNroknko, Iisäorsokle vvä 
ädsatr, äaubrknlte Uausseduk« . 1,45 LIK. 

Vnmen-Leävr-Unussodnkv, I.eäsr- 
soklv unä t̂)8Ltr, varrn xetüttsrt,
k1üsekejnfa88ll»x.......................2,45 Uk.

Vnmeu-k'ttr-SekvnUvuslIvkol, kü r
unä l-eäersokls........................... 2,65 Mc.

vamon-krlr-SvkuürZtiekol, Vinä- 
iackdesatr, Lealskinkutter . . .  4^5 M .

Damou-kllrseknkv . . . von 0,90 Wc. an. Vanren-LoHel, vnrm . . von 0,26 Uk. an.

X tn ä s r-kU rsL d u d s  . . . . . . . .  von 0,45 Ad. »u.
L in ä s r-IÜ L s e b u b s , I^ s ä s i 's o b ls ,  Plsok, bsäsr-L tosskaxps.

N vrrov-kiirseknkv, H äersobls. . 1,45 Alk. 
Nvrr«n-kttr-8elmaUvv8tLv5vi, kür

unä l-e ä e rZ o k ls .............................2,95 blk
Vvrron-LnmolkLnrseknke, kü r u.

1ieäer8ok1e, vnrm unä Isiekt . . 2-65 Alk. 
Verrvn-k'!!r-8eknnNvN8t!v5ol,

UinälaekdesLtr, elegant. Ltrassev-
s tie k s l................................................8,25 Uk.

Lerrvn-Vnntoüolo, vnrm, von 0,30 24k. an.

21/24 25/26 27/30 V 91/35
0-75 0,95 1,30

1 k o s t s n  Q u in m is L b u b s ,
N Lä eksn  1,50 Alk., v s m s n  1,75 N k ., » s r rs n  2,25 Alk.

SämÜlods Lväsrsll 8 e Im L v » re n  in  dskLoat xrvsstvr 
^a s iV L d l 2 ik dsrvo ii'Lßsrtä  d i l l i ß v u  k r e i s e n .

8 c I l!> IM M !I> !»  8 .  l l t t w l U M

versch. gebr. Möbel,
Kleider- und Wäscheschränke. Spiegel mit 
SpIegellchrSnken. Tische, Bettstelle mit 
Matragen, Plüschsofa, großer Spiegel. 
Stuhle. Nachttisch, Chaiselangue u. ° . m. 
zu »erkausen. Bacheslratze 1S.

Kaufmann,
23 Jahre alt, sucht in einem Kolonial­
waren- und Dellkatessen-Geschäft sofort 
oder später Stellung. Gute Zeugnisse 
vorhanden. Angebote unter L^. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

a n n e h m e  P k l l s M .  
__________________Crrlm erstraße 4. 3 .

Ein neuer Selbstfahrer,
(Naturesche) steht billig zum Verkauf. 

Kuä. killt, Wagenbauer, Tuchmacherstr. 26.

W rM m m iU M tk -A lM .
Re,»städtischer Markt. z

Täglich von 4 Uhr nachmittags av
geöffnet.

Entree: Loge 60 Pfg., Reservierter Platz 50 Psg., 1. Platz 30 M -  
2. Platz 20 Pfg.

-

8

§ v/?a § o w /s

5 ^ 1  5 - »
a u «  ä e r  8 p i o 1 i v L r e n - I 'a b r i k L .

Um miok bei äer ^rivatkunäsebakt ebne 2vir»okevbLnä1er äirekt ein-
rrukübieo, versenäe lob bis auk ve!t«res kür äeu kabelbatt biü. kreis 

von nur 5 ,0 0  UrLinlL rur. ?orto
an jeäermarm, obne ir§euä eine ^.ukrabluuA Ke§en ^Lobnadwo:
1. tülls PPLeKtrottv knyflvnküeke, LerlexbLr, mit transportablem Look- 

berä uuä einer Oaruitur löpks
2. Line Vaü^LnälFK ÜLäeeinrjetltNNF, besteberrä aus Laäeoken wü 

LpirltuskeuerunF, VVasseräouobe, Laäevamie unä Laäepuppe.
3. Kino Mriek- nnä Urill8!NL8ed!»S auk äreiküssiZem UntersatL wiir 

Oumml^valren, VVasebbrett unä Leikenbeeken.
4. killen koekilerä mit 8e!l0rv8ttzill, ^VssserbebLlter nnä einer voU- 

stLväiZen Oarnilur Xoebtüpke.
5. Lilien nieälictltzU ssL8t-dli8eK mit Spiegel, korrellsn-^Vssobservioo» 

Seile unä Sebtvamm.
6. Lill rvireviios Uimmeidetl mit eiexantsr rosa oäer keUblaner 

Oaruitur unä Aleieber, gepolsterter Lin1a§e.
7. Lill 8kilölle8 lütomobi! mit äasu xebürixem Obaukkenr, tsäellos 

iaukenä.
8. Lill SW88eres repptzlin-llMtdiss mit xntem, krLktixem vbrverk  

nnä L^eekentspreebvnäem Propeller.
9. killen lteut.ecKklDl'd mit 2 Lesteoken, seäes bestebenä L «  Llssser, 

Oabei unä lökkei.
10. Line tzlltrückelläe 8pLrdned8v, versebliessbar, in rorm eines Soläateo- 

Ilelmes, Llüoebner Nas8^ru§68 oäer orixineilen Leisekorbes.
^.lle 10 Oegenstänäe, bervorra^enä kür VVeibnaebtsFesebenke xeeixnet, 

kosten rusammen nur 8,08 illark.
------ —  Niebitzekälenäes vvirä bereitwilligst umxetausebt. ----- ----

Sebreiben Sie eine ?ostkarto unä lassen sieb ein äerartiges 
„kÜllk-Älll-li-kLket" »okort kommen.

UikübeM 8Mlffsreii4iibM Lmil likeissllog,
.....-«»,,«.-»» ^dteiluvS: Versanä an private.

w ü r n b e r K  2 1 , 
^IIv iB bvrFvrs tr. 61. sN k .

Aelleres Reilxserd.
ein- und zweispännig gefahren, gut auf 
den Beinen, sehr billig zu verkaufen bei 
B esp an n .-A b t. 11. T h o rn -M o c k e r .

Guterhaltenen Rapke'schen

lkartoffeidampfer,
ea. 2 Zentner In h a lt , und einen wenig 

gebrauchten

Gelkuchenbrecher
verkaust preiswert

Alt-Thorn.
Ein gut erhaltenes

Haus
in MoSer, Bergstraße, für 
einen Kolonialwarenhändler 
passend, steht sofort zum 
Verkauf. Kaufpreis 18 000 
Mark. Offerten erbeten unter 

F. 18 000 an die Ge- 
schastsstelle der „Presse".

M l .  ^ im ii ik l ö"

G ut m s b l.^ li i i» lk r« 'a V ° Ä Z ^  
M th t t t t  gut lnödi. Z m iü t l ^

mit a. o. Pens. zu vm. Drückenstr^^ -
1—2 mödl Hirn. xu om. Alosterstr^>- 

------ ------ ^ :— 7kH,„e. 'v

Ein echter, handgeknüpfter

S m y r n a t e p p i c h ,
4 m lang, 3 m  breit, fast neu, ist um- 
ständeh. preisw. zu verkaufen bei

11. Udod«!«, Leibitsch.

hochtragende Uuh
zu verkaufen.
ll. W ik e .  Schw arzbruch bei Roßgarten.

HoA'WM Kuh.
4 Jahre alt, zu verkaufen.

G ra b o w itz  bei Schillno.

Meine Griiuösliicke,
B ro m b ergerstraße  92 und 94» stehen 
billig zum Verkauf.____________________

. . . . . . I W I
1 5»/2 jährig, vor der Front 

—  geritten, sehr ausdauernd, 
ruhig, gesund, umständehalber billig sür 
1400 M k. zu verkaufen. 
v. Leutnant UI.-Neg. 4.

1 auch 2  m öb l. Z im m e r  zu vermieten 
G erbers lraße  1S, 1.

A l  « L  N ««ur
_______________Culmerftrake 4. 3.
Schönes m öbl. Z im .  zu verm. Z u  erfr. 

B re iie ftra ß e  4 3 , im Schuhgeschaft.
ut möb». Z im m e r , aus Wunsch m ä  

Pens., z. verm. Gerstenstr. 9 a, 1. 
nt m öb l. V o rd e rz im . mit sep. Eing. 

sofort zu verm. Paulinerstr. 2.
S tu b e  u . Küche z. verm. Araberstr. 9.

M ödl. A in u lt t zu vermieten § 
H ohe itrake

Gut möbl. Zimmer
(auf Wunsch mit Pension) in G arterw lA  
schönste Lag?, unmittelbare Nähe ^  
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1 -^

A ,, .  » « iM M iu r ,  !» .§ Z > L
nen Herrn zu verm. Angeb.
24  an die Gesckäftsstelle der

k il lt  gilt l l lN i t t tk
2 Zim m er mit Burschengelaß, 
zu vermieten.

Zwei S-eizimmecig'

Wohnungen^
mit dem dazugehörigen Nebengelap 
zu vermieten. ^  k A

«edr. kiekerl, G. «.
«»lokstrake 7.

K iiä re re i ^
ist vm, sofort zu " " m i-t -n -  N S H ^ z .

tenanteil» per sofort und sp 

^"um  Besichtigung wird gebeten.

M 5
» ( .b n n n t z

S ta ll sür 4 P f-rd -, gr. ^
's. 3 ° n u ° - z u  ° ° ^

Näheres in der Geschäftsst^^ —

--SimmerwohnMA«,
Talstr. LS. 2. Etage, vom 1. 
zu vermieten.


